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Hierzu drei Beilagen.

Tagrsrunöschau.
Der russische Angriff aus die englische Fischerflotte findet allent¬

halben die schärfste Verurteilung , Er wird aus die namenlose
Japanerfurcht der Russen zurückgeführt. Der Zar hat sein Be¬
dauern ausgesprochen ! Politische Weiterungen knüpfen sich anscheinend
nicht an den bedauernswerten Fall.*

In der Mandschurei und vor Port Arthur herrscht Ruhe.

In Bialystok in Westrußland ist ein Bombenattentat gegen das
Polizeiamt verübt worden.

-»
In Berlin wurde gestern in Gegenwart des Kaiserpaares Harro

Magnussens Roon -Denkmal enthüllt.»
Tie Nachricht vom Rücktritt des Minister - v. Budde wird auch

amtlich dementiert.
*

Ein neues Seuchengesetz wird von der preußischen Regierung
geplant. »

Aus Teutschsüdwestafrika werden neue Verluste gemeldet.

Soziale Gedanken im letzten
Landtage.

Von geschätzter Seite schreibt man uns:
Wenn man die Verhandlungen des Oldenburgischen Land¬

tages aus dem Anfang der 90er Jahre durchblättert , über¬
rascht die kleine Zahl und der geringe Einfluß der Männer,
die damals für soziale Reformen eingetreten sind. Nur ein
Beispiel : Die Staatsregierung brachte einen Gesetzentwurf
ein , durch den diehöherenEinkommen eine schärfere
Steuerbelastung erfuhren . Der Grund war nicht etwa in
einem zu deckenden Manko in der Staatskasse zu suchen — da¬
mals litten wir noch keinen Mangel — sondern man konnte
damit rechnen, daß die Mehrbeträge Ueberschüsse sein würden,
über deren Verwendung man sich den Kopf noch nicht zerbrach.
Trotzdem war es unmöglich, die von einer kleinen Gruppe
liberaler Männer erhobene Forderung auf Ermäßigung
der auf kleinen und klein st en Einkommen lie-
gendenhartenSteuern durchzusetzen. Der Mehrheit
des Landtags fehlte es entweder an Verständnis für soziale
Fragen oder an dem Willen zu dessen Betätigung.

Das wird jetzt anders . Die soeben beendigte Tagung
unseres Landtages war geeignet, diese Gewißheit zu be¬
festigen . Mit lebhafter Freude darf man das feststellen.

Spricht man davon , muß man entschiedenan erster Stelle
den einer der vielerörterten Tantzenschen Schulanträge
nennen . Allerdings darf man ihn vielleicht nicht ganz wört¬
lich nehmen , man darf aus ihm nur das ernste Wollen heraus¬
lesen : Die Volksschule (ganz besonders dieländliche)
und ihr Lehrziel sollen gehoben werden . Ueber den Wert
einer abgeschlossenen Bildung , einer guten Schulbildung,
braucht man heute nicht viele Worte zu verlieren . Jeder¬
mann kennt ihn . Und jedermann weiß ebenso genau , wie viel
Können und geistige Beanlagung erstickt und erdrückt wird
oder doch nicht zur vollen Entfaltung kommen kann , weil
unser Schulwesen nicht ideal ist. Das Wort „unser " zielt
nicht speziell auf oldenburgische Verhältnisse — in dieser Be¬
ziehung ist es anderswo in Deutschland auch nicht viel besser,
vielfach sogar schlechter . Die Summe von Kraft und von
Intelligenz , die in den breiten Schichten des Volkes schlum¬
mert , vermag sich nicht durchzuringen . Der Weg aufwärts
führt heute nicht mehr an den höheren Schulen vorbei , son¬
dern dieselben wollen passiert sein. Aber dazu gehört Klein¬
geld, gehören bedeutende Summen , besonders für die Land¬
bewohner , die schon sehr gut situiert sein müssen, wenn sie
es ermöglichen sollen, ihre Kinder in die Stadt und auf höhere
Schulen zu senden, besonders deswegen, weil das Entlassungs¬
zeugnis aus Volksschulen jetzt „ Anschluß" an Klassen höherer
Schulen nicht gibt und daher die Kinder schon sehr früh aus
den Volksschulen ausscheiöen müssen.

Das ist eine Härte , die moderne Staaten verschwinden
lassen müssen. Absolut ! Daß der Wille dazu bei Staats¬
regierung und Landtag vorhanden ist, freut uns . Wo der
ist, muß ein Weg sein. Wir legen uns durchaus nicht auf
die Einzelheiten des Tantzenschen Antrages fest . Im beson¬
deren würden wir nichts dagegen haben , wenn an die Stelle
des laut des Antrages evl. zu hebenden Schulgeldes Staats¬
zuschüsse treten würden . Wird nicht die Schulgelderhebung,
besonders da , wo Parallelklassen geschaffen werden , doch
wieder die Sperrung der erweiterten Volksschule für Kinder
minder bemittelter Personen zur Folge haben ? Das wäre
sehr zu bedauern!

Von ganzem Herzen bedauern wir das Schicksal der
PetitionderoldenburgischenOrtskranken-
kaffe, welche den Landtag um Herbeiführung des Versiche¬
rungszwanges für in der Land - und Forstwirtschaft beschäf¬
tigte Personen bat . Die Petition fand — wenn auch warme
Verteidiger — doch nicht die Mehrheit . Wir können uns von
den Bedenken der Landtagsmehrheit durchaus nicht über¬

zeugen lassen, wir stehen auf dem Standpunkt der Mino¬
rität in Ausschuß und Landtag . Wer in Landwirtschaft
treibenden Kreisen verkehrt, hört Notschreie nach einer Rege¬
lung im Sinne der Petition . Hoffentlich dringt die Idee
bald durch — denn eine reichsgesetzliche Rege¬
lung dieser Frage wird vielleicht noch ein wenig auf sich
Warten lassen, llebrigens hat die Regierung bereits
vor 3 oder 4 Jahren dem Landtag Vorlagen , betr . die Kran¬
kenversicherung der in der Land - und Forstwirtschaft des
Fürstentums Lübeck beschäftigten Personen zugehen lassen,
die vom Provinzialrat des Fürstentums Lübeck freudig be¬
grüßt , vom Landtag aber abgelehnt wurden . Damals ist also
die Regierung der Ansicht gewesen, daß eine landesgesetzliche
Regelung der Frage tunlich sei . Wir erinnern uns sehr gut,
daß die Vorlagen damals vom Regierungstisch aus sehr
warm verteidigt wurden , ja , daß es zu einer Art Zu¬
sammenstoß kam, weil der damalige Regierungskommissar,
der die Sache mit äußerster Zähigkeit und mit tiefer Gründ¬
lichkeit befürwortete , den Landtag auf die Verantwor¬
tung glaubte aufmerksam machen zu müssen, die er sich auf¬
lade , wenn er die Vorlage abIehne.

Uebrigens haben auch die Gemeinden an der Rege¬
lung dieser Frage ein starkes Interesse . § 27 des Unfallver¬
sicherungsgesetzesfür die Land - undFor st Wirtschaft
lautet : Während der ersten 13 Wochen nach dem Unfall eines
Arbeiters hat die Gemeinde , in deren Bezirk der Verletzte be¬
schäftigt war , demselben die Kosten des Heilverfahrens in dem
im ß 6 Absatz 1 Ziffer 1 des Krankenversicherungs¬
gesetzes bezeichneten Umfang zu gewähren . Die Ver¬
pflichtung besteht nicht , sofern die Verletzten
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen Anspruch auf eine
gleiche Fürsorge haben ." Den Gemeinden würde also im
Falle einer Regelung im Sinne der Petition und der Aus¬
schußminderheit eine unter Umständen drückendefinanzielle
Verpflichtung abgenommen sein . —

Sehr sympathisch berührt hat überall der Antrag
Schröder, betr . die Hebung des Handwerks und betr.
die Förderung des Eigentumserwerbs seitens der
Arbeiter . Das Handwerk ist hart , sehr hart daran . Es gibt
eine ganze Reihe von (besonders älteren ) Handwerkern,
um deren Existenz es schlimmer bestellt ist, als um die
manches Arbeiters . Und die Sehnsucht aller besseren Ele¬
mente in der Arbeiterschaft ist das eigene Grundstück,
mag es noch so klein, noch so dürftig sein . Gustav Frenssen
hat derselben in seinen „Drei Getreuen " einen ergreifen¬
den Ausdruck gegeben . Und in dieser Beziehung kann viel
getan werden , ohne Aufwendung bedeutender Mittel . —
(Aber wie ? Bitte um Vorschläge . D . Red .)

Noch mancherlei ließe sich anführen , das den nach der
in der Ueberschrift gekennzeichneten Richtung hin erfreu¬
lichen Eindruck dieser Verhandlungen verstärkte . Dem
Lande ist das heute besonders wertvoll , heute , wo wir vor
einer Reform des Steuerrechts stehen, einer Aufgabe , die
unseres Erachtens nur dann voll und befriedigend gelöst
werden kann , wenn der Landtag neben tüchtigen Finanz¬
leuten (an denen es ihm bekanntlich durchaus nicht fehlt)
auch Herren mit tiefem sozialpolitischen Verständnis und
mit dem Willen zu dessen Betätigung in seiner Mitte zählt.
Wie gesagt , das darf man jetzt bejahen.

Jas Heldenstück der russischenIlolle.
T Oldenburg , 25. Oktober.

Das Heldenstück der russischen Ostseeflotte, die Ver¬
nichtung englischer Fischerboote, hat auch in
Berlin maßloses Staunen hervorgerufen . Was
wird noch alles kommen ? Das ist der Eindruck auch in den
Kreisen, die Wert legen zu müssen glauben auf eine „wohl¬
wollende " Neutralität Rußland gegenüber . Aber nachge¬
rade wird es schwierig , dieses Wohlwollen zu bewahren.
Zwar , was den englischen Fischerbooten begegnet ist, for¬
dert zunächst nur die menschliche Teilnahme her¬
aus . Sache der englischen Regierung ist es, Rechen¬
schaft zu fordern und eine eklatante Genug¬
tuung zu erlangen . Aber das System der Rück sich ts-
losigkeit auf russischer Seite, das zu wieder¬
holten Malen in Dampfer - Beschlagnahmen und
-Durchsuchungen angewendet wurde , das jetzt gar zu
direkten Angriffen auf Wehrlose übergeht , dies
System bedroht jede neutrale Macht ; insofern ist es nicht
gleichgültig , welchen Verlauf die Sache nimmt . An ein
„ Mißv erständnis " oder eine irrtümliche Auf¬
fassung von Befehlen zu glauben , hält in dem neuesten
Falle sehr schwer. Es heißt , die Russen hätten Spione
in den Insassen der Boote vermutet ; der russische Bot¬
schafter in London meint , vielleicht hätten die Russen an¬
genommen , die Boote ständen im Dienst der Japa¬
ner und beabsichtigten Feindseligkeiten . Eine sonder¬
bare Entschuldigung und wenig schmeichelhaft für

das Urteilsvermögen russischer Kapitäne ! Denn soviel wer¬
den die Befehlshaber des Geschwaders beim vollen Licht
der Scheinwerfer doch unterscheiden können , ob sie harm¬
lose Fischerbarken und Fischdampfer oder Torpedoboote
vor sich haben . Eine andere Mutmaßung geht
dahin , die Russen seien vor feindseligen Absichten der
Japaner in der Nordsee gewarnt worden . Dann
ist eben den Russen wieder , wie so oft im Kriege , etwas
aufgebunden worden von ihren höchst unzuverlässi¬
gen Kundschaftern , oder diese Gewährsmänner sind , was
auch nicht selten der Fall gewesen, einer kindlichen Leicht¬
gläubigkeit zum Opfer gefallen . Doch selbst das Begrün¬
detsein eines Verdachtes vorausgesetzt — was
berechtigt die russischen Kriegsschiffe , in einem neu¬
tralen Gewässer ohne weiteres , ohne War¬
nungszeichen, ein Bombardement auf Fischerboote
zu eröffnen , nur , weil feindselige Absichten vorzuliegen
scheinen? Die Handlungsweise ist einfach ein Hinweg¬
setzen über das Völkerrecht. Mag daraus ent¬
stehen, was da will , die Verfolgung der russischen Inter-
essen im Kriege enthebt jeder Rücksichtnahme. Aber die
Engländer haben sich einen beträchtlichen Teil der Schuld
an den Ereignissen selber zuzuschreiben. Die eng¬
lische Regierung hat bei den bisherigen Uebergriffen rus¬
sischer Kriegsschiffe nur sehr zahme Proteste nach
Petersburg gerichtet , und im Parlament führten englische
Staatsmänner eine Sprache , die fast einer Entschuldigung
der Vorkommnisse ähnlich sah . England will , wird es
einmal selbst in einen Krieg hineingezogen , so viel Be¬
wegungsfreiheit wie nur möglich für seine Flotte haben,
infolgedessen ist es zu einer möglichst milden Be-
urteilung geneigt. Alle Bemühungen , das Pri¬
vateigentum zur See wirksamer zu schützen , sind
denn auch an dem Widerstand Englands geschei¬
tert . Vorgegeben wurde freilich von der englischen Regie¬
rung bei den bisherigen Uebergriffen als Hauptgrund der
Wunsch, einen ernsten Konflikt mit Rußland zu
vermeiden und dem Kriege nicht eine weitereAus-
dehnung zu geben . Trotzdem : ein Mann wie Cham-
berlain an der Spitze der Regierung hätte eine ganz
andere Sprache geführt als der sanftmütige und philo¬
sophische LordBalfour . Jetzt ist g an z En g l and in
Aufregung. Ein gemäßigtes Blatt wie der „Stan¬
dard " , fordert die Mobilisierung der englischen
Flotte, wenn Rußland das baltische Ge¬
schwader nicht sofort zurückberufe . Dis
„Times" dagegen , sonst Feuer und Flamme , wenn sie
nur die geringste Beeinträchtigung britischer Interessen
durch Deutschland argwöhnt , rät zur Mäßi¬
gung. Begreiflich genug . Es spukt ja seit langem der
schöne Plan , zusammen mit dem befreundeten Frankreich
und mit dem als Dritten im Bunde hinzuzugewinnenden
Rußland Deutschland „kleinzukriegen " ! Daher
ist es eigentlich fast zu bedauern , daß das fran-
zös i s ch e B o o t bei der Katastrophe dem Bereich der rus¬
sischen Kriegsschiffe entkommen ist. Wir hätten wohl sehen
mögen , ob die französische Regierung den Streich des
Verbündeten sich mit Ruhe gefallen ließ . Nach den
l etz t en N a ch ri ch te n wird sich die englische Regierung
auch jetzt mit einer Entschuldigung und Entschädigungs¬
leistung der Russen begnügen . Tie diplomatischen Ver¬
treter Rußlands haben sich beeilt , einhellig ihr „Be¬
dauern" auszusprechen . Das Petersburger Kabinett te¬
legraphierte , nach einer Pariser Meldung , das Be¬
dauern des Zaren und Rußlands an das Aus¬
wärtige Amt in London. Es ist sogar der Besuch
eines russischen Großfürsten in London ange¬
kündigt . Durch alles das werden zwar die Toten nicht
aufgeweckt, die dem Feuer der russischen Kanonen
zum Opfer fielen , aber die russische Regierung wünscht
offenbar , den „Peinlichen Zwischenfall" möglichst
rasch erledigt zu sehen. Bis die baltische Flotte am Orte
ihrer Bestimmung angelangt ist, wird man wohl von
weiteren „unglückseligen Mißverständnissen"
hören.

*

Augenzeugenbericht.
Ueber die unerhörten Vorgänge an dex englMen Küste in der
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schnellen Aufeinanderfolgeder Schüsse
daß aus Schnellfeuerges chü tz e n

Nacht vom Freitag zum Sonnabend liegt noch der anschau¬
liche Bericht des Kapitäns Peaker von der „Magpie"
vor, der auf Anordnung der englischen Admiralität sofort nach
London abgereist ist . Er lautet:

Die Nacht war sehr nebelig, und der leitende .Kapitän der
Flottille ließ deshalb, wie üblich , farbige Leuchtraketen zur Orien¬
tierung der Flottille anfsteigen und befahl ihr , nachts zu segeln.
Ob das Signalisieren mit dem , was nun folgte , etwas zu tun hat,
konnte nicht festgestellt werden. Plötzlich tauchten die Lichter
vieler großen und kleinen Schiffe auf, und diese richteten mäch¬
tige Scheinwerfer auf die Fischerboote . Dann begannen mehrere
der Schiffe , auf die ihnen nächsten etwa zwanzig Fischerboote zu
feuern. Die Entfernung war so gering, daß man von den
Kriegsschiffen aus die Fischer bei der Arbeit beobachten konnte.
Die Fischer glaubten zuerst , es seien blinde Schüsse , sie waren
daher aufs äußerste bestürzt, als sie entdeckten, daß
sie scharf beschossen wurden. Die gutgezielten Schüsse
trafen mehrere Trawler und töteten und Verwun¬
detenei neAnzahlFischer.

Unter der Flottille entstand eine Panik. Die Boote nah¬
men so schnell wie möglich die Netze auf und flüchteten . Das
Feuern dauerte etwa eine halbe Stunde. Aus der

rderfolge der Schüsse schließt Kapitän Peaker,
lfeuergeschützen geschossen wurde. Meh¬

rere Geschosse blieben in den Fischerfahrzeugenstecken. Sie
sind etwa zwanzig Zentimeter lang und nicht explosiver Art.
Nach einiger Zeit hörten die Kriegsschiffe auf, zu feuern und
dampftenden Kanal hinunter. Man hörte jetzt von dem Trawler
„Wren" her das Stöhnen Verwundeter. Der Ka¬
pitän des Trawler „Gull" sandte deshalb ein Boot zu dem
„Crane"

. Das Verdeckdes letzterenschwamm in Blut.
Auf den Planken niedergestreckt lagen sechs Verwundete, der
kopflose Rumpf des Kapitäns und der Leichnam
eines Maten , dem das Gesicht weggerissen war.
Ein Matrose des „Wren" wird vermißt. Das Boot des „ Gull"
nahm die Toten und Verwundetenan Bord und stieß ab . Gleich
darauf sank der „Wren"

. Mehrere andere Trawler wurden von
den Schüssen der Russen schwer beschädigt. In neun
Fällen waren die durch die russischen Schüsse gerissenen Löcher
so groß, daß sie mit B c t t z e u g verstopft werden mußten,
um das Sinken der Fahrzeuge zu verhindern. Als Kapitän Pea¬
ker die Flottille verließ, wurden drei Trawler noch vermißt.

Kapitän Peaker meint, die Russen würden vielleicht behaup¬
ten, sie hätten die Trawler für feindliche Torpedozer-
störer gehalten, da diese sich leicht das Aussehen von Trawlern
geben könnten , doch seien die Fahrzeuge der englischen Fischer¬
slottille so auffallend gebaut, daß sie leicht zu erkennen seien.
Auch führte jedes Fahrzeug gemäß den amtlichen Verordnungen
Duplexlampen, die Weißes Licht am Bug, rotes am Back¬
bord, grünes am Steuerbord und weißes Kugelncht an der Mast¬
spitze zeigten . Die Russen v e r l o r e n jedoch, als sie die
englischen Boote plötzlich erblickten , vollständig den
Kopf und feuerten wild darauf los . Als sie
dann ihren Irrtum entdeckten, f u h r e n sie davon . s !s

*

Das englische auswärtige Amt setzte sich mit den Ver¬
tretern der Fischereibetriebe in Hüll und Grimsby in Ver¬
bindung und erlangte dadurch einen genauen Be¬
richt . Die auf diese Erkundigung gestützte dringende
Vorstellung wurde an die russische Regierung
gerichtet , mit dem Bemerken , daßdieLagenach Auf¬
fassung der britischen Regierung keine Ver¬
zögerung zulasse.

Dem Mayor von Hulk ging folgendes Telegramm von
dem Lord Kollys , dem Sekretär des Königs, zu:

„ Se . Majestät beauftragt mich, Ihnen zu sagen,
daß Allerhöchstderselbe mit tiefem Kummer die Nachricht
von dem unberechtigten Akte erhalten hat , wel¬
cher gegen die Fischerflotte in der Nordsee begangen
wurde , und Sie zu bitten , den Familien derer , welche
von diesem, so bedauernswerten Ereignisse betroffen
sind , die Teilnahme des Königspaares aus¬
zusprechen.

"
Die Hauptzeugen des Vorganges sind in

London eingetrosfen . Die Leute waren alle noch bleich
Vor Erregung wegen des ausgestandenen Schreckens, na¬
mentlich der junge Sohn des- Kapitäns Smith von dem
Schiffe „Erane " , der zugegen war , als seinem Vater ein
Geschoß den Kopf abriß . Die Größe des Unglücks
und die Zahl der Toten ist nochunberechenbar.

Zu dem Vorgänge selber wird noch ergänzend ge¬
meldet , daß eins der russischen Schiffe zurück ging,
Während die russische Flotte w eit er d amp ft e , und die
Fischerflotte bis Sonnabend früh 6 Uhr bewachte, aber
ni ch t d i e B o o t e zu Was s er b r a ch t e, um die Ueber-
lebenden des sinkenden Fischerbootes aufzunehmen oder
den Verwundeten Beistand zu leisten . Das Handelsamt hat
eine Besichtigung der beschädigten Fischerboote zur Ab¬
schätzung des Schadens angeordnet.

Reuter erfährt , daß die Regierung angeordnet habe,
daß von zwei in den Fischerbooten getöteten Leuten Pho¬
tographien ausgenommen werden sollen , um zu zeigen,
daß sie zur Zeit des Todes mit den gewöhnlichen
Arbeiten der Fischereinigung beschäftigt
waren . Sie haben noch das Messer und Teile von Fischen
in den Händen.

Von den in Eherbourg vor Anker liegenden rus¬
sischen Schissen ist niemand außer der Briefordon¬
nanz ans Land gegangen . Die russischen Torpedoboote
sind mit Apparaten für drahtlose Telegraphie ausgerüstet.
Der Admiral befahl , in der N a ch t d i e W a ch s am k ei t
zu verdoppeln , da man die Anwesenheit sa¬
tanischer Schiff eim Kanalbefürchtet.

Die englischen Blätter verlangen aber ein
energisches Vorgehen der Regierung und die sofortige F or-
der

'
ung der Abbitte , Entschädigungszah¬

lung , Bestrafung der Schuldigen und das
Versprechen, daß sich derartiges nicht wiederhole . Es
wird als besonders ernst betrachtet , daß die russischen
Schiffe nach dem Vorkommnis unter Volldampf weiter¬
fuhren . Die Fischer erklären , daß die russischen Schiffe
nahe genug waren , um die Gesichter der Mannschaft zu er¬
kennen . Die Russen hätten sehen müssen, daß sich Fischer
au Bord der Dampfer befanden ; außerdem hätten die
Dampfer die durch das internationale Gesetz vorgeschriebe¬
nen Lichter geführt.

Vom Kriegsschauplätze,
In der Mandschurei ist bis auf einige Schar¬

mützel alles ruhig . Marschall Ohama berichtete , daß
nach nunmehriger Feststellung die Zahl der in den neuen
Kämpfen gefangen genommenen Russen 709 betrage . Von
den 13 333 tot aufgefundeueu Russen entfallen 5200 auf
den rechten , 5603 auf den linken Flügel und 2530 auf die
mittlere Abteilung.

In Par is verlautet , daß ein russisches Panzer¬
schiff And ein Kreuzer beim Verlassen des Ha¬
fens von Port Arthur gesunken seien. Die üb¬
rigen Schisse seien bereits außer Schußweite des sie ver¬
folgenden japanischen Geschwaders . Die Meldung wurde
bisher PM keiM ander egsiSeits heMiZt.

Nach Meldungen amerikanischer Zeitungen hat der
von Newyork nach Europa bestimmte Dampfer „Belgravia"
zwei Unterseeboote für Wladiwostokan Bord.
Die Boote sollen einen Teil der großen Untersee¬
flotte bilden , die, wie es heißt , in Amerika für Ruß¬
land gebaut wird.

MolLtWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Enthüllung des Roondenkmals fand gestern
in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin in Berlin
statt . Kurz vor 12 Uhr erschienen der Kaiser, die K - iserin,
der Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedlich, August Wilhelm
und Oskar , Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold, die
Prinzen Johann Albrecht und Friedrich Wilhelm. Nachdem
die Schulkinder Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " gesungen hatten , hielt der Kriegsminister die
Festrede, in der er aussührte : Das Denkmal soll nicht nur
ein Zeichen des Dankes des Kaisers, des Volkes und des
Heeres sein , sondern auch das Sinnbild der Pflichttreue und
Hingebung. Roon , der dritte unter den größten Kriegsministern
Preußens , vollendete das , was den andern beiden unmöglich,
Scharnhorsts und Boyens begonnenes Werk. Er fand den
schönsten Lohn der treuen Arbeit in den großen Entscheidungs¬
stunden von 1870. Er verdient, der Vergangenheit entrissen zu
werden, daß Roon später die Tage der Mobilmachung als
die sorgen- und arbeitslosesten seines Dienstlebens bezeichnete.
Der Königsplatz werde fortan die geweihte Stätte so glor¬
reicher Erinnerungen sein , die kaum eine andere Nation auf¬
zuweifen hat . Die geweihte Stätte möge eine Mahnung
bleiben, alle Zeit sich bewußt zu bleiben, daß der große Name
„ Deutschland" jedem Deutschen große Pflichten auferlegt, die
nicht mit Feststimmung, mit Worten und Liedern, sondern
von ernsten männlichen Taten erfüllt fein sollen. — In das
Kaiserhoch stimmten alle Anwesenden begeistert ein. Nachdem
der Kaiser die Erlaubnis dazu erteilt hatte, fiel die Hülle.
Der Kaiser besichtigte dann das Dentmal und unterhielt sich
mit Oberbürgermeister Kirchner und zahlreichen Anwesenden,
insbesondere mit den Mitgliedern der Familie Roon.
Graf Roon wurde als erbliches Mitglied ins Herrenhaus
berufen. Kriegsminister v . Einem erhielt den Roten Adler¬
orden 1 . Klasse mit Eichenlaub, der Schöpfer des Denkmals,
Harro Magnussen , den Roten Adlerorden 4. Klasse.

Nach einer Meldung des Gouverneurs Leutwein aus
Rehoboth sind die B a ft a r d s t r e u . Gibeon und Umgegend
war am 18 . Oktober vom Feinde frei . Dieser sammelt sich
hauptsächlich bei Mariental (60 Kilometer nördlich von Gi¬
beon) . Geitsabis (oder Rietfontein , etwa 50 Kilom . WSW.
von Mariental ) ist stark vom Feinde besetzt . Die Helio¬
graphenstation Pforte 76 Kilom . nördlich von Gibeon , 60
Kilometer nordwestlich von Mariental ) , deren Besatzung nach
Dassiefontein zurückgezogen ist, ist zerstört . Die Besatzung
der Heliographenstation Falkenhorst (40 Kilom . SW . von
Mariental ) befindet sich in Gibeon . Die Gochasleute sind
ausständig , die Veldschoendrager und Bersabaner sind noch
ruhig . Der Kapitän der letzteren hat Witbois Brief dem Be¬
zirksamtmann übergeben und um deutsche Soldaten gebeten.
Unruhig sind die Bethanier und Warmbadleute . Als sicher
tot werden gemeldet : Hauptmann v. Burgsdorff , zwei Unter¬
offiziere , Missionstechniker Holzapfel , vier Farmer und vier
Buren . Danach scheint Hauptmann v . Burgsdorff ein Opfer
seiner Leichtgläubigkeit geworden zu sein.

Das deutsche Auswandererschisfsmonopol gebrochen. Seit
vorgestern werden in Eydtkuhncn , wie die „ Ostdeutschen
Grenzboten " berichten, aus Grund einer telegraphischen An¬
weisung der deutschen Schiffahrtsgesellschaften die Auswan¬
derer auch aus alle englischen Schiffskarten
zure Beförderung durchgelassen.

Rücktritt des Ministers Budde ? Nach einem in großindu-
striellen Kreisen umlaufenden Gerüchte soll der preußische
Eisenbahnminister demnächst zurücktreten , um die Leitung
der Kruppschen Werke zu übernehmen . Wie unser Berliner
Mitarbeiter auf direkte Erkundigung erfährt , trifft dies Ge¬
rücht nicht zu. Herr Budde hat umso weniger Grund , sich
ins Privatleben zurückzuziehen, als die Aussichten der K a -
nalvorlage sich entschieden günstiger gestaltet haben.
Dies gilt sowohl für den Großschisfahrtsweg Berlin -Stettin,
wie für den Rhein - Han nover - Kanal. Für den
letzteren glaubt das Zentrum das „erlösende Wort " gefunden
zu haben , dem auch die Konservativen Folge leisten würden.

Ausland.
England.

* London, 24 . Okt . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, sind zwischen Lord Curzon und Lord Lansdowne ernste
Meirmngsdifferenzenausgebrochen , worauf auch die Verzögerung
der Reise Curzons nach Indien zurückzuführen sei. Die Differenzen
haben ihren Ursprung in der Absicht Curzons, die jetzigen S ch wie-
rigkeiten Rußlands dazu zu benutzen , nicht nur Hand
auf Tibet zu legen, sondern auch die Politik hinsichtlich
Afghani st an energischer zu gestalten . Kitchener soll mit der
Absicht Curzons einverstandensein , während Lord Lansdowne vor¬
sichtiger sei und sich mit allen Kräften gegen eine Rußland feind¬
liche Haltung sträube.

Niederlande.
* Amsterdam, 24 . Okt . Die Leiche Krügers geht am

Sonnabend, 29 . d . M . aus Hoekvanholland nach Südafrika ab.
Dr . Leyds und mehrere holländische Herren, welche sich in der
Burenbewegung hervorgetan haben, begleiten die Leiche. — Der
englische Kabinettssekretärerklärte in einem Briefe an den Herzog
von Malborough, das Gerücht, wonach der verstorbenePräsident
Krüger bei seiner Flucht aus Südafrika bedeutende Geld¬
summen in Bar mitgenommenhaben soll, als unbegründet.

Frankreich.
Zur „ Los von Rom " - Politik von Combes.
Mit einem Siege des Kabinetts hat in der

französischen Deputiertenkammer die Debatte über
Sie kirchenpolitische Interpellation geendet. Die von Combes
akzeptierte Vertrauenstagesordnung Biendenu-Martien ist
mit 325 gegen 237 Stimmen angenommen worden. Der
Block hat also zusammengehalten. Nur Clemenceau ist unzu¬
frieden, weil er befürchtet, daß Combes die Trennung von
Kirche und Staat mit einem allzu großen Entgegenkommen
gegenüber dem Vatikan durchführen werde. Die Rede, in
welcher der Ministerpräsident die Abberufung des Botschafters
am Vatikan rechtfertigte, hat einen sehr günstigen Eindruck
gemacht, namentlich der Passus , in welchem er erklärte, wenn
noch jemand nach allem, was vorgefallen sei, glaube, daß
ein neues Vertragsverhältnis mit dem Vatikan möglich sei,
so kenne er die Kirche nicht. Von besonderem Interesse war
Combes' Erklärung , daß er zwar immer ein offener Anhänger
der Trennung von Kirche und Staat gewesen sei, aber bis
vor kurzem den republikanischen Geist noch nicht Kr reif

dazu gehalten habe. Den Vatikan allein treffe die Verant¬
wortlichkeit, wenn diese Trennung jetzt unvermeidlichgeworden
sei . Sehr energisch verwahrte sich Combes gegen die Vor¬
würfe, daß er einen Gang nach Canossa vorbereite.

Die italienische „Patria " sagt, Sonntag habe der
Vatikan aus Paris zahlreiche Depeschen über die dortige
Kammersitzung erhalten . Merry del Val , der bitter empfinde,
daß auch viele hervorragende Abgeordnete, die nicht Partei¬
gänger Combes seien, vatikanfeindlich austraten , habe dem
Papst noch in der Nacht Vortrag gehalten. Der Papst , der
aufmerksam gelauscht hatte , sagte schließlich : Gut , Combes
wirst uns den Fehdehandschuh zu, so werden wir den Kampf
mit Gottes Hilfe kcimp 'en.

Oesterreich-Ungarn.
* Wien , 24. Okt . Die zu gestern angekündigte Arbeiter¬

demonstration gegen den Bürgermeister Lueger verlief
ohne ernste Ruhestörungen. Der Franzensring zwischen dem
Rathaus , dem Burgtheater , dem Parlament und der
Universität war zwar schon am Nachmittag dicht gefüllt von
einer unabsehbaren Menschenmenge, diese bestand aber zu
zwei Dritteln aus Neugierigen und Spaziergängern . Das
Rathaus war rings von einer Polizeiwache umgeben. Die
Arbeiter nahmen 44/? Uhr vor dem Burgtheater Aufstellung
und begrüßten die zum Rathause fahrenden Wagen mit
Pfeifen, Zischen und Schmährusen auf Lueger. Die christlich¬
sozialen Deputationen und Korporationen hielten sich im
Rathause auf . Einige Arbeiter, die von der Polizei verhaftet
waren , wurden beim Rathause von den Christlich-Sozialen
mißhandelt . Vor dem Bürgt ) eater hielten die Arbeiterführer
Reden gegen Lueger. Die Trambahnwagen mußten am
Ring langsam fahren, sie waren fast vollständig von Arbeitern
besetzt . Gegen 7 Uhr zogen diese ab. Die Christlich-Sozialen
brachten aus dem abgesperrten Rathausplatze vor dem Rat¬
haus Ovationen für Lueger, der vom Balkon des Rat¬
hauses aus eine Rede hielt.

Bei der Feier des Geburtstages Luegers im Rathause
wurde dem Bürgermeister die Dr . Karl Lueger- Stiftung
überreicht, wozu bisher 341000 Kronen eingelaufen sind.

Unpolitisches.
Der Zustand Victor Blüthgens hat sich, wie

wir gestern schon mitteilten, erfreulicherweiseso gebessert , daß
nun hoffentlich alle Gefahr beseitigt ist. Der hiesige
„ Gen . Anz ." hatte den Dichter in seiner gestrigen Nummer
schon sterben lassen und Bild und Nachruf gebracht.
Hoffentlich hat der Totgesagte nun die nach dem Volksmunde
ihm zukommendelange Lebensdauer zu erwarten.

Die große Berliner Kunstausstellung 1904
weist einen Reingewinn von mehr als 100000 Mk . aus.

Helene Odilon soll in Aachen, wo sie noch weilt,
der „ Neuen Freien Presse" zufolge derartigen Kur -Erfolg
haben, daß die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit im Herbst zu
gewärtigen ist.

Konkurrenzsurcht. Infolge der Beschwerdeder Gast¬
wirtverbände und Kaffeehausbesitzeran das Berliner Polizei¬
präsidium ist die Schließung der in zahlreichen Berliner
Wein -Restaurants veranstalteten „Ueberbrettl " verfügt
worden.

Die Typhusepidemie in Detmold ist nach
amtlicher Mitteilung dem Erlöschen nahe , wenn man sie
nicht als schon erloschen ansehen kann . In der vergange¬
nen Woche sind nur 10 Erkrankungen gemeldet , während
über 100 Personen wieder als geheilt entlassen werden
konnten . Die Verhältnisse sind wieder nahezu normal , die
Schulen werden voraussichtlich spätestens am 1 . November
wieder eröffnet werden . Zur Untersuchung des gesam¬
ten Quellgebietes und des Wasserlaufes der Berlebecke hat
das Reichsgesundheitsamt erneut eine Kommission , be¬
stehend aus den Herren Reg .-Rat Professor Dr . Beck, Geh.
Reg .-Rat Professor Dr . Ohlmüller und Dr . Heiße gesandt/
um , wenn möglich , die Ursache der Epidemie zu erforschen
und an Ort und Stelle Wasseruntersuchungen vorzu¬
nehmen.

Erdbeben in Skandinavien. Es liegen jetzt
aus den drei nordischen Staaten Nachrichten vor , wonach
ein Erdbeben am Sonntag besonders in Norwegen,
Schweden und im nördlichen Dänemark aufgetreten ist.
In Dänemark und Norwegen ging die Bewegung von Nor¬
den nach Süden , in Schweden von Osten nach Westen.
Die Dauer des Erdbebens variierte von 4 bis 50 Sekun¬
den . Größeren Schaden hat das Naturphänomen nirgends
angerichtet , man ist mit dem Verlust von einigen Schorn¬
steinen und Fensterscheiben davongekommen . Die Psychi¬
sche Wirkung ist aber doch recht ernst gewesen und ver-
anlaßte in mehreren Bezirken , sowohl in Norwegen , als
auch in Dänemark , eine wirkliche Panik. In mehreren
Kirchen wurden nach dem überstandenen Schrecken Dank¬
gottesdienste abgehalten.

Aus dem KroßherzogLum.
Der Nachdruck unserer mit Lorrespondenrjeichen vers-h-n -u OrigiNLlb -richt- ist nu»
« it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Bor«

toinmnijle sind der gtedaktion st-rS willkommen.

* Oldenburg , 25. Okt.
* Der abgewiesene Thronbewerber . Herzog Ernst

Günther von Schleswig-Holstein Sonderburg -Augusten-
burg hat in der Angelegenheit seiner Erbfolgeansprüche an
den oldenburgischenLandtag ein Protestschreibcn gerichtet,
dessen Anfang und Schluß wie folgt lauten : „Ich sehe mich
zu meinem Bedauern veranlaßt , in meinem und meiner
Herren Agnaten Namen eine förmliche Verwahrung
gegenüber der Behandlung der oldenburgischen Thron-
solgeangelegenheit durch Regierung und Landtag des
Großherzogtums Oldenburg auszusprcchen. . . Was die Form
der Zustellung des Rommissionsbe>chlnsses des Großherzog¬
lichen oldenburgischenLandtages betrifft, so ist mir derselbe aus
Oldenburg als Drucksache in offenem Postkuvert
zugegangen. Alle werteren Schritte behalte ich mir
und meinem Herzoglichen Hause vor.

gez. E . Günther , Herzog zu Schleswig-Holstein."
* Militärische Personalien . » . Sperling, General¬

major , beauftragt mit der Führung der 14 . Division in
Düsseldorf, vordem Kommandeur der 37. Jnfanterie ^Brigade
in Oldenburg , ist unter Ernennung zum Kommandeur dieser
Division zum Generalleutnant befördert, v . M at t hcsou,
Major und Abteilungs -Kommandeur im 2 . Garde -Feldart .-
Regt . in Berlin , früher Chef der 2. (oldenburgischen) Batterie,
ist unter Versetzung zum 3 . Badischen Feldart .-Regt . Nr . 50
in Karlsruhe mit der Führung dieses Regiments beauftragt
Graf v. Wedel, Oberleutnant in der Eskadron Jäger zv



Pferde der Ostasiatischen Be'
atzungsbrigade, ist aus dieser

Brigade ausgcschiedenund im 2 . Garde -Ul.-Regt . in Berlin an-
gestcllt . Derselbe gehörte vor seiner Kommandierung nach
Ostasicn dem Oldenburg . Drag .-Regt . an . Eberhard,
Hauptmann und Kolonnenführer in der 2. Kolonnen-Abteilung
der Schutztruppe für Südwestafrika, vordem Hauptmann im
Ostfries. Feldart .-Regt . Nr . 62, ist ein Dienstalter feiner
Charge vom 19. September 1901 verliehen, v . Falken¬
hayn, Fähnrich im Oldenburg . Drag .-Regt . Nr . 19, ist zur
Kriegsschule in Anklam kommandiert.

* Der Plan einer weiteren Korrektion der Weser, den die
letzten Landtagsverhandlungen infolge der Interpellation
Schröder ans Licht brachten, ist selbst in Bremen erst auf
dem Umwege über Oldenburg bekannt geworden . Die
Bremer Zeitungen schweigen sich indes noch so ziemlich da¬
rüber aus . Die „Voss . Ztg .

" schreibt nun im Ganzen zu¬
treffend :

Augenblicklich beträgt die Fahrwassertiefe bei
gewöhnlichem Hochwasser 5—61/? Meter , welches Ziel durch
die Unterwescrkorrektion erreicht ist. Die Weser würde also
IsH—2 Meter weiter zu vertiefen sein und zwar wesentlich
durch Ausbaggerung. In technischen Kreisen zwei¬
felt man an der Möglichkeit des Erfolges keinen Augen¬
blick . Die Schwierigkeiten kommen von konkurrierenden ol -
den burgischen und preußischen Unterweser¬
häfen. Es versteht sich von selbst, daß wirklich geschädigte
Interessen einen Ausgleich erfahren müssen. Wie weit solche
wirklich vorhanden sind, will die oldenburgische Re¬
gierung mit den landwirtschaftlichen und gewerblichen In¬
teressen beraten , was ganz in der Ordnung erscheint. Was
die Rückwirkung der Korrektion auf die oldenburgische Land¬
wirtschaft anbelangt , so sollte man jedoch nicht vergessen, daß
sie auf BremensKosten eine große Verbesserung durch¬
geführt hat . Dem Stedingerlande ist erst durch sie
eine rechtzeitige Entwässerung im Frühjahre möglich
geworden , während die Seemarschen des Butjadinger
Landes, die im Sommer bittersten Mangel an Süßwasser
litten , ohne Kosten einen Sützwasserkanal bekommen
haben, der sie mit Wasser versorgt , das von der Weser ein¬
gelassen wird . Die Marschen sind die fetten Kühe des Olden¬
burger Landes , und ihre Wohlfahrt darf um keinen Preis
geschädigtwerden . An eine Nachgiebigkeit der oldenburgischen
Regierung in dieser Beziehung wird man also in Bremen
nicht denken dürfen . Der oldenburgische Hafen Brake ist
auf —6 Meter Tiefe , gemäß der Fahrwassertiefe der
Weser, eingerichtet worden ; allein mit Geld würde er Len ver¬
änderten Verhältnissen zuseinemNutzen angepaßt wer¬
den können. Die Häsen von Elsfleth und Norden¬
ham, als am Weserstrome gelegen, bieten keine Schwierig¬
keiten, zumal da Nordenham bereits eine Wassertiefe von 8
bis 9 Metern hat . Für Bremen aber ist die neue Korrek¬
tion eine Lebensfrage, da Bremen nur durch sie seinen
Anteil an der großen Seeschiffahrt gewinnen kann . Bei gutem
Willen wird sich zweifellos ein Ausgleich der widerstrebenden
Interessen erzielen lassen, und diese rWille ist sicherlich
auf beiden Seiten vorhanden.

* Eisenbahnfest . Der Verein der Eisenbahnhilfsarbeiter
veranstaltet alljährlich im Herbst gemeinsam mit dem Verein
der Eisenbahnbureaubeamten ein Ballfest. Das diesjährige
Ballfest wird am 10 . n. M . im Schützenhof zum Ziegelhof
gefeiert werden.

* Vom Müllerhandwerk . Wie uns die Handwerks¬
kammer mitteilt , hat sie auf Wunsch verschiedener Müller
von Stadt und Amt Oldenburg noch eine Müllerversammlung
am Sonnabend , den 29 . d . M ., nachm. 3 Uhr im Gildesaal
des Landesgewerbemuseums Hierselbst anberaumt . Wir können
den Mühlenbesitzern den Besuch dieser Versammlungen nur
dringend empfehlen, da die Ausführungen des Sekretärs des
Deutschen Müllerbundes , Herrn Wohlfahrt aus Leipzig,
welcher an Stelle des verhinderten Schriftführers des Bundes
deutscher Müller , Herrn Fritsch, den bereits angekündigten
Vortrag hält , in den Müllerversammlungen , die bereits im
Herzogtum Oldenburg stattgefunden haben, großen Beifall
gefunden haben.

* Ueber die Geschw . Krümmel , die im morgigen ersten
Konzert der Hofkapelle anftreten , werden wir gebeten, noch
folgende Kritik einer ungarischen Zeitung aus Dobre-
czinzu veröffentlichen:

Am gestrigen Abend beendigte die Direktion den Zyklus ihrer
diesjährigen Konzerte . Mit hochgespannten Erwartungen sah das
Publikum dem Abend entgegen , um so mehr, weil das Programm
die Geschwister Krümmel, welche im Leipziger Gewandhause einen
so großen Erfolg errungen hatten, anzeigte . Diese Erwartungen
wurden nicht getäuscht . Die wirkliche Begeisterung, welche jede
Nummer der Künstlerinnen begleitete , hat sich vielleicht noch nie
in so eklatanter Weise gezeigt wie in diesem Konzert. Zuerst traten
die Geschwister Krümmel aufs Podium. Ihr ' wunderbar präzises
Spiel brachte das Publikum in Helle Begeisterung. Durch den
Vortrag von Mozarts Ls -ckni-Konzert zeigten die Künstlerinnen,
daß sie nicht hinter den Schöpfern dieser Art Spiel, den berühmten
Brüdern Thern zurückbleiben . Mit ungeheuremApplaus belohnte
das für edle und schöne Musik begeisterte Publikum die Schwestern.
Zum Schluß hatten wir wieder den Genuß, das meisterhafte Uni¬
sono-Spiel der Schwestern zu hören. Die herrliche Wiedergabe
von Seelings Loreley, Chopins Tarantelle und Webers Üsr-
xstrnmr -ivobils schloß das auf so hohem künstlerischen Niveau
stehende Konzert in würdigster Weise ab . Zu Ehren der illustren
Gäste veranstaltetedie Direktion im roten Saale des Hotels „Bika"
ein Bankett.

-n . Die Kantinenwirtschaft auf dem Ausstellungsplatz ist
Herrn Wirt Bischofs Hierselbst übertragen . Herr B . hat
das Kantinengebäude auf eigene Kosten auszubauen und läßt
mit dem Bau schon in diesem Fahre beginnen.

* Spanische Schatzschwindlerbricfe, wie wir ^eren einen
am Sonnabend wieder veröffentlichten , scheinen hier mehrere
eingelaufen zu fein , wie man uns mitteilt . Wir können nicht
glauben , daß hier , wo wir so oft auf den plumpen Schwindel
hingewiesen haben, noch jemand darauf hineinfällt.

* Zu der Projektierten jeverschen Eisenbahn
schreibt das „I . Wchbl." : Dem Gerechtigkeitsgefühl des
Finanzausschusses , sowie der sämtlichen Mitglieder des
Oldenburger Landtages ist es zu danken , daß unserem Je¬
verlande ein Zuschuß von 40 Prozent zu dem schon so oft
erörterten Bahnbau in Aussicht gestellt wurde , und so ist
es jetzt eine dringende Ausgabe der Amtsverbände , die
Angelegenheit durch Bildung eines Bahnverbandes auf
Grund des Kleinbahngesetzes in die richtigen Wege zu
leiten . Es würde ein nie wieder gut zu machen¬
der Fehler für die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Stadt und des Amtes Jever sein, wenn man nun n ich t
schleunigst an die Arbeit geht , um der nächsten
Tagung des Landtages das fertige Projekt vorlegen zu
können . Wir hier im nordöstlichen Jeverlandc
hoffen , daß dgs Gerechtigkeitsgefühl des Landtages eine
hypnotisierende Wirkung gusi se Vertreter der Gemein¬

den im Westen Jevcrländs
'
, die ja schon seit 1888 der

Wohltaten einer Bahn teilhaftig sind , ausüben wird , und
daß sic uns helfend und fördernd zur Seite stehen wer¬
den . — Der Verfasser des Artikels in Nr . 248 dieses
Blattes (auch in unserer Nummer 248 wiedergegebcn) hat
ganz recht, wenn er sagt : daß eine Eisenbahn für die Gesamt¬
heit der Bevölkerung eine Wohltat ist, wenngleich auch manch¬
mal ein Einzelner Schaden dabei haben kann . Durch die
jetzige Linienführung der Jeverländischen Eisenbahnen hatte
aber seither das ganze östliche Jeverland den Schaden . Hätte
man seinerzeit die Bahnlinie von Wilhelmshaven aus über
Neuende-Accum nach Jever und dann in nördlicher Richtung
über Waddewarden -Gottels -Mederns nach Friedrichsschleuse
geführt , dann hätte das gesamte Jeverland die Wohltaten ge¬
nossen und namentlich die Stadt Jever enorme Vorteile er¬
rungen , während die jetzt vorhandenen Linisn nur den west¬
lichen Gemeinden und den Ostfriesen zugute kommen. Es
muß jetzt also unsere Aufgabe sein, diesen Schaden auszu¬
bessern.

* Gesetzblatt Band 35 Stück 26 der Gesetzsammlung ist ans¬
egeben, enthaltend: Gesetz vom 19. Oktober 1904, betreffend Zusatz-
estimmung zum revidierten Staatsgrundgesetze für das Groß¬

herzogtum Oldenburg vom 22 . November 1852 . — Verordnung
vom 19 . Oktober 1904 , betreffend Zusatzbestimmungen zu dem
Hausaesetz für das Großherzogliche Haus vom 1 . September 1872,
(betrifft die durch den Landtag beschlossene neue Thronerb-
folge .)

*
* Westerstede, 24. Okt . Aus zuverlässiger Quelle wird

dem „ Ainldr .
" mitgeteilt , daß der Betrieb auf der neuen

Bahnstrecke Ocholt—Westerstede bestimmt am Mittwoch näch¬
ster Woche (2 . Nov .) „mit Volldampf " eröffnet werden wird.
— Zur Besichtigung der Bahnstrecke waren am Sonnabend
vormittag von der Eisenbahndirektion zu Oldenburg hier an¬
wesend die Herren : Eisenbahndirektor Oberregierungsrat
Gräpel , Oberbaurat Ranaffier , Baurat Behrmann und Bau¬
rat Schmitt.

X Westerstede » 24. Okt. Der kommendeHerbstmarkt
(7 . und 8 . Nov .) wird mit Schau -, Schieß- und Kuchenbuden
sowie Ständen aller Art so stark besetzt werden, daß eine
teilweise Sperrung der Kirchenstraße jür den Wagenverkehr
eintritt . 2 Karussells werden für den nötigen Lärm sorgen,
auf 4— 5 Stellen wird dem Tanze gehuldigt. — Der
Radfahrerverein „ Westerstede" feierte am Sonntagabend
in den Räumen von Busch ' Hotel eine Vereinsfestlichkeit,
die gut besucht war und auf das Beste verlaufen ist . Bei
der Preisverteilung wurden 6 Mitglieder (Damen und Herren)
mit schönen Bechern bedacht, da dieselben am häufigsten an
den vom Verein veranstalteten Ausflüge teilgenommen haben.

vr . Apen , 24. Olt . Der heutige H er b stv ie h m ar k t
war verhältnismäßig gut betrieben. Es wurden gezählt:
327 Stück Hornvieh, 74 Schafe, 16 Ziegen. Auswärtige
Händler trafen in ungewöhnlich großer Zahl besonders aus
der Richtung von Leer ein. Dennoch war der Handel recht
gedrückt . Nur zu Anfang machte sich eine starke Nachfrage
nach Ochsen bemerkbar, als diese jedoch ausgeglichen war,
flaute das Geschäft immer mehr ab, so daß gegen 1 Uhr noch
allerhand Vieh auf dem Markte war , dessen Besitzer vergeblich
auf einen Aufschwung des Handels warteten . Es wurden
bezahlt für Ochstn 300—450 Mk., für Milchkühe 200— 350
Mk ., für Schafe lO — 30 Mk., für Ziegen 5 — 12 Mk. Auf
dem Krammarkte befanden sich 58 Buden und Stände . In
einem Panorama war bereits die Erstürmung des Wolfshügel
bei Port Arthur durch die Japaner zu sehen . — Die
Schweinepreise halten sich hier ziemlich in der Höhe von ca.
40 Mk . pro 100 Pfund Lebendgewicht, für über 2 Zentner
schwere Tiere wird auch wohl noch etwas mehr gezahlt.

* Berne , 25. Okt. Auf der Internationalen Obstaus-
stellung in Düsseldorf wurde eine von Herrn H . W.
Lampe, Berne, ausgestellte Birnensorte „ Pitmastones Her¬
zogin" mit dem 3 . Preise ausgezeichnet. Herr Lampe ist
Mitglied des Stedinger Obst- und Gartenbauvereins . "

ni . Ahlhorn , 24.Okt . Sicherem Vernehmen nach ist derSta-
tionshifsarbeitcr Meiners von hier zum 15 . November d . I.
als expedierender Weichenwärter nach Dinklage versetzt . Da¬
nach wäre somit die Eröffnung der Dahn Lohnc - Dink-
lagezu Mitte November zu erwarten.

in Visbeck , 25. Okt . Im benachbarten Endel hatte der
Mühlenbesitzer K. das Glück , ein großes Wildschwein zu er¬
legen . , Jn letzter Zeit läßt sich dieses Raubgesindel wieder
häufiger sehen; so sah Schreiber dieses am Freitag letzter
Woche ein Rudel von 14 Stück zwischen dem Dorfe Erste und
Endel , welches bald darauf in den Staatsforsten verschwand.

* Jever , 24. Okt . Einige genußreiche Stunden sind allen be¬
reitet worden, die gestern abend in der Aula des Gymnasiums zu
den Borträgen der Oldenburger Hofschauspieler Frl . Lotte
Bin dH off und Herrn Johs . Steinbeck erschienen waren.
Der erste Teil des Programms bot nenn Dichtungen von Her¬
mann Ällmers ; der zweite ernste und heitere Dichtungen von
Schiller, Hebbel , Wildenbruch, Baumbach, Julius Wolfs , Fon¬
tane und Roquette. Die Auswahl war recht gut getroffen . Beide
Künstler befriedigten in hohem Maße durch den wohldurchdachten
Vortrag , der, um nur dies eine hervorzuheben, die tiefen Ge¬
danken Ällmersscher Poesie den Hörer so recht zum Bewußtsein
kommen ließ . Trefflich gelang Irl . Bindhoff auch der Monolog
„Die Waffen ruh 'n" aus der Jungfrau von Orleans , ganz her¬
vorragend war sie im Vortrag heiterer, neckischer Dichtungen.
Herr Steinbeck bewährte sich nicht minder als Vortragskünstler:
es würde schwer sein , einem der beiden Gäste die Palme des Sieges
zuzuerkennen . Die ziemlich zahlreiche Zuhörerschaft zeigte sich
sehr dankbar und wird die gute Aufnahme die Künstler vielleicht
veranlassen, etwa zum Schluß der Wintersaisonnoch einmal nach
hier zu kommen . Vorläufig wünschen wir ihnen auch für die ge¬
planten Vorträge in anderen Städten unseres Landes den schönsten
Erfolg! („ I . Wchbl .

")
' Friesoythe , 26 . Ost. Der Krammetsvogel-

sang ist in die ein Jahre lange nicht so bedeutend wie sonst
rm Durchschnitt. — Der Bau der Molkerei wird jetzt fort¬
gesetzt. In absehbarer Zeit wird unsere Stadt endlich eine
Molkerei erhalten.

I '
. L . Eutin , 24. Okt. Die Großherzogin ist heute

nachmittag 5 .40 Uhr von Schwerin hier wieder eingetroffen
und im Automobil nach Haus Lensahn gefahren. Der Groß¬
herzog empfing sie am Bahnhof . Morgen findet auf Haus
Lensahn große H ost af el statt , zu der hohe Beamte und
Landedelleute der Umgebung Einladungen erhalten haben.
Die kaiserlichen Prinzen August Wilhelni und Oskar
wurden von der Großherzogin in eine längere Unterhaltung
gezogen.

Nciicßc Nchnchstü M letzte ZeMeü-
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Von dem afrikanischen Schutzgebiet.
8 Berlin , 25. Okt. Die Vermehrung der Kameruner

Polizei truppe um 500 Mann ist der „Tägl . Rundschau"
zufolge beschlossene Sache.

8 Berlin , 25. Okt. Die von der „ Deutschostasrikanischen
Ztg " geäußerten Zweifel, ob der Gouverneur von Deutsch-
ostasrika, Graf Götzen, nach der Kolonie zurückkehren werde,
sind nach den Informationen der „Nat .-Ztg . " unbegründet.
Es darf als sicher gelten, daß Graf Götzen zumindest für
eine weitere Amtsperiode nach Dar es Salam zurückkehrt.

Handelsverträge.
8 Berlin , 25. Okt. Die „ Berl . Pol . Nachr." schreiben:

Es ist wahrscheinlich , daß die bereits abgeschlossenen Handels¬
verträge mitRustland , Italien , Belgien und Rumänien
spätestens im ersten Viertel des nächsten Handelsjahres dem
Reichstag unterbreitet werden. Die später zum Abschluß ge¬
langenden Handelsverträge müßten dem Reichstag entweder
im Sommer gegebenenfalls in einer besonderen Tagung oder
erst im Herbst für sich vorgelegt werden.

Grubenunglück.
HIB . Essen a . d . Ruhr , 25 . Okt. Auf derKruppschen

Zeche Saelzer und Neuark ereignete sich gestern Abend in
der 11 . Stunde ein großes Grubenunglück. Tie zuerst
austauchenden Gerüchte besagten, daß 22 Bergleute umge¬
kommen seien , indessen stellte sich nunmehr heraus , daß 21
Bergleute bei der Ein ahrt in den Schacht durch allzusestes
Ausstößen des Förderkorbes verletzt wurden, 11 davon sind
dabei schwer verlebt.

Zum russisch-japanischen Kriege.
LDH. London , 25 . Okt. Der Korrespondent des

ReuterschenBureaus bei der russischen mittleren Armee meldet
vom 24. Oktober: Tie Russen überschritten am Freitag
den Schaho wieder und führen jetzt eine Bewegung
in der Richtung auf die japanischen Stellungen
aus . Sie errichten Schanzen in dem Maste wie sie
Vordringen . Auch die Japaner sind , wie wahrzu»
nehmen ist, lebhaft mit dem Aufwerfen von Ver¬
schanzungen beschäftigt.

LDL. Bremerhaven , 25. Ott . Zu der gestrigen Ab¬
reise der Japaner wird uns noch gemeldet : Die
Abfahrt des „Willehad " mit den 830 aus Sibirien aus¬
gewiesenen

'
Japanern gestaltete sich zu einer ergrei¬

fenden Kundgebung. Von Bord der „Gera " aus,
welche längsseit des „Willehad " lag , richtete der Bevoll¬
mächtigte der japanischen Gesandtschaft in Berlin , Dr.
jur . Oda , herzliche Abschiedsworte an seine Lands¬
leute , welche Kopf an Kopf auf dem „Willehad " standen
und „Bansai " auf „Bansai " ans den Norddeutschen Lloyd
und Deutschland ausbrachten . Die japanische Hymne mußte
von der anwesenden Musikkapelle mehrere Male wieder¬
holt werden , alle Japaner stimmten ein und in vielen.
Augen sah man Tränen schimmern ; ein ergreifendes Biltz
der Sehnsucht nach der Heimat.

Zum russisch -englischen Konflikt.
LDL . London , 25 . Okt. Das Fischerboot „Swift " ist

von der Nordsee hier eingetroffen und brachte die Meldung,
daß die nach dem Angriff der russischen Kriegsschiffe als
vermisst gemeldeten Fischerboote sämtlich unversehrt
seien . Der Kapitän des Bootes „ Swift " erklärte , er sah
selbst , daß vi er russisch e Schisse aus die englischen Boote
seuerte ^

r .
25. Okt . Der russische Botschaf -

t c r ist von seinem Urlaub gestern abend zurückgekehrt. Am
Bahnhöfe hatte sich eine große Menge junger Burschen einge>
fanden , die den Botschafter mit anhaltendem Pfeifen emp-,
finden . Ein Bursche versuchte mit einem Stock die Scheiben
des Wagens des Botschafters e i n z u s ch l a g e n.

tz Berlin , 25. Okt . Wie der „Tagt . Rundschau" mitge¬
teilt wird , mißt die hiesige englische Botschaft dem Zwi¬
schenfalt mit der russischen Ostseeflotte keine poli¬
tische Bedeutung bei . Man nimmt an , daß er sehr
bald seine Erledigung finden wird.

London, 24. Okt. Der Zwischenfall in Hüll be¬
wirkte , daß in gewissen Kreisen die bis jetzt noch vor-
handcnen Sympathien für Rußland nunmehr
gänzlich geschwunden sind . In der Bevölkerung ver¬
urteilt man auf das schärfste das gemäßigte Verhalten
der Presse , namentlich der Regierungsblätter . Das Be¬
schönigen der vollendeten Tatsache sei ein Verrat des
englischen Volkes . Das Blut englischer Unter¬
tanen schreienach Rache . Wenn die Regierung sich
eb en so s ch w a ch zeige, wie bei der Wegnahme englischer
Kauffahrteischiffe durch die Wladiwostokflottc , so sei es
an der Zeit , daß das Volk mitspreche . Derartige Auslas¬
sungen konnte man selbst in der City hören.

Sofort nach Erhalt der Meldung von dem Zwischen¬
fall mit der englischen Fischerflotte hat Gras Lams-
dorfs dem hiesigen englischen Botschafter sein tiefstes
Bedauern ausgedrnckt und den russischen Botschafter in
London telegraphisch angewiesen , der englischen Regierung
die strengste Untersuchung des Falles, eventl.
Bestrafung der Schuldigen und volle Entschädi¬
gung zuzusichern.

„Daily Ehronicle " veröffentlicht ein Interview mit
dem Rechtslehrer Pollock, welcher besonders in
internationalen Rechtsfragen kompetent sein soll . Dieser
ist der Ansicht, daß die russische Regierung sich innerhalb
24 Stunden entschuldigen müsst , falls die berichteten
Tatsachen der Wirklichkeit entsprechen . Andernfalls würde
ein Ultimatum unausbleiblich sein.

Von der russischen Regierung sind Instruktionen sür
Admiral R o sts ch j e st w e n s ki cingetroffen , wonach er
sofort einen telegraphischen Bericht über die Vorfälle
bei Hüll nach Petersburg senden soll.

Kirchliche
^

Nachrichten.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 30. Oktober:
Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmanden - Unterrichts

Sl /2 Uhr, dann Kinderlehre.
Am Re ormationsfeste, Montag , den 31 . Oktbr. :

Gottesdienst S '/s Uhr ; — Chorgesänge d s Metjendorfer
Schülerchors. — Koliek . e jür den Gustav Aool .
Verein. — Kinderlehrs.

Friedenskirche.
Sonntag, morgens 9 »/, u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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Olclenburx,
^ekis «'N8li'. 3l , Leks äsr kiiisi 'sli'.

en - Krake,
6 «-6 !lk8tl-. 26.Größtes Spezial-Geschäft

wtttvl llvü fsmsrsr fsrtiKsr llorrva - imä Llladva - Varäsroboo.
Anerkannt weitaus größte Auswahl ! ALerörlligste Meise!

Slussn -ZVnrügs , « 6»^ ^ . Knaben - k>alstots
bewährte gute Qualitäten , -

zu 8 . 80 , 4 . SV , 5 .VV , v — 13 von 5 — 31

Onginsl Kieler Anriige ,
^ kots , s<nAksn - pvjscrks

reinwollene Cheviots u . Tuche , ^ ^ « / -»
^ ^ 5^ /26f ) in überraschend großer Auswahl,

zu 7 . 50 , 8 . 5V , S . 5V — 31 s « 6 ff - ^ f/ » , ' . . *
zu 6 , « . SV , 7 . 50 — 15 ^

in vollendeter Ausführung u. Paßform,
von 5 — 31

bk/fn . ..

8oIiuI -/Vnrügs , Knabsn -Ospss^ ° " "
Est » m Lager .

^ H ° rrea,dauerhafte Stoffe,
5 , 5 . 5 « , « , S — 13

mit Kapuze
in allen Größen . —

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

öüM86II- iGMmnwiislherei u. Appretur. 8 b. Ü0M 8öll,
Langestr. 80.

Große
^Auswahl

in

Korsetts
in allen Weiten

vorrätig.

Vorzüglicher
Sitz.

Beste Qualität

Vermittelst unser

RLesendampfmangel
bearbeiten wir Gardinen in weiß und creme aus neu , ohne das
Gewebe irgendwie anzugreifen.

Preise pro Schal mit 20 , 25 , 30 , 35 — 60

Also äußerst billig ! !
Wir laden Interessenten zur Besichtigung unserer mechanischen

Wäscherei ergebenst ein.

W . !Ismi>kM5ed»lls1»It .Mlveiss"
Uferstraße 38.

Langestr . 80.

»vldrw -LorsoNs, AWttlI - Stffltüß BtlEltltsMtsavr-Lorsvtts, " " - --
Lorsstt - Lvdonsr.

-LerkWf
zu Garnholz.
Zwifchenah « . Der Hausmann

D . Garnholz läßt in seinen
Holzungen Holzhos und Deel am

Montag,
den 14. Wovember,

nachm . 1 Uhr anfangend:

plm. 258 Stämme
lauge, schiere
Eichen, ^
teils zu den schwersten
des Ammerlandes ge¬
hörend , bestes Siel -,
Schiffs-, Ban- «nd
Wagenhalz,

öffentlich meistb etend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht an der Ehaussee
vnd auf festem Boden , ist also
jederzeit bequem abzufahren.

Kauflustige wollen sich in Metjen-
gerdes Wirtshaus zuLangebrügge
versammeln.

Feldhns , Auktionator.
NL Angefangen wird mit dem

schweren Holze im Holzhof.

Gesang -UnteM.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Professoren erteilt Unterricht j
nach bewährt , alt - italienischer Methode.
Besondere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges . Vorzügliche Empfehlungen
stehen zur Seite . Näheres:

Staulinie 18, von 1 — 2 Uhr.
Ein schöner fast neuer Kinder¬

wagen preiswert zn verkaufen.
Sonnenstratze 38.

Edewecht . Der Hausmann Ger¬
hard Bünting zu Jeddeloh läßt am

Mittwoch,
den N. Nov . d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
in Eilert Oltmanns Wirtshause
Hierselbst seine z. Zt . von Hülsmann
bewohnte

Heuerftelle
zu Südedewecht , welche im Grund¬
buchs unter Artikel 274 verzeichnet
steht, wie folgt:

Flur 27 , Parz . 133/8 », Vehnemoor,
UnkNlt ., 3 k» 00 »r 86 gm,

Flur 12, Parz . 89/78 , bei der alten
Mühle,Mckerl ., 1k » 01 »i 14 qm,

Flur 12, Parz . 90/79 , bei der alten
Mühle , Haus u. Hosr ., Wohn¬
haus , 06 »r 59 qm,

öffentlich meistbietend durch Herrn
Auktionator Snoek zum Verkauf
au"

einer

kaüsliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß ein großer
Teil des Kaufschillings verzinslich
stehen bleiben kann.

_ Meinrenken.
Oldenburg . Am

Donnerstag,
den 27. HKtoöer 1904,

nachm . 3 Uhr ans . ,
werde ich im Hause Steinweg Nr . 1
folgende Sachen gegen Barzahlung
verkaufen und zwar:

1 Klavier , 1 Violine , 1 eich. Sosa
mit rotem Bezug , 1 langer Spiegel
mit Goldrahmen , 1 kl. 2tür.
Kleiderschrank , 1 Tisch, 1 kl. do .,
1 alte Waschmaschine , 1 Wring¬
maschine , 2 eis. Bettstellen mit
Matratzen , 1 Bett , 1 kleiner Tresen
^ *

Wilh . Müller , Rchstllr .,
kl . Kirchenstr . Nr . 9.

Altenesch. Dritter uud
letzter Berkausstermin der
B . Müllerschen

Gastwirtschaft
zu Deichshaufen ist an¬
gesetzt auf

Sonnabend,
den29.Oktbr. d.J .,

«achmittags 3 Uhr.
Kaüsliebhaber ladet ei«

kr. Vollors,
_ Aukt.

Pflaumenmus
UM" in Eimern

empfiehlt
MoSr. LiiSsrtd,

Baumgartenstr . 3._

Wseiw „ Eichleit",
Ofenerfelde.

Am 31 . Oktober , abends 7 Uhr:
Versammlung . Hebung der Bei-
träg e. Verschiedenes. _ D . B.

Akad . geb., hübscher, jg . Mann,
27 I . alt , wünscht behufs Uebernahme
einer chem. techn. Laboratoriums mit
einer hübschen jungen Dame zwecks
Heirat in Verbindung zu treten . —
Off . nebst Photographie sub S . 571
an die Exped . d . Bl . erbe eien.

Morwal-Hswilvu,
SlorwLlHosvll,

KlorWLl
INorwal-Sooksil,

vamsn - u . Kinäsr-Ztrümpfs
I-sibbinäen u . Knivv/ärmvi ',

ksstriokts Unlvrrsugs,
ffvi'i'vn -WLsotis,

vamön tVL8vkv,
Kluosv- unä V/intsr-

- iianlkotiuiio. -
Große Auswahl , nur beste Ware

bei billigen Preisen.

Mavllbvrssr
SsLwtsll Versio

Donnerstag , den 3 . Nov . d. I . »
abends 8 >/z Uhr:

Tanzkränzchen
in der „Union " Hierselbst.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Erteile Schülern Nachhilfestnnd.
Off . « . H . N . 43 postl . Oldenburg.

Friseur u. Perrückenmach ., Achternstrl.

Familiennachrichteu.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 25. Okt. 1904. Sowl
tagnachmittag wurde uns. lieb er klein« !
Heinz im Alter von acht Monat « !
plötzlich und unerwartet durch d« I
Tod von uns genommen .

'

In tiefer Trauer
Karl Köhler

und Frau , geb. Behreni,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag , I
morgens 9 Uhr , vom Lrauerhaus «,
Haareneschstr . 29 , aus aus d. Neu«
Kirchhofe statt. _

l

Weitere Familiennachrichten.
Verheiratet: I . B . Dirts

Wefselline Linning , Leer. Johann «! I
Boelsen mit Louise Rademachei,!
Detern . Johann Biller mit Maihill!
Bösekann , Elsfleth.

Verlobt: Dora Wolf , Bant,
Adolf Silbermann , Heppens . Th Mp I
Buß , geb . Hüper , mit Karl Krus «,
Wilhelmshaven . Anna Harms , Accum,!
mit Karl Mammen , Nordenham!
Folmine Becker, Carlseck , mit Fried
rich Nickers , Wichtens . M . Dettums,
Varel , mit Diedrich Ellinghausen,!
Weserdeich . H. Goemann , Eilsum,
I . G . Oosting , Westerhusen . Elle
Mustert , Weener , mit Wilh . Abelbeck,
Hagen i . W . Hichline Martjelim
Slinter , Bunde , mit E . Pals , Ihrem

Geboren: (Sohn ) W . Jürgens,
Filsum . W . A. Goldhorn Smil,
Rotterdam . Albert Ulrich , Delnien-
Horst. (Tochter ) C. Kaeseberg , Bäk!
Georg Brodtmann , Delmenhorst.

Gestorben: Proprietär R . G.
Sonntag , Vor Brake , 77 I . Proprietär
Nikolaus Schröder , Altrahlstedt . Tisch«
ler Mamme Mammen,
64 I . Wilhelmine Michaelis,
20 I . Zeller Th . Klaus,
64 I . Wwe . Anke Margarethel
Gummels , geb. Abrahams , Accum, l
88 I . Zimmermeister Karl Fr. !
Lichterseld , Wüppelser - Altendeich,1
62 I . Wwe . Talke Sophie Cassens,'
geb. Schlüter , Godensholt , 57 I . !
Fräulein Marie Cramer , Leer, 62 I.
Kaufmann Heerko Kok, Weener , 68 I.
Schiffsbaumeister Abr . Beckmann,
Papenburg , 84 I . Hildegard Blick«
wedel , Leer, 10 I . Frl . Margaretha
Löning , Backemoor , 82 I . Heinrich
Preer , Leer, 4 Mt . Uke Bokelmann,
Glansdorf , 45 I . Swantje
Poppen , geb. Knipper , Bunde , 62 Z.
Kahnschiffer Dirk Ahrens , Brake.

soweit dieselbe « keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder « nd Massage nach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Telephon 3536 . Poststr . 8 » u. v.

Ve^Iobungs -^nreigs.
vis Verlobung meiner ltoobter mit äsm L »n-

nnterQskmsr Herrn ^ UAiisl Velken 211 OIäsnbnr § dsskrs
ick miok srZebsnst aimmrsiAso.

^ sokknLsell , im Oktober 1904.
Lsbben § sb . ^ sbsner.

Nsiiie VerlobunA mit I 'rLnIsm kndksü bsobrs
iok miok erZebenst an 2ii2eiASii.

OläenkurA im Oktober 1904.
Lr. Velken.

ÄeraLtKMlM : MittzglW L. sützlL M Ches . RepaMux : Mx deg Jniergtcrueil : Z . Aktzl 0 e 2 , ^ NotariüMdrM uqtz Verlag ß.ltz§n.bML,^



1. Beilage
zu ^ § 30 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 85. Oktober 1904.

Aus dem KroMerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Arrrespondenzzeichen versehenen Orizinalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über likale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 25. Oktober.

br . Ein äußerst zuverlässiges Dienstmädchen scheint das
eines hiesigen Kaufmanns zu sein . Die Herrschaft war
am Sonntag nach Bremen gefahren und hatte ihre beiden
Knaben im Alter von 6 und 9 Jahren unter der Obhut
des Mädchens zurückgelassem Diese glaubte nun die Ge¬
legenheit wahrnehmen zu müssen und besuchte mit den
Kindern ein Tanzlokal in Eversten , woselbst sie die beiden
Kinder aber bald versetzte. Die Kinder begaben sich nachts
um 11,30 Uhr allein aus den Nachhauseweg und setzten
sich vor die Tür des elterlichen Hauses . Gegen 12,30 Uhr
machten Passanten . den Wächter des Reviers auf die
Kleinen aufmerksam , der sich erbot , die Kinder nach der
Polizeiwache zu führen . Dies wurde aber von ihnen ab¬
gelehnt , da sie die Rückkehr der Eltern abwarten wollten.

br . Eine Schlägerei » bei der das Messer die
Hauptrolle spielte , fand vorgestern abend in Donnerschwee
statt . Ein Sandfuhrmann erhielt hierbei nicht unbedeu¬
tende Verletzungen am Kopfe, so daß er in den „ Grünen
Hof" geführt und dort verbunden werden mußte . Trotz
der erhaltenen Verletzung war sein Mut noch nicht ab¬
gekühlt , und es gelang nur mit Mühe , ihn von der
Fortsetzung der Schlägerei fernzuhalten.* Der Englische Klub beginnt am Donnerstag , den 27 . Oktober,
seine Winter arbeit. Während des verflossenen Sommers
fanden sich die Mitglieder eigentlich nur zu gemütlichem Plaudern
usammen , dabei zugleich ihr Können frisch erhaltend. Mit den
ängeren Abenden beginnt wieder ernstere Arbeit. Man hat Vor¬

träge, Rezitationen, Gerichtsverhandlungen, gemeinschaftliche Lek¬
türe , Briefwechsel u . a . in Aussicht genommen . Wir wollen nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß sich hier den Damen und Herren
eine gute Gelegenheitbietet , sich im Englischen zu vervollkommnen.
(Siehe Inserat .)* Der Klub „Freundschaft "

, gegr . 1898 , hielt am gestrigenAbend in Struthoffs Restaurant an der Alexanderstraße eine
Generalversammlung ab . Die vorgenommeneNeuwahldes Vorstandes ergab das Resultat, daß der bisherige Vorstandwiedergewähltwurde. Das sechste Stiftungsfest des Vereins findetam Sonntag , den 6 . November, in Mohnkerns Gasthof „Zur Er¬
holung" in Bürgerfelde statt. Die Vorbereitungen zu dem Festewerden bereits getroffen.

-u . Zum Hospital geschafft wurde gestern ein etwa fünf¬
jähriger Sohn eines Anwohners in Bloherfelde. Das
Kind war von einem bissigenPferdegebissen wor¬
den . Es , spielte beim elterlichen Hause auf der Straße , wo
ein Gespann aus Petersfehn hielt . Den Pferden kam das
Kind zu nahe , und eines derselben faßte es mit den Zähnen
in die eine Backe und zwar so schlimm, daß die Backe fast
ganz abgebissen wurde . Auf das Geschrei des Kindes kamen
Erwachsene herzu , die sich seiner annahmen . Mit einem
Wagen eines Nachbars wurde das schwerverletzteKind sofort
nach hier zum Hospital geschafft, wo die abgebissene Wange
ihm von ärztlicher Seite angenäht wurde.

-n Automatenunfug wird in letzter Zeit vielfach wieder
getrieben und zwar vornehmlich von noch schulwüchsigen
Burschen. Mit Hilfe von wertlosen Metallstückchen, die eigens
für diesen Zweck zurechtgeschnitten und geklopft sind, werden
die Automaten in Funktion gesetzt und dann beräubert . Ein
Automatenbesitzer fand vor kurzem in seinem Automaten über
30 solcher Metallplatten , bei deren Gebrauch der Automat
tadellos funktionierte . Für die Jugend sind die Automaten
eben verführerische und gefährliche Einrichtungen.

: Wegen verschiedener unverschämter Betrügereien wer¬
den sich in nächster Zeit die Eheleute B . von Osternburg,
welche vor kurzer Zeit des Nachts , ohne irgend einem Be¬
kannten oder Nachbarn Lebewohl zu sagen, ihr trautes Heim

Offener ISrief
an Maximilian Haräen.

Sehr verehrter Herr Harden!
In Ihrem höchst beherzigenswerten Aufsatz: „Der

Krieg "
, in der letzten Nummer Ihrer „Zukunft " vom 22.

Oktober , legen Sie die Gründe dar , die uns Deutsche be¬
stimmen müßten , mit Rußland und nicht mit Japan zu sym¬
pathisieren . Sie erinnern an die russische Stimmung gegen
uns während des deutsch -französischen Krieges , die zuerst der
jetzt in unserem Volke vorwaltenden antirussischen analog
war , dann aber bald zu unseren Gunsten umschlug. Am
Petersburger Hof, so schreiben Sie , hatte das vereinte Mühen
des Grotzherzogs von Weimar , der ( in Württemberg ge¬borenen ) Großfürstin Helene Pawlowna und des Prinzen
Neuß die dem Werk deutscher Einheit günstigste Stimmung
geschaffen. Kaiser Wilhelm aber fühlte sich, trotz der Gegen¬
leistung — die preußische Politik ermöglichte es Rußland , im
Schwarzen Meer die Stärke seiner Flotte selbst zu bestimmen— dem Zaren verschuldet. Als er , am 27. Februar 1871, die
Friedenspräliminarien unterzeichnet hatte , schickte er aus
dem Glorienpalast Ludwigs des Vierzehnten ein Danktele¬
gramm an Alexander den Zweiten . Niemals , hieß es darin,
niemals wird Preußen vergessen, daß es Dir die Begrenzung
des Krieges zu danken hat . „ Gott segne Dich dafür . Dein
dankbarer Wilhelm .

" Das war nach errungenem Sieg der
erste Gedanke des Kaisers und des Kanzlers (denn in dieser
Mythenzeit wurden politisch wichtige Depeschen noch nicht
ohne Zustimmung des allein verantwortlichen Reichsministers
abgeschickt ) . Und am selben Tage antwortete der Sohn Niko¬
lais : „ Ich bin glücklich , imstande gewesen zu sein, als ergebe¬
ner Freund meine Sympathien zu beweisen. Möge die
Freundschaft, die uns verbindet , das Glück und den Ruhm
beider Länder sichern .

" Der Inhalt dieser Depeschen gehört
nicht in den Bereich höfischer Phraseologie . Hätte der Sohn
wie der Vater gedacht: wer weiß , ob der alternde Wilhelm
dann noch im Versailler Spiegelsaal zum Kaiser der Deutschen
ausgerufen worden wäre . Denn Alexanders Vorgänger war
ein entschiedenerGegner der Einheit Deutschlands . Ohne die
wohlwollende Neutralität Rußlands wäre also höchstwahr¬
scheinlich die Sehnsucht nach dem Deutschen Reich nochlänger ern schöner. Traurn geblieben.

verließen und aus reinem Galgenhumor den Steuerzettel
an die Haustür nagelten , vor Gericht zu verantworten haben,
vorausgesetzt, daß dieselben in ihrem bisher unbekannten
Aufenthaltsort erwischt werden . Der Mann , welcher einen
Freund um rund 5000 Mk. geprellt hat , muß schon länger mit
der Absicht umgegangen sein, allein auf die Dummheit seiner
Mitmenschen zu spekulieren , um sich auf diese Weise ein ge¬
mütliches Dasein zu verschaffen. Von seinen Gaunerstreichen
werden verschiedene mitgeteilt . Einem Sattlermeister von
hier kaufte er tags vor seinem Verschwinden einen wertvollen
Reisekosfer und ein teures Portemonnaie ab ; letzteres, das ja
allerdings nicht so teuer war , wie der Reisekoffer, wollte er
sofort bezahlen, was aber von dem Verkäufer mit der Bemer¬
kung abgelehnt wurde , daß er ja später alles zusanimen be¬
zahlen könne. Von einem Kaufmann ließ er sich sechs Säcke
Holzkohlen bringen , welche er gleich wieder an den Mann
brachte. Ein Schnapsfabrikant wurde drei Tage vorher noch
um ein Faß Schnaps von ca . 120 Mk. betrogen . Tische und
Stühle , an denen schon der Kuckuck klebte, wurden an einen
Tischlermeister in Oldenburg verschleudert. Die Frau , welche
an ihrem Ehemann ein so gutes Vorbild hatte , ließ sich
mehrere Mäntel und Jacketts von einem Konfektionshause
bringen , um sich etwas auszusuchen. Da ihr aber anscheinenddie Sachen alle gefallen haben , wurden dieselben alle mit ein¬
gepackt und gingen mit auf die Wanderschaft. Alles , was nichtniet - und nagelfest war , wurde von dem sauberen Ehepaar
verschleudert und zu Geld gemacht. Wie uns mitgeteilt wird,
hat der Staatsanwalt die Sache in die Hand genommen.* Polizeiberichtvom 24 . Oktober . Am 21 . d . M . wurde gegeneine Kellnerin wegen Betrugs und Diebstahls eines Unterrocksdas Strafverfahren einoeleiter . — Am 22 . d . M . wurde eine Per¬
son beim Betteln abgefaßt. Seit dem 20 . d . M . mußten 4 Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

da . Osternburg » 24. Okt. Am Mittwoch wird die alte
Turnhalle dem Käufer übergeben. Dienstag wird zum
letzten Male in dieser Halle geturnt . Die Halle wird durch
Umbau zu einem Spritzenhause gemacht. Der vordere Teil
wird verändert : das jetzt als Garderobe benutzte Zimmerwird abgebrochen, der gewonnene Platz soll zur Verlängerungdes Spri enhauses kennt t werden. In derselben wird ein
Wasserbassinerrichtet, damit stets bei etwaigem Brande Wasser
zur Stelle ist . — Die Einweihung der neuen Turnhalle
findet bestimmt am Sonntag , 6 . November, statt . Die Feierwird bestehen aus Schauturnen , Kommers und Ball : das
Schauturnen beginnt nachmittags 4 Uhr. — Ein seltenes
Hochzeitsgeschenk erhielt in der vorigen Woche der
Kaufmann G . Er hatte ein V, Los der Hess . -Thür . -Lotterie,
auf das an seinem Hochzeitstage 1000 Mk. und eine Prämie
von 50000 DU. fiel.

Ls . Zetel » 24. Okt. Gestern fand beim Gastwirt R
Janßen ein Konzert der Artillerie - Kapelle unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters H. Holzheuer statt.
Das Programm fand bei dem recht zahlreich erschienenen
Publikum großen Beifall . Ein nachfolgender Ball bildete die
übliche Fortsetzung.

ks. Zetel , 24. Okt. Der alte friesische Sport , das
„ Klotschießen" wird auch in unserer Gcmemde recht eifrig
gepflegt. Der bestehende Klotschießervereinveranstaltete schondes öfteren in verschiedenen Ortschaften Probewerfen. Gestern
nun wurde bei unserem Orte das erste Preiswerfen abge¬
halten . Es konnten nur Mitglieder des Vereins werfen und
jeder 6 Würfe tun . Es waren recht hübsche , zum Teil wert¬
volle Preise und Ehrenpreise gestiftet. Das Ergebnis war
folgendes: l . H . Strafe 402,25 Meter , 2 . I . Backhaus 401,12,
3 . I . Kamps - 368,60, 4. F . Dirks 360,45, 5 . R . Janßen
358,40, 6 . G . Boyen 348,20, 7 . H . Gras 290,17, 8. I . Willen
288,50, 9 . Th . Schröder 272,80, 10 . I . v . Busch 262,85, II.
Joh . Schmeer 261,85, 12 . B . Langerenken 258,77 Meter.

Dürfen wir vergessen , — so fragen Sie weiter , —
was der alte Kaiser , was Bismarck nie vergaß ? Rußland
ihat sich dem Deutschen Reiche oft unfreundlich gezeigt,nie aber die deutsche Expansion zu hemmen versucht.
Deutschlands Industrie und Handel , Deutschlands Kolo¬
nialpolitik sieht den Feind nicht im Osten : sieht ihn da,
wo die Menge jetzt Rußlands Niederlagen bejauchzt . Ruß-

, lands Schwächung ist Englands Stärkung . Muß England
sich nicht auch dem amerikanischen Imperialismus dereinst
verbünden , um uns zu schaden? Auf der Wirtschaftsstufe,die Deutschland erschritten hat , muß es England als
Gegner finden . Rußland ist noch nicht so weit , von ihm
hat unsere Wirtschaft noch lange nichts zu fürchten . Ruß¬
lands Entkräftigung bedeutet für uns den Ruin unseres
besten Kunden.

Diese vernünftigen Erwägungen , meinen Sie , werden
von der Wut überschrien . Jeder Schlag , der Rußland
trifft , gilt Millionen als ein Alldeutschland bereitetes
Glück , obgleich wir von Japan nichts als Feindschaft zu
erwarten haben . Die deutsche Regierung zwar bemühe
sich , ihr Wohlwollen in Petersburg sichtbar werden zu
lassen . Nicht ohne ermunternden Zuspruch des Kaisers
hat Herr Ballin die schwere Aufgabe übernommen , das
baltische Geschwader auf dem Weg nach Ostasien mit
Kohle zu versorgen . Und die Erlaubnis wurde nicht zu¬
rückgezogen, trotzdem Japan protestierte und , als ein
Flügeladjutant Ballins Handlanger geworden war , die
Vorstellungen erneute . Die Volksstimmung aber ist den
Russen feindlich, wünscht ihnen die derbsten Hiebe und
bewundert in Nippon den Hort wahrer Freiheit und
hoher Kultur . Ist denn der politische Instinkt wirklich so
schwach geworden , daß man wähnt , Englands unum¬
schränkte Herrschaft über Asien und Rußlands Verarmungkönne der deutschen Wirtschaft Vorteile eintragen?

Mit dem Ausruf „M ysterium . . .
" schließen Sie diese

.-Darlegungen . Ich glaube nicht, daß die Genugtuung
großer Teile unseres Volkes über die Niederlage Ruß¬
lands bloß die Tubalfrende sei daran , daß „ andere Leute
auch Unglück haben, " nicht nur wir jetzt in unseren Ko¬
lonien . Ich glaube auch nicht , daß wir Rußlands Demü¬
tigung wünschen, weil wir nicht daran denken, daß Eng¬
land , unser wirtschaftlicher Konkurrent und Gegner , dadurch
stärker werde . In diesem Punkte sagt man
sich wohl, daß Rußlands Mittel schwerlich jemals
zu erschöpfen sind, und daß es. in seinen Bedürfnissen,

ks. Neuenburg , 24. Okt. Gestern hielt der hiesige
Radfahrerverein sein diesjähriges Vereinsrenncn ab.
Die Rennstrecke betrug 6 km . Als erster ging der bekannte
Rennfahrer H . Kühler durchs Ziel.

( j Elsfleth , 24. Okt. Die Baggerungen in dem
an unserer Stadt vorbeiführenden Weserarm sind jetzt bis
zum hiesigen Ankerplatz für das Schiffsjungenschulschiff
„Großherzogin Elisabeth " fortgeschritten . An dieser Stelle
wird über die ganze Weserbreite gebaggert und dadurch
hier eine Fahrwassertief -Breite hergestellt , welche in Zu¬
kunft ein Festgeraten des Schulschiffes beim Wenden un¬
möglich macht . In voriger Woche wurden wieder einmal
ein paar Baumstämme durch Baggerarbeiter aus dem
Strome entfernt ; das ostmal '

ge Finden von Baumstäm¬
men und Wurzeln in dem Flußarme läßt vermuten , daß
letzterer früher eine andere Richtung als jetzt gehabt hat.Ta der Korrektionsbagger demnächst auch im hiesigen
Hafen tätig sein soll , so dürften die Baggerungen in dem
zu vertiefenden Flußarme in diesem Jahre kaum weiter
als bis zur hiesigen Kaje kommen . — Die Umlagenur hiesigen Bürgerschule sind in diesem Jahre auf 53 »/<>,er Grund - und Gebüudesteuer nur ans 32 °/o der Ein¬
kommensteuer festgesetzt.

8 Schwurgericht.
10 . Sitzung vom Sonnabend , den 24 . Oktober»

vorm . 10 Uhr.
Der Gerichtshofwird gebildet aus dem Landgerichtsrat Kitzals Vorsitzenden , Landrichter Dr . Klaue und GerichtsassessorBartels als Beisitzern . Die Anklage vertritt der Staatsan - »

Walt Dr . Fimmen. Als Gerichtsschreiber fungiert Referendarde Beer.

Raubvcrsuch.
Diese Verhandlung richtete sich gegen den SchlachtergesellenGeorg Christoph Heinrich Vieths aus Buxtehude, zur Zeit hier in

Untersuchungshaft, angeklagt , am 6 . August d . I . zu Cloppenburgdie Ehefrau des Gastwirts Kleimann und ihre 12jährige Tochterunter Anwendung von Drohungen mit Gefahr für Leib oder
Leben zur Hergabe von Geld genötigt zu haben. Vceths ist am 2.November 1882 in Buxtehude geboren , ledig , hat eine Vorstrafe
wegen Unterschlagungmit 2 Wochen Gefängnis. Die Verteidigungführt Rechtsanwalt Greving. Die Ehefrau des Gastwirts Klsi-mann in Cloppenburg hatte am Abend des 6 . August mit ihrer
12jährigen Tochter Theresia Besorgungen in der Stadt gemachtund befand sich aus dem Heimwege zu ihrer Wohnung. Als sie
sich kurz nach 10 Uhr der an der Bahnhofsstraße liegenden Schlö-
merschen Wirtschaft näherten, bemerkte die Tochter der Kleimann
hinter einem der vor der Wirtschaftstehenden Bäume eine Gestalt.Kaum hatte sie ihre Mutter darauf aufmerksam gemacht , als plötz¬
lich hinter dem Baume eine Mannsperson hervorsprang, sich vor
die Mefrau Kleimann und deren Tochter hinstellte und in kurzem
barschen Tone rief : „Sofort Ihr Geld her , was Sie bei sich
haben, oder ich steche Sie nieder." Die Klermann und Tochter,durch den plötzlichen Ueberfall im höchsten Grade erschreckt, drehten
sich sofort um und liefen aus Angst , der Angeklagte könne seine
Drohung ausführen, zurück in der Richtung nach der Stadt zu,indem sie laut um Hilfe riefen. Der Angeklagte lief hinter ihnenher und ließ erst von der Verfolgung ab, als sich in einiger Ent¬
fernung ein mit einer Laterne versehener Wagen näherte. Der
Angeklagte , der am folgenden Tage festaenommen wurde, be¬
streutet nach wie vor , der Täter zu sein . Er gibt zu, an dem be¬
treffenden Abend und zu der fraglichenZeit in der Schlömerschen
Wirtschaft gewesen zu sein. Er sei vorher gegen 10 Uhr zum HotelBerghoff gegangen , wo Kommers stattgefundenhabe , und habe hierunter dem Fenster stehend sich die Musik angehört. Von hier habeer sich nach kurzem Aufenthalt in die Schlömersche Wirtschaftbe¬
geben . Nach stattgehabterVerhandlung und Beweisaufnahmelau¬tet der Wahrspruch der Geschworenen auf „Nichtschuldig "

. AufGrund dieses Wahrspruches der Geschworenen wird der Ange¬
klagte freiaesproche ». Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.Schluß der Sitzung 12,45 Uhr nachm.

wenn auch noch länger im Nachteile gegen die Japaner,
doch mit uns rechnen müsse ; eine befreundete Neutrali¬
tät erweisen wir ihm ja überdies . Es sind wohl noch an¬dere Gründe , die uns die Schlappen des Nachbarn als
willkommen empfinden lassen . Auch die Sympathie mitden Japanern ist wirklich keine so tiefgehende , daß sieallein den nachdenklichen Deutschen bestimmen könnte , rus¬
sisches Unglück als Vorteil für uns anzusehen . Freilich im¬
poniert die Tatkraft der Japaner und ihre unbestechliche
Hingabe an die vaterländischen Interessen ; freilich fühltman naturgemäß mit dem Schwächeren , — und das ist
Japan trotz aller gegenwärtigen und künftigen Siege , denn
sie werden ihm nicht allzuviel nützen , vielleicht siegt es
sich sogar auf ein halbes Jahrhundert schwach und tot.
Auch daß so viel Intelligenz und Aufopferungsfähigkeit
schließlich an der Summe der „Mützen" , an der stumpfen,
durch die Masse und die Natur Rußland verliehenen
Widerstandskraft scheitern muß , erregt Mitgefühl . Man
sagt sich anderseits freilich auch, die militärische Schwä¬
chung Rußlands komme uns insofern zugute , als jededirekte oder indirekte Revanchehoffnung Frankreichs damit
auf ein Menschenalter gründlich zu Grabe getragen sei.Tie Sorge dagegen , daß Japan schließlich nur die Kasta¬nien für England aus dem Feuer hole und dieses zunächst
auf wirtschaftlichem Gebiete in erster Reihe gegen uns ge¬stärkt aus dem Völkerringen hervorgehe , kümmert unserVolk augenscheinlich nicht so sehr als eine ganz andere und,wenn sie nur ein wenig begründet sein sollte , unbestreitbar
für die Zukunft weit wichtigere Besorgnis . Diese Besorg¬nis , auf die ich sogleich zu sprechen komme, ist die wahreund tiefste Ursache unserer Befriedigung darüber , daß es
Rußland nicht so glückt, wie wir es ihm sonst gewiß wün¬
schen würden.

Rußlands Mißgeschickist ein erneuter Beweis , wie der
Absolutismus ein Volk ruiniert , es in seinen tiefsten Tiefen
vergiftet , korrumpiert und lähmt ; es ist der durch furcht¬bare Tatsachen wieder erhärtete Beweis , wie ein jedes
Herrschertum ohne den gleichgewichtigen Gegenhalt einesüber seine Geschicke mit entscheidenden, ja ausschlaggeben¬den souveränen Volkes Nationen demoralisiert und inden Staub wirft . Dieser Beweis , so anschaulich wie mög¬
lich dargeboten an Rußlands augenblicklichem Unglück, istes , der uns . Deutsche mit , ich möchte sagen , instinktiver
Genugtuung in diesen Zeitläuften erfüllt . Nicht, als ob
wir zu fürchten Veranlassung fänden, unsere Verfassung



11 . Sitzung . Nachmittags 6 Uhr.
Dasselbe Nichterkollegium . Die Anklagebehörde vertritt der

Staatsanwalt I Riesebieter. Als Gerichtsschreiber nimmt
teil Referendar I . Schnitze.

Versuch der Notzucht.
Aus Untersuchungshaft ist jetzt vorgeführt der Glaser Karl

August Max Schröder aus Osternourg, geb . am 4 . November 1867
in Berlin . Die Verteidigung des Angeklagten ist dem Rechtsan¬
walt Schwartz übertragen. Im Interesse der Sittlichkeit wird
die weitere Verhandlung, zu welcher 6 Zeugen geladen sind , bei
Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt. Wie das öffentlich ver¬
kündete Urteil ergibt, ist der Angeklagte von den Geschworenen des
Verbrechens gegen 88 177 , 43 Str .-G .-B . , unter Verneinung der
Nebenfrage, ob mildernde Umstände vorhanden feien , schuldig be¬
funden. Diesem Wahrsprucheder Geschworenen entsprechend er¬
kannte das Gericht gegen Schröder aus eine Zuchthausstrafevon
2 Jahren , auch werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre abgesprochen.

Schluß der Sitzung gegen 10,30 Uhr abends.

Vermischtes.
Der Man » mit der größten Familie der Welt. Der Mann,

der die größte Familie der Welt hat, ist der Mormonenpräsident
Joseph Smith m Salt Lake City. Smith hat sechs Frauen —
von einer ist er geschieden — 45 Kinder und 150 Enkelkinder.
Diesen Rekord in der Zahl der Kinder hat nur , wie eine englische
Wochenschrift schreibt , Smiths Vorgänger, der Präsident Brig-
ham Aoung geschlagen , der 56 Kinder hinterließ. Die Frauen und
unverheirateten Kinder von Smith leben in einer Reihe frei¬
stehender Häuser in Salt Lake City, die verheirateten Kinder und
Enkel verteilen sich über die ganze Stadt . Smith erhält alle Be¬
wohner der fünf Häuser; seme verheirateten Kmder und Enkel
müssen jedoch für sich selbst sorgen . Dieser stolze Vater von 45
Kindern ist sehr reich ; er muß es auch sein , denn die Kosten des
Unterhalts für die fünf Haushaltungen werden auf 400,000 Mark
geschätzt. Er bezieht em so großes Einkommenals Direktor von
zwanzig verschiedenen Körperschaften , Banken und Fabriken. Seine
erste Frau war seine Cousine Lavinia, in die er sich schon als
Knabe verliebte. Einige Jahre nach seiner Heirat mit Lavinia hei¬
ratete er die Schwestern Julina und Edna Lamson . Er wurde
gleichzeitig mit beiden Frauen getraut, worüber alle Amerikaner

« außerhalb des Mormonenstaates Utah empört waren. Die erste
Frau erhob aber Einwendungen gegen die zweite und dritte ; sie
ging nach Kalifornien und ließ sich von Smith scheiden, aber er hei¬
ratete sofort darauf eine vierte , Sarah . Dann kamen später noch
als fünfte Alice und Mary als sechste. Keine von diesen Frauen
hatte etwas dagegen , daß sie „nur ein Bruchteil einer Ehefrau"
war . Nr . 5 , Alice , sagte sogar vor kurzem : „Ich bin stolz darauf,
eine von fünf Frauen zu sein .

" Die Lieblingsfrau von Smith soll
Mary sein ; man könnte als Bestätigung dieses Gerüchtes die Tat¬
sache ansehen , daß sie in dem schönsten und kostbarsten der fünf
Häuser lebt. Seine „ Lieblingsfrau" hat ihm fünf Kinder ge¬
boren, Lavinia nur zwei . Dreizehn Kinder, die größte Zahl von
allen, gebar ihm seine vierte Frau , Alice ; die fünfte hat acht
Kinder, und von den beiden Schwestern, die er gleichzeitig gehei¬
ratet hat, schenkte ihm die eine elf , die andere sechs Kinder. Vor
mehreren Monaten hatte sich Smith in Washington wegen seiner
„Vielweiberei" , die doch vor vierzehn Jahren verboten wurde, zu
verantworten. Am Abend vor seiner Abreise veranstaltete Smith
eine Familienzusammenkunft, zu der alle Frauen , Kinder, Enkel,
Schwiegereltern usw . eingeladen wurden. Da keines der fünf
Häuser groß genug war , um die Menge zu fassen , wurde ein Saal
für den Familientag gemietet . Außer einem ganzen Regiment von
Kindern und Enkeln waren 22 Schwiegermütter anwesend . Als er
in Washington dem Regierungskomiteegegenüberstand , zeigte er
sich über die Frage nach seinen häuslichenVerhältnissenim höchsten
Maße entrüstet. „Der Kongreß der Vereinigten Staaten hat mit
meinen Privatangelegenheiten nichts zu tun"

, meinte .er . Auf die
Frage , warum er dem Gesetz nicht gehorche , nahm er eine trotzige
Miene an und sagte : „Ich will lieber alle Folgen tragen, als
meine ,,Extra" °Frauen und Kinder verlassen .

" Smith kehrte
triumphierend nach Salt Lake City zurück. Er hat in den letzten
Monaten viele Mormonenfamilien aus Utah in Mexiko angesie¬
delt, das schließlich das neue Hauptquartier der Mormonenkirche
werden soll , da sie hier sicher vor den Gesetzen der Bereinigten
Staaten ist.

Lustiges Allerlei.
Aus dem Kladderadatsch. Durch die Zeitungen

geht jetzt eine Geschichte aus Breitungen. In diesem Harzdorfe
klingelte neulich der Gemeindediener aus , derjenige , der sich im
Besitz der Gemeindeklystierspritze befinde , möge sie zum Schulzen
zurückbringen . — Diese Nachricht ist richtig . Die Veranlassung zu
der Bekanntmachungdes Schulzen war ein Erlaß des Ministers
des Innern , der von Staatsaufsichtswegen die Verwendung des

könne einmal so gänzlich versagen , daß wir auch nur ent¬
fernt ähnliche Zustände für unser Vaterland zu erwarten
hätten ; diese Befürchtung drängt sich bei uns nicht zwischen
Lipp ' und Kelchesrand . Was geschähe denn auch im deut¬
schenLande , in dieser trefflichen konstitutionellen Aura , das
unser Mannesbewußtsein vergällte , uns den Stempel staatlich
Unebenbürtiger aufdrückte, uns die Freude an einem freiheit¬
lichen Ausbau des Reiches gründlich zerstörte , uns mit unsäg¬
lichem Groll und einer bis in die Wurzeln der „Untertänig¬
keit" wirkenden Verbitterung tränkte ? Was , frage ich ? Nichts
doch wahrlich . Wir haben überall wahrheitsliebende aufrechte
Männer , einen Kanzler , der sogar ein Kaisertelegramm zu
kommentieren wagt , keinen Reichstagspräsidenten , der vor
dem Throne in Wendungen aus den Tagen absolutistischer
Knechtsseligkeit ersterben würde , da ihm gar nicht mehr in
den Sinn kommt, daß auch er der Repräsentant einer doch
einigermaßen anständig gewordenen Nation ist, wir haben
keine politisch müde und sich duckende Jugend , keine Heuchler
und Speichellecker, wir haben Gelehrte und Wissende voller
Bekennermut die Hülle und Fülle , anmaßliche Beschränktheit
— Kaiser Friedrich gebrauchte das Wort einmal in einem
Brief an Geffken — nirgends , nirgends einen Hauch übel¬
riechender Reaktion , kurz nirgends ein Anzeichen, daß wir je¬
mals auch nur entfernt russische Erfahrungen machen könn¬
ten . Nun also, werden Sie mir einwerfen , warum denn da
Besorgnisse? Ja , wissen Sie , wir sind eben Deutsche, wir üben
uns rein ideologischin politischen Besorgnissen. Und da stellen
wir uns das Schlimmste vor , dessen lWstenz auf ewig
bei uns ausgeschlossen ist. Wir fingieren Herrscher mit ab¬
solutistischen Allüren , die einer deutschen Nation gegen¬
über ganz unmöglich sind , und wir schwelgen in dem Ge¬
fühle künftiger kraftvoller Opposition gegen eine ganz un¬
wahrscheinliche Verkümmerung , Mißachtung undZerschmet-
terung von Bolksrechten und bürgerlicher Freiheitsentwick-
lung . Wir laben uns an solchen Besorgnissen , was hätten
wir denn Praktisches zu tun ? Etwa vorznbeugen ? Die
Entwicklung zur Freiheit so unablässig zu fördern , daß wir
auch nicht einmal mehr Besorgnisse zu erträumen imstande
wären ? Wer keine wirklichen Sorgen Hat, schafft sich
welche, wie Sie wissen, und auch eine imaginäre Opposition
stählt den Charakter . Deshalb demonstrieren wir gegen
unsere eingebildeten Befürchtungen durch die Freude über
das Unglück eines fremden Volkes, das durch den Abso¬
lutismus niedergehalten und gedemütigt wird . Wir oppo¬
nieren gegen den an die Wand gemalten Teufel . Wir sind
überzeugt , daß der Sieg Rußlands den Sieg des absolu¬

Temeinbeklystiersin jedem einzelnenFalle von der Genehmigung
des Regierungspräsidentenabhängig macht.

Die Königin von England trägt immer Hand¬
schuhe. Sie läßt sich solche mit weitem Daumen und Zeigefinger
ansertigen, die sie beim Schreiben und bei Handarbeiten anlegt. —
Hoffentlich trägt sie des Morgens beim Waschen Handschuhe von
wasserdichtem Stoff.

FranzösischerWitz . Auf großem Fuß. Calino
ist von der Weltausstellungin St . Louis nach Paris zurückgekehrt.
„Ist es wirklich wahr, daß die Amerikanerinnen so große Füße
haben? " fragt ihn eine Dame aus seinem Bekanntenkreise . — „Es
ist durchaus unwahr , gnädige Frau "

, erwidert Colino eifrig . „Ich
kann Ihnen die Versicherung geben , daß die Füße der Amerika¬
nerinnen noch nicht so groß sind , wie meine oder Ihre Füße? "

Der vergeßliche Chirurg. Berlureau trifft bei
strömendem Regen einen ihm bekannten Chirurgen, der ob seiner
Vergeßlichkeit — gefürchtet ist . „ Nanu , bei solchem Regen ohne
Schirm ? " sagt Berlureau . — „Ja , leider ! Ich mache seit zwei
Stunden meine Krankenbesuche und habe den Schirm irgendwo
vergessen .

" — „In wem ? " fragt Berlureau.
Aus den „Fliegenden "

. Zerstreut. „Herr Pro¬
fessor , ein armer Mann ist da, dem ein Bein fehlt !" — „Na — i ch
hab 's doch nicht !"

Durchschaut. „Ich bitte, Herr Bankier, mir einen Augen¬
blick Gehör zu schenken !" — „Sie wollen wohl Geld haben? !" —
„Nein — ich wollte Sie um die Hand Ihrer Tochter bitten.

" —
„Seh 'n Sie , — Sie wollen also doch Geld haben !"

Verblümt. Sie : „Ach, Karl , es gab eine Zeit, da strei¬
cheltest Du mir häufig das Kinn! . . . . Das tust Du jetzt gar nicht
mehr !" — Er : „Ja — damals hattest Du auch bloß eins !"

Glücklicher Zufall. „Du, unser Freund Maier gibt
einen Band Gedichte heraus.

" — „Der kanns ruhig tun ! Man
weiß ja nicht , von welchem Maier die Gedichte sind .

"

Kandel, Kerveröe und Merkeyr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Der Norddeutsche Lloyd und

die Hamburg-Amerika - Linie haben nunmehr die Kontroll¬
stationen an der deutsch - russischen Grenze ange¬
wiesen , alle Auswanderer, auch diejenigen , die mit Fahrscheinen
der Cunardlinie ausgerüstet sind , zur Beförderung durchzu¬
lassen . Damit verzichten die beiden Gesellschaften freiwillig auf
die Monopolstellung, die ihnen die preußische Auswanderungsver¬
ordnung gewährt. Diese Monopolstellung hatte bekanntlich zur
Folge, daß die deutschen Gesellschaften die Zwischendecksraten von
Hamburg- Bremen nach Newyork auf der Höhe von 140 Mark be¬
haupten konnten , während die Cunardlinie für diese Route nur
60 Mark berechnete . Es fragt sich nunmehr, ob die deutschen
Gesellschaften die Zwischendecksrate in den deutschen Häfen eben¬
falls herabsetzen werden. Da das Auswanderergeschäftin den
Wintermonaten in der Regel recht unbedeutend ist , -so läßt sich dem
Aufgeben der Monopolstellung einstweilen nur eine theoretische
Bedeutung beimessen . Die Hauptsaison für die russische Aus-
Wanderungfällt in die Frühjahrsmonate. Es gilt aber nicht als
ausgeschlossen , daß bis zu diesem Zeitpunkt mit der Cunardlinie
aufs neue in Friedcnsverhandlungeneingetretenwird.

Der Mitinhaber des Bankhauses S . Bleichröder, General¬
konsul Schwabach , soll sich Blättermeldungen zufolge in mexika¬
nischen Journalen über den Kredit Mexikos etwa wie folgt
geäußert haben: Abgesehen von europäischen Konsols hätten mexi¬
kanische Konsols jetzt den höchsten Kursstand in Deutschland . Sie
kämen vor den Sicherheitenirgend eines südamerikanischen Landes.
Viele Jahre sei nun der Kredit dieses Landes sehr gut gewesen und
dieser Kredit steige in jedem Jahre . Die lange Periode des Frie¬
dens und der Prosperität , die das Land unter der Leitung und
der Verwaltung des jetzigen Leiters genossen habe , sei die Haupt¬
ursache für die Erhaltung des mexikanischen Kredits. Die Firma
Bleichröder sei die erste gewesen , die mexikanische Werte nach
Deutschland gebracht habe ; seitdem seien andere wichtige Trans¬
aktionen bezüglich Unterbringung mexikanischer Werte in Deutsch¬
land gefolgt . — Es versteht sich unseres Erachtens von selbst, daß
Mexiko Wert darauf legen muß, den relativ recht günstigen Kredit,
den es genießt , nicht durch allzu starke Inanspruchnahme zu schwer
zu belasten . —

Der Wagenmangel macht sich im westlichen Kohlen¬
revier andauernd sehr fühlbar. So haben am Sonnabend im
Ruhrrevier 2504 Wagen gefehlt . Und das , trotzdem die In¬
teressenten zu wiederholten Malen ermahnt worden waren, der
Eisenbahnverwaltungdie Disposition über die Wagengestellung zu
erleichtern. Es scheint danach also ein wirklicher Mangel an
Wagen zu bestehen . In Fachkreisen gibt man sich denn auch der
Hoffnung hin , daß die Staatsbahnverwaltung mit der nächsten
Vergebung von Wagen Extrabe st ellungcn verknüpfen
wird.

Die Kapitalserhöhung der Reichsbank wird
nunmehr in ihren Einzelheiten durch Bekanntmachung in den

Blättern der Oeffentlichkeit mitgeteilt. Der Zeichnungspreis
auf 144 Proz . festgesetzt worden. Hierzu kommt noch der volle
Betrag des Reichsstempels(2 vom Hundert) hinzu . Der Zeich¬
nungspreis ist also diesmal wesentlich höher festgestellt worden,
als der für die im Jahre 1900 begebenen 30 Millionen Mark
Reichsbankanteile, der 135 Proz . betrug.

Kursberichte der Oldenburger Bankern
vom 25 . Oktobe".

Oldenburgische Spar « und Lcih-Bank.
frei von Provision.

1. Mündelsicher.

8Mi. alte Oldenburg. Konsols

Alle Kurse verstehen sich
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tistischen Prinzips , zum mindesten eine Stärkung desselben
bedeute , und daß eine solche Kräftigung einen Rückschlag
ausüben könnte auf die Entwickelung zur Freiheit in an¬
deren Staaten , wo diese Entwicklung noch durch keinerlei
NaZiia oksrtr über alle » Zwei el erhaben gewährleistet ist.
Wir erinnern uns an den Rückschlag, der aus dem Siege
des Absolutismus in Europa erfolgte in den ersten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts . Dies alles sagen wir
uns , und deshalb freuen wir uns über das Mißgeschickdes
Absolutismus.

Nur ein freies Volk wird sich auch in der Weltwirt¬
schaft und auf dem Weltmärkte überlegen erweisen . Denken
Sie sich die bürgerliche Freiheit unterbunden , die bürger¬
liche Selbstbestimmung , Selbstverwaltung , Selbstregierung
verkümmert und schwach , wie sollte der Stolz großer Un¬
ternehmungen aus eigener Kraft , der trotzige , selbst¬
herrliche Wagemut sich erzeugen und dauernd behaupten?
Die freien Hansastädte sind dafür doch das beste Beispiel.
Wodurch ist England groß geworden und trotz allein groß
geblieben ? Dadurch allein , daß seine Monarchen lernen
mußten — denn von selber lernen sie es selten oder nie —,
sich möglichst entbehrlich zu machen. Das ist doch der
natnrnotwendige Werdegang der Freiheit : Je fähiger die
Bürger zur Selbstregierung werden , desto eher wird der
Herrscher in Wahrheit der erste Diener des Staates.

„ England hat den Lauf der Welt gänzlich umgekehret.
Seltsam findets Jedermann, wenn er davon höret.
Denn den Körper soll das Haupt fernerhin nicht zieren.
Seinen König will das Volk selber nun regieren. "

So spottete man 1215 über England . Das englische Volk
aber hatte erkannt , daß es seinem ureignen Kopf besitze . Es
sollte gerade durch die Herrscher das Volk in den Sattel
gehoben werden . Das absolute Regiment hat Knecht¬
schaft und Verkommenheit zu konservieren . Wenn die
Bauern gebildet und aufgeklärt werden , sagte die „große"
Katharina , dann ist es mit meiner Herrschaft vorbei . Die
großen Absolutesten sind stets die schlechtesten Herrscher,
wenn man das einzig vernunftgemäße Ziel einer guten
Regierung , die Erziehung der Bürger zur politischen Selb¬
ständigkeit , ins Auge faßt.

Die überseeischen Germanen besiegen wollen , hieße
ganze Weltteile besiegen und Millionen von Königen . Denn
der SelbständigkeitZtrieb steckt ihnen allen unterm Hute,
den sie sich nicht abkommandieren lassen, mögen sie im
übrigen sein wie sie wollen , Die angelsächsischen Staaten

mittels des russischen Absolutismus züchtigen wollen,
heißt die Freiheit züchtigen und die Menschheit schänden,
und daß irgendwo ans der Erde Freiheit bestehe, oaS ist
der Menschheit nicht minder not als das tägliche Brot,
vielleicht sogar noch nötiger.

Die Genugtuung , die wir Deutsche über die russischen
Niederlagen empfinden , so viel Mitleid wir nnt den
Leiden des mißbrauchten russischen Volkes auch fühlen
mögen , entspringt , nach alle dem, doch noch anderen,
tieferen , reineren Quellen als Sie , verehrter Herr Harden,
für diesmal angegeben haben . In jener Befriedigung
äußert sich , Gott sei Dank , der germanische Instinkt der
Freiheit.

Auch ein anderes , untergeordnetes Moment will ich
noch kurz berühren . Jeder freie Geist unter uns ist über
die Konfirmandenwsisheit der Oberen , mit der bei uns
wieder in einem dogmatischen und hierarchischen Christen¬
tum das einzige Heit braver Untertanen gefunden und
verkündet und der rein persönliche und nie zu er¬
zwingende Glaube an ein Jenseits zum äußerlichen Maß¬
stab aller bürgerlichen und staatlichen Tugenden und
Forderungen gesetzt wird , aufs Tiefste empört und
gereizt . Die heidnischen Japaner sind nun ein so¬
zusagen handgreiflicher und äußerst schlagender Beweis
für die Hinfälligkeit aller solcher als unumstößliche und
ewige Wahrheiten ausgegebenen trügerischen , das Volk kei¬
neswegs bessernden Behauptungen . Niemals ist jene Weis¬
heit so « ä »bsoräuiil geführt worden als heutzutage, und das
soll den gelben Heiden gedankt sein . Denn es wirkt als tat¬
sächliche Aufklärung , als ein Sieg der Vernunft.

Im Uebrigenwerden deutscher Handel und deutsche Industrie
weder an der Züchtigung Rußlands noch an der Stärkung
Englands zu Grunde gehen , das könnten sie nur , wenn den
Deutschen die Freude an dem freiheitlichen Ausbau des
Reiches abhanden käme.

Es gibt Werte, die sich nicht nach Einfuhr und Ausfuhr
taxieren lassen , und diese „ Imponderabilien " sind die wichtigsten
im Völkerleben. Das wissen Sie als alter Bismarckstreiter
am besten.

In bekannter Hochachtung und Verehrung
Ihr

Richard Hamel.
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4 pCL Frankfurter Hypotĥ Kredit-Verern -Pfandbriefs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
8'/« PCL dergleichen , unkündbar bis 1913 .
8 '/ , Mt . Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriefs

von 1994, unkündbar bis 1913 .
4 Mt . Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913
LV« PCt. dergleichen , unkündbar bis 1913
4 Mt abgestempelts Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . ö. 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbrisfe
4 pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . .
4 pCt. Dänijche LandmannsbankKommunal-Obligat.
4 Mt . Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelsicher
4 pCt. staatsgar. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v . 1902

unkonvertierbarbis 1913 . . .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . .
8 '/, PCL Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 Mt . alte Italienische Renke , kleine Stücks .
4 Mt . Ruff. Staatsanl . v . 1902, unkonvert . b. I9l;
3 pCL steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 pCL gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioriL-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 Mt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen
40 , Mt . itüuuniimr Äeigdau - ä>ii) l>othelar-LdligLt.

rrcka. 102 pCt. . . . .
4 PCL Norddeutscher Lloyd-Oblig. v. 1902, unk . b. 199?
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. S. 1914
Kurz Amsterdamfür fl. 109 in ML

„ London „ 1 Lstr. „ „ . . .
„ New-Dork „ 1 Doll- „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in ML.
Holländische Banknoten für 19 Gulden in ML

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5

109.—
S7.4S 87.75

191,95 102,2»
102
99.79

94,89
102,45
99,70

100,19
102.79
109,29
191,89

102,39
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Deutliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg.
am 22 . Okt. 1904.

Mr(
Gerste, amerikanische —

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesiger
amerik.

Weizen
südrussisch«

MrL
7 70
7 .70
7.80
7.80
7.50
S,-

pro

« russische 6,10
Bohnen , 7,70
Buchweizen 8,—
Mais 6,40
Kleiner Mais 6,20
Lupmen

Centn « .

20.
Brake.
Fischd-

ScHifjksHerVsclrtrrLzen.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

An gekommen.
Okt. : Segelschiff „ Henny", Schmidt, mit Sand von
Engl . Dampf . „Rapallo " , Hey, von Westchartlepohl.

. Darmstadt ", O . R . Ulrichs, „Blumenthal ", R . Grüter,
„ Minister Jansen ", H . Strenge , mit Fischen von See.

21 . Okt. : Fischd. „Frankfurt " , P . Tiemann , „Nürnberg " ,
Garrels , mit Fischen von See . Tankkahn „Korff 3 ", Murt-

leer von Bremen.
Abgegangen.

20. Okt. : Segelschiff „Johanne ", Bücking, mit Getreide
nach Bremen . Fischd . „ Wulsdorf ", Th . Dierks, „Sachsen" ,
Th . Schwinge, „Hannover ", I . Sassen, „Schleswig" Jürgen
Freese, „ Minister Jansen ", H. Strenge , „ Darmstadt ", O . R.
Ulrichs, zum Fischfang nach See.

21 . Okt. : „ Frankfurt ", P . Tiemann , „ Nürnberg "
, Garrels,

zum Fischfang nach See . Tankschiff „Korff 3 "
, Murtfeld,

mit Mineralöl nach Bremen.
Schiffsverkehr in Brake.

An gekommen.
20 . Okt . : „Talkea " , Ulbts , von Geestemünde.

Abgegangen.
20. Okt. : „ Rheinland " , Lokewitz , nach Midlesbro . „Har-

nnna " , Müller , nach Hooksiel . „Trintje " , Schulna , nach
Horumersiel. „ Fünf Gebrüder "

, Grüter , nach Bensersiel.
21 . Okt. : „Unterweser 16 " , Poll , nach Bremen.
22. Okt. : „Minna " , Brahms , nach Oldenburg . „ Talkea " ,

Ulbts , nach Hooksiel . „Trevose", Roach, nach Cardiff.
23 . Okt. : „Leonara " , Dobbinga, nach Newcastle.

„Auguste", Behrens, nach Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Bremen ", Schmidt, ist am 24. Okt. in Antwerpen ange¬
kommen . „Guadiana " , Hülsebusch , ist am 24 . Okt. in Oporto
angekommen. „Mazagan ", Duten, ist am 24. Oktober in

Grotzh. Ersparimgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904 19,879,821 03

Im Monat Sept . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt,

somit Bestand der Einlagen am I . Oktbr.
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw.

177,544 92
202,064 41

19,855,301 57

21,298,290 97

Witterrmgsbeobachtmigeriin Oldenburg
ron A.

" " ' " ' ^ "

Monat.
Thrrmo-

metrr
Barometer

«Pariser
mm Zo'l r,

I üiir:
Lufttsmpera

Monat : 1 höchst«
tue

niedr.

24 . Okt.

25 . Okt.
7U. Nm.
6 „ Dm.

s,s
ff- 7.3

764,6
765

23 - 3
L8 - 3,2

24 . Okt.
25 . Okt.

- i- 12.2 - st 7

Geschäftliche Mitteilungen.
Braunschweigcr Schiff -Mumme . Unter diesem Namen

existiert schon Ml über 400 Jahren ein dickflüssiges , sehr
nahrhaftes , angenehm schmeckendes , vollständig alkoholfreies
Maizgetränk , welches von ärztlicher Seite , besonders für blut¬
arme, schwächliche Personen u. Kinder als Stärkungs -, Nähr¬
und Genußmittel anerkannt und empfohlen wird. Die älteste
und bekannteste Cchiff -Mumme - Brauerei von H. Nettelbeck
( Ges . m. b. H.) in Braunschweig hatte in den Jahren 1882
bis 1887 die Ehre, ihre Schiffmumme auf ärztliche Verord¬
nung hin an die hochselige Kaiserin August« zu liefern. Die
Schiffmumme gehört zu den berühmten Braunschweiger
Spezialitäten und dürfte wohl schon von jedem Reisenden,
welcher Braunschweig berührte, an Ort und Stelle probiert
worden sein.

Ms _
Lölrr , Li-vitvsip. 2, vspsenllst
Ppivals äas nv « .S8ls

ILSL «rlrsnlravlL
auf Wunsch clipslct an

L1lLL8l ^ iSI7lS I *17618-

v 6i ?^di6LrnLs unsnigvlllioh unä popiofpsi

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit den
ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei leb
Lraästreet Oowpan^ eine große bewährte Organisation für
kaufmännische Erkundigungen. Bureau für Bremen und das
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142.

LFi -Irril:

„Lins gaii2 Lll 8ßs2sivdllvie, gsistroiobv lüsv."
Mi . 1,5V

oinsLdliessIiLk ein LtNeÜfi -kie Atmung!
Xlapkk Kopf!

Xö8lliotik
Li-fi-iseäung!

äniob ckis bs rilürnts

/ tpotkelcsn , Ovo ^ evisn , LsnctsAistsn

Z?bn -o°ucbN
k-bei

-in des . V. 6 . 1'abr.
^ .IivelmruirieL So.

tterlin -ksrüiorsl 8.
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ölutvr 'mur
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10000

narvoi-rsgevll
dswütirt bei

^ r» ini is »- »-1,
vlsnniios,

. wsciociui ' Llil 'eil I slL

kemcilik ZwUmhil.
Dcr diesjährige

Hevbstviehmarkt
findet am Freitag , den Ä8 >Okt . statt.

Platz zum Aufstellen des Viehes ist
an der Bahnhossstraße, gegenüber
derRoggemannschen Weide, geschaffen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus. _

Die Hebung der im Herbst d . I.
fällige « Abgaben erfolgt in der
Zeit vom
S5 . Oktober bis S4 . November,

während der üblichenHebungsstunden
in der Wohnung des Unterzeichneten.

Rastede » den 22. Oktober 1904.
Der Rechnnngsführer.

Ehlers.

MWmd .Cteiilbriiikcn
von der Oldenburger — Wiefelsteder
Chaussee nach Leuchtenburg soll am
Donnerstag , den 3 . November,
in H. Tapkens Wirtshaufe mindest-
fordernd ansverdunge » werden.

Wiefelstede , 1904, Oktober 24.
Der Gemeindevorsteher.

T a p k e n.

Echte Frankfurter
Würstchen,

Paar 20Psg ., sind sitze nets vorrätig.
D . G . Lampe,

MW— ZwWmh ».
Echte Haarlemer
Blumenzwiebeln

für Töpfe sowie fürs freie Land
empfiehlt in großer Auswahl

V. Snu»s.

Schwarze , deutsche

Trüffeln,
frisch , kauft größere Posten eine
Südtiroler Konserven-Fabrik.

Offerten unter „ Prompte
Lieferung " an Haasenstein
»L Vogler , A . -G ., München.

gebrauchtes Fahrrad 4V

,, »» ^ »,
,, »» 85 »,
„ Damenrad 85 „
»» " 100 »»

G. Lambrecht , Langestr . V3.

Anzuleihen gesucht au ru chaus
sichere Hypothek VVVV Mark,
Ivovv Mk . » 12VVV Mk. und
15VV Mk. zu 5 °/o Zinsen.

H. A . Harms , Auktionator,
Heppens bei Wilhelmshaven.

Eversten . Gesucht auf erste sichere
Landhypotbck znm 1 . Novbr. d . Js.
3V00 Mark , 40VV Mark und
5VVV Mk.

B . Schwarting , Auktionator.

Prima Ostfriesischer

Kümmelkäse
traf wicd -r ciu . D . G. Lanipe.

Zu verlausen gut erhaltene , cmaill.
Waschkeffel . Scheideweg2.

Empsthle meinen schönen engl.
Schasbock zum Decken.

H. Neunaber . LundZmühlerCH.

Empfehle mich mit
meinem Gespann z. Um¬
ziehen u. sonstig. Fahren.

KartMLim,

_ Westerstratze 7.
Zu kaufen gesucht Stackett . Off.

mit Angabe der Länge u . des Preises
unter S . 57Ä an d :e Exp. d . Bl.

Zu belegen u. anzuleihe«
gesucht»

Ges . a . 1 . Hypothek 12000 Mk.
Offert . F. 101 postlagernd . ,

Geld -Darlehn sos. zu 4, 5 , 6
an Jed . jede Höhe a . Schuldschein,
Wechs ., Poliz . , Lebeusvers., Hypothek.

auch Raten -Abzahlung.
G« Lölhöffel , Berlin V . 35 . Rückp.

Rastede . ^i » m 1. Janr . oder
auch früher habe ich 1v VVO und
15VVV Mk . , ev . auch geteilt , zu
4 °/o auf Hypothek zu belegen.

_ H . Hoes.
Gesucht aus erste sichere Hypothek

Kl« bis WW Mk.
zu 4Vs °/o Zinsen.

Offerten unter S . 568 an die
Expedition d . Bl.

Grostenmecr.
brauner

Zugelaufen ein

Jagdhund.
_ H. Bergmann.

Neuenwege bei Wüsting. Gesund,
ein Geldstück . Johann Meyer.

20 Mark Belohnung!
Verlaufen a. Mittwoch, d.

19 . Okt., e. kurzüaar. Hühner¬
hund, klein, gedruug . Gestalt,
traun , u. weiß gefl . Halsb . tr.
d. Namen Schmahl, Brunsdorf.
Abzug, g . Futtert , b . Schmahl.
Brunsdorf b. Schwarzen', eck.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Zugelaufen ein Huhn.
_ _ Lürgereschslr. 8.

Verl . Portemonnaie m . Inh . v.
od . im Theater - Gegen Belohn, ab¬
zugeben , Achternjft. 25

Wohnungen.
Zu vm. kl. Unterw . Johanmsstr . 9

Zu verm. schön möblierie Stube
u . Kammer . Auguststr. 15.

Zn vermieten e . kleine Wohnung»
Stube , Kammer, Küche mit Zubehör,
für einzelne Person paffend.

H. Onken, Stau 10.
Zu vermieten z. 1 . Mai 1905 die

Unterwohnung Parkstraste 6.
Näheres_ Tcichstr . 11.
Fräul . sucht auf sofort frdl. möbl.

Stube u . Kammer . Offerten mit
Preisangabe unter S . 566 au dsi
Cxped. d. Bl.



8

WM
Meyer,
Mtinzstr . 8.

öS« ä.
23.50.

8ett 8 . ,
2schläfig,

52.

8s1t 6. ,
lschläfig,

67.

8ett o.
47.

8et1 o . ,
2schläfig,
^ 32.

Leit
2schläfig.

50.

8ett 8.
60.

Zeit ss .,
Ischläfig,

39.

8eN >.,
2schläfig,!

^ 87.

8x1rs pi-ims,
Ischläfig,

94.

8xtra prima,
ischläfig,
^ 112.

von 80 om öis
E 2 Meter öreite
Daunenköper, Jnlitte , Bettdrelle,
Bettsatins, Damaste und Bett-

Kattune.

Bettdecken
in Waffel u. Piquä,

k TMiitelbettdelke«
auch in Zweibettengröße,

«. MwbisWbttites!
Bielefelder u. Hannoversches

HausmacherLeinen ». Halbleinen. >
8okle8l8eiis bressleinen.

Tischtücher, Kedecke,
Servietten, Kandtücher,
Bielefelder, Steinhnder
und als Veste Marke
Sch sicher Höerhesstsche

Iaörikate.

GeschLvv- und

Stattbtüchev,

bullte TWeilge,
bunte

Kohlsim - Gedtike.
KmilletteBraut-!
ausstlittungeu

liefere in gediegener guter 1
Ausführung.

Mckttmrle»

werden
bereitwilligst

gegeben.

Junger Mann sucht möbliertes
Zimmer m. Bett , nahe d . Pferde-
marktpl . Off , u. K. K. 100 postlag.

Jung . Ksm. lucht eins . Schlafzim.
für 8 — 14 Tg., ev. auch volle Pension.
Off. m. Preisang. S . 57V a . d. Exp . erb.

Zu verm . z. 1 . Nov. die 2. Etage
i. Hause Langestr . 19 u. e. Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße12.

Klingenberg.
Zu verm . kl. Wohnung , St ., K.

U . Küche . Wichelnstr. 1.
Die freundliche bequeme Ober¬

wohnung Auguststr . 4 im ganzen
oder geteilt zu vermieten.

-i
'
WWlMWffKMMWWGM

MZ - GiriSir , LNL LSI.
Wahrend des Freimarktes täglich;

Konzert .
- M«

Aestcher : Liskri*. HoKÄLArrn.

ÖllL S tSALDS LLLlAlS Li s slrmaavlLlrakl Mlkoosten, ermöZIioüt
s beuollts äis jedem
2 WUlL . O» Ori§illLlüäsoüeÜ6ir beiZs-
Aebens ^ .nleitunb-

_ Uslurlvli ^ LplLSH , kolonial- n
OeMLtesslvaren -Kesobält , OonQsrsoll'kveerstrLsss 7 , OläenduvA i. 6r

ML6I
Is Geschirrleder

empfiehlt

iongsstnssso 86.

i

- -
- IW

Pyjacks
vom einfachsten bis zum

eleganteste «.

Aldenöurg,

Langestratze Nr. SV.

Zwischenahn.
Die Oberwohnung in der Prirat-

schule ist zum 1 . Nov. zu vermieten.
Alles Nähere bei

Heinr . Sandstede.
Zu verm. z . 1. Nov . od. spät,

frdl . mbl. Zimmer m. Kam., m.
od . ohne Pension . Röwekamp 13.

Schön möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension aus sofort zu verm.

Langestr . 57 H.
Umständeh . z. i . Nov. d. Uuterw.

Friedhofsweg2 z. vrm . Mietpr. 350^
Zu verm . ein frdl . möbl . Wohn-

«nd Schlafzimmer.
Frau Joh . Hunicke, Stau 13.

Jg . Leute erd. Logis . Kurwickstr. 30
Freundl. Stube m. Kammer für

2 junge Leute . Ehnernstr . 11.
Oberwohnung zum i . Mai 1905

für 1 Dame zu mieten gesucht.
Offerten m . Pr . unter S . 553.
Z . v , m . St . u . K. Humboldstr. 21.
Zu verm. auf Novbr. od. später

freundl . abschließb . Oberwohnung
mit Balkon. Miete 320 Mk . einschl.
Waffergeld. Ziegelhofstr . 23.

Eine frdl . Möbl . Stube u. Kamm,
zu verm . an der NaLorsterch . Nr. 8.

Zu erfragen Kriegerstr . 5.
Bürgerfelde . Umständehalber aus

sofort oder später schöne Oberwohn,
zu vermieten . Schulweg 9.

Kurwickstr. 34 ist eine kl. srdl.
Oberwohnung zum 1 . Nyv. zu ver¬
mieten , eventl . auch ein kl. Laden.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesicht ei« A Am
zum Fischauslragen und für Haus¬
arbeit . Fischhandlung „Nordsee ",

Gaststraße 6.

Gesucht zum 1 . iltovember ein un-

Zum 1 . Nov. ordentl. Stnnden-
oder - Mädchen gesucht.

Weskampstr . Id unten.

Gesucht ein einfaches , gebildetes

junges Mädchen,
welches im Haushalt erfahren ist und

Frau Bankdirektor Both,

Oldenburg . Ein junger tüchtiger

Johs . Slthing , Rechstllr .,
Markt 12 b.

Jade . Für eine kleine Landwirt-

AuktionatorClaus.
Colnrade . Gesucht ein

Schneidergehilfe
dauernde Arbeit.

Prote,
Manufaktur- I . Maßgeschäft.

Gesucht per sofort ein

jWmr Bttkönfer
Herren -Konfektion u. Schuhwaren.

Offerten mit Bild und Gehalts«
prüchen erbeten.
Gebr . Behr , Bremerhaven.

Aus sofort ein tüchtiger

Schneidergeselle.
Paul Donner , Schneidermeister,

Osternburg.

Gesucht zum 2 . November ein

Bäckergeselle.
H. Schäfer , Wilhelmshaven»

Königstraße 49.
Gesucht für einen kleinen Haushalt

in Eutin (möglichst zum sofortigen
Antritt) ein tüchtiges Mädchen für
Küche und Haus.

Anmeldungen vormittags.
Gartenstraße 13.

Brake i . Olddg. Gesucht aus sos.
ein Schneidergehilfe . Dauernde
Arbeit.

Ernst Bührmann , Schneidermstr .,
Schulstr . 8.

Gesucht für das Marine-Jngenieur-
Kasino in Wilhelmshaven zwei

junge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen.

Anfragen sind zu richten an
W . Kannenberg»

Wilhelmshaben , Kielerstr . 78HI l.

Gesucht ei» Lmsjmge.
Viktoria -Drogerie,

Heiligengeiststr . 4.
G e s u ch t ein jüngerer Bäcker¬

geselle . D . Hashage »,
Nadorsterfiratze 38.

Barel. Zwei gute Tischler¬
gesellen für bessere Arbeiten.

G . Tietjen , Möbeltischlerei.
Jung . Mann , Mitte der 20er,

Beamter, sucht auf gleich od. später
ein j. gew.Mädchen als Haushälterin,
wohnh . auf d. Lande , zwecks späterer
Heiratung. — Offerten unt. T. 560
an die Exped . d. Bl.

Sauberes, tüchtig . Dienstmädchen
sofort gesucht.

Meldungen in der Exped . d. Bl.
Tüchtiges , sauberes

Dienstmädchen
sofort gesucht . Blumenstr. 11.

Suche zum 1. November 1904 od.
Ostern 1905 einen zweiten Lehrling
f. mein Manufaktur« u. Konfektions-
Geschäft.

Barel . Joh . G . Meine ».
Zwischenahn . Auf sofort

2 Zimmergesellen.
G . Sandstede , Zimmermeister.

Gesucht zum 1 . Nov. ein jüngeres
Mädchen für die Morgenstunden.

Gaststraße 3.
Gesucht aus sofort oder später ein

junger

Landwirtschafts-
Eleve,

welcher Lust hat , die Landwirtschaft
praktisch bei mir zu lernen . Familien¬
anschluß . W . Tietjen»

Bahr -Horn bei Bremen.
Für mein hies . Wäschegeschäft

eine durchaus tücht. Direktrice
gesucht . Angenehme selbstand.
Stellung . Offerten u. S . 16
mit Bild «nd Ansprüchen erb.
postlagernd.

Hltbe 30
Großknechte , Mittelknechte , Melker,
Fahrknechte , Hausknechte , Hausdiener,
Kutscher , Haushälterin.

I ?. VIsüvDloLs , Bremen,
Jakobiste. 18.

Schuikand . sucht Stellung als

Hauslehrer.
Offerten unter C. 33 664 an

Haasenstein L Vogler , A . - G.»
Leipzig.

Jung . Mädchen , welches im Haus¬
halt und Nähen erfahren , sucht zum
1. Nov . oder später Stellung bei
vollem Familienanschluß u. Gehalt;
am liebsten , wo Mädchen vorhanden.
Off. u . S . 564 bef . die Exp . d. BI.

Für m. Wäsche-Aussteuer,
geschast zum 1. Jan. o. früh
ein junges Mädchen alZ
Verkäuferingesucht.

lulius Harmes.
Gesucht für Hamburg ein ordeim

liches Mädchen » kleiner Haushalt
per 1 . Novbr.

'
Bremen , Hildesheimerstr. 60.

Gesucht junges Mädchen , weichZ
kochen kann , für die Vormittags^

Offerten unter A. 1 postlagernd'
Ein jg . Mädchen von auswärts,^

Schneid , bew ., sucht Stell , bei einer
Schneiderin oder im Geschäft.

Näheres_ Georgstraße4.
Gesucht zum 1 . Februar 1905 eins

Köchin.
Frau Lippe - Bettmar , Gartenstr. iz

Gesucht zum 1 . Nov. ein Kinder!
Mädchen s. d. Mittags « u. Nachmitt,
Stunden. Näh. Stau graben 6.

Jg . M ., 25 I ., Soldat gew ., unverss
u. nnbestr ., sucht sof. o. 1 . Nov. Stell.
Wohin, als was , egal, auchAusland.

Off, u. S . 585 an d. Exp , d. Bf
Ofen . Ges , e. Knecht. G . Diekmanns

Schreiber
mit guter flotter Handschrift
bei gutem Verdienst auf sofort
verlangt . Meldungen mit
Handschrift-Probe bei

I-vvlll,
Gesucht

"
Wz

ein ordentliches

für guten bürgerlichen Haus¬
halt, aus gleich evtl, später.

Bremen, Osterstr. 26II.
Gesucht zu Oftecn oder Mai ei»

KV " Lehrling -HM
für meine Bäckerei u. Konditorei.

A . Brunken.
Neuenhuntorf . Gesucht aus so<

fort ein tüchtiger Schmiedegeselle.
_ F. Schütte.

Aus sofort tüchtiges Nähmädche«.
Kleine Str , 1.

Für unser Tuch- , Manufaktur«
und Modewarengeschäft suchen z»
Ostern 1905 einen

Jever
I-okrlillK.

. Bruns L ReremmerS.
Gesucht eine paffende Persö ««

lichkeit für Häusl . Arbeit, morgens
von 7—8 Uhr . Bahnhofstr. 6.

Sofort ein junger Bursche zuui
Fensterputzen gesucht.

Koch, Georcistr . 8.
Im Austrage gesucht zum 1 . No¬

vember d. I . ein
Ntäodou

von 17—18 Jahren.
B . Schwarting » Auktionator,

_ Eversten.
Junger Kausm., vom Einj.- D enst

entlassen , sucht ans gleich Stelle,
Kontor , Bureau. Gest . Offerten unh
S . 558 an die Exped . d. Bl.

Oldenburg . Kür ein Hies.
Unreau wird zum 1. Wovör.
d . I . ein jüngerer Schreiöer
mit guter Kandschrift gesucht.

Offert, unt. S. 559 öeförd.
die Krped. d. Bl.

zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft.

Jever. _ I . H. Caffens.
Colmar . Für eine» zum Militär

einbernfenen sofort od« Nov . ei«
and. Mittelknecht . Wilh . Egelirigi

Suche 2 j. Schüler «.einen ) zu
franz . Nachhülfe st unden.

Offert , u. S . 554 a. d . Exped . d. Bb
Suche sofort oder Ostern einen

SchmredelehMng
der zu Hause essen und schlag«
kann.

Oldenburg . I . Bosgerau . ^
Gesucht zu Anfang November

d. I . ein erfahrenes jg . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , welches
Maschinennähenkann und m t der
Wäsche Bescheid weiß, am liebsten
von auswärts. Mädchenwird außer«
dem gehalten.
H. Hullmann » Donnewchweerstr . >4.

jüx den Aniexatenteihr I , Betzlseg , NstatlMMuSundL
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S. Beilage
M 350 der „Uachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 33. Oktober 1904

waren Lampions angebracht . Als Preisrichter waren
tätig : Kolon Emling -Damme , Graf ! . Jäger Tiepenbrock,
Burg Dinklage und Hauptlehrer Schradt -Petersdors.
Preise erhielten : a) Für lebende Völker : 1 . Preis:Gendarm Fischer, W . Knelangen , A . Stuke . 2 . Preise : Th.
Meyer , W . Knelangen , Gendarm Fischer, I . Wewer.3. Preise : Th . Meyer , viermal , A. Stuke , I . Wewer , D.
Thoben , H . Vogelfang , Gendarm Fischer. 4 . Preise : Th.
Meyer , A. Stuke , W. Knelangen , I . Wewer . Auf Leck¬
honig : 1 . Preise : W. Knelangen , A . Stuke . Für Preßhonig:1 . Preis : W . Knelangen . 2. Preis : A. Stuke und Gendarm
Fischer. 3 . Preise : H . Waterkamp , H . Vogelfang , Th . Krose,D . Günther , I . Hovehne . Scheibenhonig : 1 . Preis : W.W. Knelangen . 2. Preis : A. Stuke . 3. Preise : I . H . Göken,
H . Waterkamp , Th . Meyer . Wachs : 1 . Preis : W . Knelan¬
gen . 3. Preis : I . H . Göken.

Auf Geräte : 1 . Preis : W . Knelangen (Presse) ; 2 . Preise:D . Günther (Körbe), Gendarm Fischer (Presse», I . Wewer,
H . Waterkamp, A, Remmers , letztere für Weiden. Die Aus¬
stellung wurde sehr gut besucht und hat zur Förderung der
Bienenzucht, die hier eine große Rolle spielt bei den unend¬
lichen Oedlandflächen sehr beigetragen.

Aus dem Hroßherzoglum.
D«r Nachdruck unser » mit « orr -sponden,,eichen versehenen Orlgin - lbertchte ist nur»rit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Vor«

Lommnisie sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 25. Okt.

X Eversten , 24. Okt. Am nächsten Fre tag,28. Oktober , nachm . 3 Uhr, findet in Holzes Wirtshauseine öffentliche Gemeinderatssitzung mit folgen¬der Tagesordnung statt : Zweite Lesung der Einweisungvon W . gcrdeplaken . Feststellung der Rechnungen sämtlicher
Gemeindekassen vom 1 . Mai 1903/04. Zweite Lesung der
Erhebung von Gräben zu öffentlichen Wasserzügen . An¬
legung einer neuen Chaussee. Verschiedenes . — In der
am Freitagabend im „Grünen Jäger " stattgefundenen
Sitzung des Kirchenrats und Ausschusses wurden
u . a . die Schlußrechnungen vom Bau unserer Kirche festge¬
stellt . Dieselben liegen 14 Tage zur Einsicht bei Herrn
Pastor Töllner aus . — Bei überaus zahlreicher Beteiligung
fand gestern nachmittag das letzte diesjährige Preis-
schießen innerhalb des hiesigen Schützenvercins statt.Das Resultat ist folgendes : I . Holze-Eversten , Standuhrund Medaille , G Schwarting -Eversten , 1 Rolle Leinen,
H . Kuhlmann -Eversten , 1 Patronentasche , Fr . Wübben¬
horst-Oldenburg , 1 Stand -Weckuhr, I . Kottenbrink -Ever-
sten, 1 Schlafdecke, E. Hinrichs -Eversten , 1 Tablett mit
Mischguß und Zuckertopf, Fr . Theilsiefje -Oldenburg , 1
Gutschein zu 7,50 Mark , D . Kayser-Eversten , 1 Patronen-
Lademaschine , Habicht-Oldenburg , 1 Gutschein zu 7 Mark,Gebken-Eversten , 1 Gutschein zu 7 Mark , Marks -Eversten,
1 Dutzend Handtücher , Pestrup -Eversten , 1 Fleischhackma¬
schine,

°
A. Schulze -Eversten 1 Gutschein zu 6,50 Mark,

Schmidt -Oldenburg , 1 Hut Zucker, Fr . Kayser-Eversten , eine
Partie Kaffee, Aug . Meyer -Eversten , 1 Kiste Zigarren , Meh-rens -Eversten , 1 Radtasche , H . Kuhlmann -Eversten , 1 Fahr-radalaterne , Fr . Kayser-Eversten , 1 Photographie -Album,D . Dieks -Eversten , 1 Schlafdecke, H . Kleditz-Eversten , 1 Kiste
Zigarren , B . Schwarting , 1 Fahrradlaterne , G. Martens-
Eversten , 1 Schreibzeug , E. Benken-Oldenburg , 1 Luft¬
pumpe , Borchert -Eversten , 1 Portemonnaie , Bley-Olden-
burg , 1 Gutschein zu 3 Mark . Ein gemütlich verlaufenerKommers hielt die Schützenbrüder noch lange nach
Schluß des Schießens zusammen.

äs . Brake , 24. Okt . Einen Kranz von Volksliedern und
volkstümlichen Gesängen bot gestern abend als erstes Konzert
dieser Saison dieBrakerLiedertafel ihren Zuhörerndar . Da sah man im Programm neben alten , lieben Be¬
kannten wie „ Zu Straßbnrg auf der Schanz " und „ Morgen
muß ich fort von hier " verschiedeneteils neuere , teils weniger
gehörte Sachen , wie „ Wanderfreude " von V. E . Becker,
„ Mägdlein Hab acht" von G . Wohlgemutst und „ Der Pfeifer"

von Othegraven , dazu das hübsche Weinlied „Komm hereindu lieber Zecher" von F . Hartmann -Bremerhaven und „Noch
ist die blühende, goldene Zeit " von K. v . Perfall . SämtlicheLieder wurden vom Chor gleichmäßig gut gesungen ; beü
einigen , so z . B . „ Morgen muß ich fort von hier " wäre aller¬
dings etwas mehr Feilung erwünscht gewesen. Als Solistentraten auf Herr und Frau Müller» Bremen . Ihre Dar¬
bietungen bewiesen, daß der Verein mit ihrem Engagementeine sehr gute Wahl getroffen hatte . Die Beifallskund¬
gebungen des Publikums waren nach jeder Solonummer be¬
sonders lebhaft , was auch dem Umstande zuzuschreiben ist,daß die Auswahl der Lieder sehr zusagte . Frau Müller (So¬
pran ) erfreute uns durch das „ Mädchenlied " vonHildach und
„ Niemand hats gesehn" von Loews ; Herr Müller (Bariton)
sang „Die Reiherbeize" und „Prinz Eugen " von Loews ; beide
Solisten vereinten ihr Können in den Duetten „ Heimatge¬danken" von Cornelius , „ Umsonst" von Stange , „Norwegische
Frühlingsnacht " von Umlauft und „Des Nachts wir uns
küßten " von Cornelius . Der Beifall der Zuhörer veranlaßte
sie zu einer Zugabe . Der Besuch des Konzertes , namentlich
auch von Auswärtigen , war sehr gut.

Delmenhorst, 24 . Okt . Der mit der Verwaltung einer
Nebenlehrerstelle mit Hauptlehrergehalt an der 2 . Knabenschule
zu Delmenhorstbeauftragte Lehrer Thöle aus Hollwege ist vom
Oberschulkollegium zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an
derselben Schule ernannt worden. (Siehe die Notiz vom Sonn¬
abend ).

* Fallingbostel , 22. Okt . Am Sonntag , den 6 . Nov . d . I .,nachmittags 3^ Uhr , soll hierfelbst an dem Geburtshause des
Heidedichters August Freudenthal dessen Ge¬
dicht „ Es war ein Sonntag hell und klar " mit dem Refrain
„O schöne Zeit , o selige Zeit " geradezu zum Volksliede ge¬worden ist, eine Gedenktafel enthüllt werden . An die Ent¬
hüllung schließt sich im Saale des Hotels „Zur Lieth " eine
musikalisch-deklamatorische Gedenkfeier, bei welcher Herr Pro¬
fessor Dr . L . Braeutigam aus Bremen die Festrede über
„Heidedichter" halten wird . Eine zahlreiche Beteiligung an
diesem Heimatsfeste ist sehr erwünscht. Auskunft und Pro¬
gramm durch den Gemeindevorsteher zu Fallingbostel.

Stimmen aus dem Publikum.
(Zkr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Tierasyl.
Vor einigen Tagen wurde auf dem Schloßplatz ein

herrenloser , an einem Bein verwundeter Hund gefunden.Der Schutzmann P . nahm sich seiner an und ließ ihn ins Tier¬
asyl nach Osternburg bringen , wo er mehrere Tage verpflegtwurde . Als auf Anzeige sich kein Eigentümer oder Käufer
einfand , wurde er schmerzlos getötet . Derartige herrenloseHunde sind seit Bestehen des Asyls schon etwa 12 dort einge¬liefert . Nur einmal hat sich der Eigentümer gemeldet, und
man kann annehmen , daß die übrigen Hunde von ihrenHerren , die ihrer überdrüssig geworden waren und sich nichtdie Mühe nahmen , für Verkauf oder Tötung zu sorgen , fort¬gejagt und ihrem Schicksal überlassen sind. Hieraus kannman auch das massenhafte Auftreten wildernder Hunde er¬klären , die oft den Schafherden großen Schaden zufügen.

> Bei der großen Anzahl herrenloser Hunde kann die segens¬reiche Einrichtung des Tierasyls nicht genug gepriesen wer¬den. Die meisten eingelieferten Hunde sind verkauft , nur
wenige, für die sich keine Liebhaber fanden , sind von sachver¬ständiger Hand schnell und schmerzlos getötet worden.

Hoffntlich ist mancher Leser geneigt , auch seinerseits den
Oldenburger Tierschutzverein, der leider nur über sehr knappeMittel verfügt , durch seinen Beitritt in seiner segenspSnden-den Tätigkeit zu unterstützen . Der Mindestbeitrag beträgt1 Mk. pro Jahr . Anmeldungen nimmt der Kassierer desVereins , Herr Uhrmacher Lührs, Heiligengeiststraße 9,
entgegen . Ein Tierfreund.

Zwei Ausstellungen in Friesoythe.
^ Friesoythe , 23. Okt.

Nachdem vor vollen zehn Jahren hier die erste Aus¬
stellung von Erzeugnissen des Obst - und
Gartenbaues stattgefunden hatte und in dieser Zeitkeine weitere Anregung gegeben wurde , deren unsere ab¬
gelegene , schwer erreichbare Gegend so sehr bedarf , wurde
rm August eine zweite Ausstellung dieser Art angeregt.
Diese Anregung ist auf fruchtbaren Boden gefallen , denn
die Ausstellung war von nahezu 60 Ausstellern ganz aus¬
gezeichnet beschickt , natürlich am meisten von den Fries-
oythern selbst. Sie fand in dem großen Lokal des Gast¬wirts Fr . Krose statt . Als Preisrichter waren tätig : Schul¬
vorsteher Huntemann - Wildeshausen , LandesobstgärtnerJmmel und als Ersatz für einen ausgebliebenen auswärti¬
gen Preisrichter Baumschulenbesitzer Göken-Thule . Am
Sonntag war außerordentlich starker Besuch. Im Vereins¬lokale war ein Festessen von etwa 60 Gedecken , wobei es
recht hoch herging . Es hat die Ausstellung gezeigt , daßhier wohl Sinn für den Fortschritt ist, und daß auch hiergutes Obst- und gute Feld - und Gartenfrüchte ohne vor¬
herige Präparation gebaut werden können . Von Aepfelnsind am meisten der Borsdorfer und der Jagdapfel (Prin¬zeß noble ), von Birnen die Köstliche von Charneu ver¬treten , doch fehlen edle Sorten , wie Prinzenapfel , Clair-
geau , Gelber Richard , Schöner von Boskoop usw . in aus¬
gezeichneten, schönen Exemplaren nicht, wie denn auch
z . B . die Lokalsorten Alander und die Landsberger Rei¬nette hier ausgezeichnet gedeihen und gesund sind undnebenbei reich tragen.

Zu der Ausstellung haben die Stadt , die Verwaltungdes Landeskulturfonds , die Landwirtschastskammer erheb¬liche Zuschüsse bewilligt , so daß den Preisrichtern ansehn¬liche Summen für die anerkannt guten Leistungen zurVerfügung standen . Es erhielten : einen Extrapreis HerrAlarich Remmers in Thule für seine hervorragende Aus¬
stellung von Kartosfelsorten und seine Bemühungen , dieseim Lande zu verbreiten ; für Obst : Erste Preise: C.
Knelangen (wo nichts bemerkt ist, wohnen die Ausstellerhier ) , Gastwirt Fr . Krose, H . Göken-Thule ; zweite
Preise: Oberamtsrichter Ficken, Pastor Meyer , Hotel¬besitzer Bitter , Maurer Hüfsers , Hermann Sieger -Thule.Dritte Preise: Alarich Remmers -Thule , H . Bixschlag,I . Hovehne-Schwaneburg , Schmiedemeister Vahle , Wirt H.Emken , Th . Meyer -Meerenkamp , Kaufmann H . Thien , Joh.Wörmann -Meerenkamp , Anton Roter -Thule , GutsbesitzerMeyer -Reinshaus , Apotheker Rocks , Schmiedemeister Tho¬ben . Diplome: Plaggenborg -Neuscharrel , Anton Tie-
deken und A. Stuke.

Für Feld - und Gartenfrüchte : Erste Preise: C.
Knelangen , Rentier v . d . Horst . Zweite Preise: Josef
Lenz, Janßen -Schwaneburg , Joh . Martens daselbst, Herm.
Sieger -Thule , Julius Bitter , Bürgermeister Haskamp.Dritte Preise: Herm . Wreesmann , H . Waterkamp,
Briefträger Jülick , G. v . d. Horst, Claaßen -Meerenkamp,G. Gälenborg , Pastor Meyer , G . Glup , Anton Vahle , Anton
Roter -Thule , Fr . Krose, Herm . Roter Ww .-Thule , Conrad
Düwell , Wirt Emken, Bernh . Köster, Lehrer Pagensteert,Ww. Wreesmann Diplome: Gellhaus -Bösel, Schmied
Vahle , Anton Tiedeken.

Die Ausstellung wurde sehr besucht und bewundert.
Angenehm berührt hat die Beteiligung der Beamten an
der Ausstellung . Man weiß hier solche seltene Feste zu
feiern . Hoffentlich haben wir nach Eröffnung der Bahnwieder eine solche Ausstellung , da dann der Zuzug von
auswärts größer ist.

Die bienenwirtschaftliche Ausstellung des
hiesigen Jmkervereins fand zu gleicher Zeit mit der Aus¬
stellung von Obst-, Feld - und Gartenfrüchten statt in
dem Lokal des Wirts Tiedeken . Sie war zwar nicht von
sehr vielen Imkern beschickt , dafür war aber die Qualität
der Ausstellung um so hochwertiger , und unter der rüh¬
rigen Tätigkeit des Vorsitzenden , Stuke , war alles ausge¬
zeichnet arrangiert . Bei den lebenden Völkern im Garten

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Uebcr erzwungene Huldigungen berichtet die „ Voss.
Ztg . " : Die Richter feiern in jedem Jahre von alters her
Kaisers Geburtstag durch ein gemeinsames Festmahl . Ehedem
nahm daran teil, wer dazu Lust und Geld hatte . Jetzt wird
berichtet, daß bei einem Gerichtshof die Liste zur Einzeichnungder Anmeldung herumgegangen sei, und daß sie an diejenigen
Richter, die die Anmeldung zum Festmahl unterließen, mit
der Aufforderung zur schriftlichen Angabe des Behinderungs¬
grundes zurückkehrte . Der eine und der andere Richtet ließ
sich, vielleicht unwillig, herbei, den Grund mitzuteilen. Einer
der ältesten Räte aber, der sich dazu nicht gemüßigt sah,
schrieb die Gegenfrage hinein, auf welche Gesetzes stelle
sich das Verlangen nach der Angabe des Grundes stütze.Weiter soll an Behörden, insbesondere an Gerichte die Auf¬
forderung ergangen sein, Glückwunschschreiben zumheutigen
Geburtstag der Kaiserin bei ihren Mitgliedern und Beamten
zur Unterzeichnung in Umlauf zu setzen . Diesem Verlangen
sei vielfach nachgekommen worden. Doch habe es auch einzelne
gegeben, die sich mit der Er lärung begnügten, daß sie das
Schriftstück zur Kenntnis genommen haben. Sie lehnten es
ab , das Schreiben zirkulieren zu lassen . — Die „ Voss . Ztg . "
bemerkt dazu mit Recht : „ Was bei manchen Sammlungen
des Oberhosmeisters von Mirbach den peinlichsten Eindruck
machte, das war der Umstand, daß einzelne Spender die
Empfindung hatten , sie könnten sich dem Ansuchen eines so
hoch gestellten Mannes wie des Kabinettschefs der Kaiserin
nicht gut entziehen . Insbesondere unerfreulich bei der letzten
Sammlung zu einem Geschenk für das Kaiserpaar war die
Ankündigung, daß die Liste der Geber dem Herrscher über¬
reicht werden solle . Mit diesen Dingen wird sich demnächstdas Abgeordnetenhaus beschäftigen. Es wird unumgänglich
sein , dabei auch die neuerlichen Vorgänge zu erörtern,die bei manchen Kundgebungen der Loyalität und
monarchischen Gesinnung den Charakter der Freiwilligkeitbeeinträchtigen."

Die Sehnsucht nach funkelndem Geschmeide , die
brennende Begier , sich mit vielen Edelsteinen zu schmücken,
hat die Damen der feineren Gesellschaft in England dieses
Jahr mehr denn je ergriffen . 20 Millionen Mark in
Edelsteinen scheinen eine ungeheure Summe zu repräsen¬tieren , und doch umschließen die Schmuckkästen so man¬
cher vornehmen Lady Schätze, die diesen Wert haben . Eine
jungverheiratete Dame , die selbst über nicht allzu große
Reichtümer verfügt , würde doch ihre Toilette nicht sürvollständig halten , wenn sie nicht wenigstens zwei ooer
drei funkelnde Tiaren zum Schmuck ihres Haares , eine
Perlenschnur , die so lang sein muß , daß man sie mit
dem Metermaß messen kann , eine Garnitur von kostbarenSteinen für die Korsage , ein Halsband , mehrere Kolliers
und Hänger , Ringe , die in mannigfachen Farbenspielenaufglänzen , ein Paar Agraffen und mit Diamanten be¬
setzte Federn , kostbare Armbänder , strahlende Broschen und
hundert andere kleinere Schmuckgegenstände besiiße. Eine
einzige Perlenschnur , die in engen Reihen sich um den
Hals legt , kann wohl 1800 000 Mark kosten, ein Haar¬
schmuck aus Edelsteinen ist 500 000 Mark wert , und,wenn die Steine besonders schön sind, noch mehr , Bro¬
schen für 10000 Mark sind nichts ungewöhnliches und
der Edelsteinbesatz der Korsage darf nicht billiger sein,wenn er sich mit Ehren sehen lassen will ; so braucht sicheine Dame , die einen Prunk in Schmucksachen entfaltet,
nicht sehr anzustrengen , um für zwei Millionen Mark
Juwelen an sich herumzutragen . Praktische Leute , die
die Leidenschaft der Frauen für den blitzenden , funkeln¬den Glanz nicht verstehen , entschuldigen solche

'
Extra¬

vaganzen doch , indem sie erklären , Edelsteine wären
eine gute und sichere Kapitalsanlage ; die Juweliere da¬
gegen , die mit falschen Brillanten handeln , behaupten,
ihr Geschäft blühe jetzt außerordentlich . Eine wundersame
Form des Schmuckes aus alter Zeit ist jetzt wieder in
den Brillantagraffen modern geworden , deren
bänderartig sich schlingende Schleifen in vielfachen Win¬
dungen vom Halsausschnitt bis zum Rocksaum sich schlän¬

geln und wie ein dichter Behang ein Meer von Lichtund Helligkeit von dem Kleide ausstrahlen . In kunstvoller
Steigerung wird der Strom der Edelsteine nach unten zuimmer breiter und fällt in vollen Fluten über den Rocr.
Diese Edelsteinagraffen sind natürlich selten ganz aus
echten Steinen hergestellt , sondern man verwendet dazualte französische Glaspasten , die in einem matten Schliff
vielstrahlig sich brechen und den Schimmer echter Brillan¬
ten Vortäuschen. Solche Verzierungen und Schleifen sindnur die Wiederaufnahme längst vergangener Schmuck¬
formen , sie schmückten schon die spitzauslaufende Taille
der Rokokodame und umspielten schon in funkelndem Auf¬leuchten den steifen Fall ihres Rockes. So sucht man auchin der Edelsteinmode eine archaisierende Feinheit und
will die verschwenderische Fülle einstigen Glanzes zu¬
rückrufen . Kürzlich bestellte eine Dame ein ganz einfach
gearbeitetes Kleid aus mattgrauer Seide , das nur mit
einer alten Spitzengarnitur , ein paar Spitzen am
Ellbogen und solchen kostbaren Diamantschleifer ! garniertwar . Haarnetze , die man nach Shakespeares Julia be¬
nennt , werden nicht mehr mit den bunten oft roh wir¬
kenden Steinen verziert , wie im vorigen Jahr , sondern
sie sind gewoben aus Diamanten , die aus dem Haar her¬
vorglühen , und Perlen , die wie Tautropfen auf ihmruhen . Von erlesenster Pracht sind Netze aus Gold mitDiamanten besetzt und von einer breiten Diamantfranse
umhangen . Auf einer Frisur L I» Maria Stuart liegenein paar leichte Blätter , auf denen Diamanten glänzen.Tie langen Perlenschnüre , die früher in vollen Kettenum den Hals geschlungen waren , werden jetzt in apartenFestons und Guirlanden vorn und hinten an der Kor¬
sage drapiert , häufig wird auch mit solchen langen Per¬lenschnüren das ganze Kleid dekoriert und die Wirkungnoch dadurch erhöht , daß man zwei oder gar drei Kol¬liers umlegt.

Eine geistreiche Bemerkung desverstorbenen französischenNervenarztes Charcot gibt ein französisches Blatt in
.einenr anläßlich des. Chirurgenkongresses veröjsentlichtett



Oefferrtlicher
- Lerkttf

zu

Zwischenahn.
Zwischenahn . Frau Wittjen

Hierselbst und Hausmann Hermann
Rabüen zu Meyerhause » beab¬
sichtigen ihren zu Wilbroksmoor
Gelegenen , xlm . F da grasten

Hannmkamp
am

Freitag, N. Lktakr,
nachm » 3 Uhr,

in H . Millers Gasthaus Hierselbst
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Ferner läßt alsdann der Haus¬
mann Rabben seine von J . F . Dreyer
angekaufte , hinter dem Armenhause
belegene und gutes Kuhheu liefernde

Wich,Höhle«"
grast 4 da 1k ar, und den

Torfmoor
zu Kaihauserfeld — Siedenfelde —
m Abteilungen von je Vs du mit

zum Verkauf bringen.
Letzterer liegt am Sandwege und

enthält besten schwarzen Torf.
Die Wiese gelangt auch in zwei

Abteilungen zum Aussatz.
Kauflustige ladet ein mit dem Be

merken, daß nur dieser eine Aufsatz
stattfindet und bei annehmbarem
Gebot gleich der Zuschlag erteilt wird

Feldhus , Auktionator.

Hekeln. Mühlenbesitzer I
Bischofs das. läßt wegen Aufgabe
des Geschäfts am

Donnerstag,
den SV. Oktober,

nachm . 3 Uhr,

3 Kräftige Arbeitspferde,
4 Ruh- u. Ochsenkalber,
3 Zuchtschweine,

4 starke Ackerwagen , Wagenaufzeuge,
Pferdegeschirre , Wagenketten , Mehl-
und Futterkisten , Reepe und Rollen,
Tauhölzer , 3 Wagenlaternen , 1

Egge , 1 verzinkte Regentonne,
mehrere hundert Säcke , 1 Dezimal¬
wage rc .,

1 vollständ . Bett , 1 Milchschrank,
1 Eckschrank, 1 Schreibpult , 3 Dtz.
verzinkte Setten u. viele sonstige
Haus - u . landwirtschaftliche Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haderkamp, Aukt.

PrMMer S«s,
376 Mora . best. Wesienbod ., arrondiert,
Grdst . Rtg . 3400 Mk ., schöne massive
Gebäude , vorzügl . Jnv ., verbünd , m.

Dampshäckielschneiderei , 1 Sld . von
Lübeck entfernt , zu verkaufen . Preis
156000 Mk . bei 60000 Mk . Anz.
Ausk . ert . G . Wietmeyer , Nett¬

münster i . /H.

O ° ffe « tlich«

Jmmobil -Berkaus.
Ohmstede . Die Erben des weil.

Dredrich Christian Brmjes und
seiner später verstorbenen Witwe,
Helene geb . Pophanken in Donner¬
schwee , lassen das znm Nachlast ge¬
hörige » in Donnerschwee (Bürger-
esch ) an der Bürger - ( Ecke Esch -)
Strafte sehr günstig belegene
Grundstück ( Art . 88 der Gemeinde
Ohmstede ) bestehend aus:

38 sr 87 gm Gartenland

meist Bauplätze
und einem zu 3 Wohnungen ein¬
gerichtetenWohuhlwse

am

Krcitlg, Sc» U. S. M .,
abends 7 Uhr,

im Grünen Hss in Donnerschwee
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Der Antritt der Besitzung kann
jederzeit , eb . schon aml . November
d. I . erfolgen f die weiteren Ver¬

kaufsbedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zur
Einsicht aus.

Kanfliebhaber ladet ein

_ A . Parufsel , Auktionator.

DeutscheDogge,
secks Monate alt , selten
schönes Exemplar , um
zugshalber billigst.

Offert, an Hotel „Fürst
Bismarck"

» Elsfleth in
Oldenburg.

Auktion!
Ohmstede . Die Erben des weil.

Diedrich Christ. Bunjes und seiner

später verstorbenen Witwe , Helene
geb . Pophanken zu Donnerschwee
lassen daselbst in und beim Wohn
Hause der Erblasser an der Bürger
strafte ( Bürgeresch ) folgende be¬

wegliche Nachlastsachen rc ., als:
1 Glasschrank , 1 Sofa , 4 Stöhle,
1 Lehnstuhl » 1 Sofatisch , 1

Küchentisch, 1 Tellerborte , l Spiegel,
1 Hängelampe , div . Bilder , Haus¬
und Küchengeräte , 1 gr . Kleider¬

schrank , 1 Leinenschrank , 1 alte

Uhr, 1 kompl. Bett , Viv. Bettstücke,
1 kl . Tisch, 1 Küchenschrank, 1 alte
Kommode , l alten Schrank , ISchieb»
karre , 1 Scheffelmaß , 1 Waschtrog,
2 Leitern , l Torfkasten , div . Kisten
und Kasten , 2 Regentonnen , div.

Gartengeräte re .,
sodann : 1 Nähmaschine , 1 Kaffee¬

kessel, 1 Kaffeemühle , 1 Küchenlampe,
ferner : 1 Vertikow , 1 Küchen¬

schrank , 1 kompl . Bett » 1 eis.
Bettstelle mit Matratze , l kl.

Lisch, 1 Bild , l gr. Kleiderschrank,
1 Kommode und 1 Petroleum¬
maschine re.

am

Freitiz, M M . d.
nachm . 3V » Uhr anfg .»

öffentlich meistbietend aus Zah¬

lungsfrist durch Len Unter¬

zeichneten zum Verkauf bringen
und ladet Kaufliebhaber ein

L. kanisssl,
Auktionator.

Ostpreutz. braune Stute,
achtjährig, tadelloses
Aerrtzere , von größter
Ausdauer , vollkommen
neues Sattel - und Zaum
zeug , beste Qualität , um¬
zugshalber billigst zu ver¬
kaufen.

Gefl. Offerten au Hots!
„Fürst Bismarck" Elsfleth
i. Oldeub.

Lssisr

SNÄLKKoi ' SStts

111, L

Eurkkorsett,
unentbehrlich

für Damen mit
starken Hüften und

starkem Leib.
Dieses Korsett ist

mit einem Gummi¬
gurt versehen , weicher
auf den Hüften aus¬
gehakt wird und da¬
durch den Leib bei
gleichmäßig unfühl¬
barem Druck zurück¬
hält.

Preis 3 u. 6.60 Mk.
Vorrätig bis 80 om.

FMos Ssdoks,
Bremen -Neustadt,

MW " 26 , Öfterste . 26 .
"MB

Versand nach auswärts franko gegen
Nachnahme.

« M di« :
Wand - u . Flurlampen , Nachtlampen,

Sturm - und Wagmlatemen,
Petroleumkannen , blank lackiert,

Emaille , 2 und 3 Liter,
aus einem Stück . Neu!

Spirituskannen — (explosionssicher ).
Spirituskocher , Petroleummaschinen,

Komforts.

LZMLL » MZZ .OLÄ,
Langestratze 18.

' 5c .
'

§ A--
' ^

Nadorst . Im Aufträge habe ich
mit bel . Antritt ein zu Oldenburg,
Haarenufer , belegenes , herrschaftlich
und g -ränmig eingerichtetes

Jade . Zur Hebung der Jader
Gemeiudsumlagen , Kirchenumlagen
und Jader SchuMmlagen bin ich am
Sonnabend den 38 . d . Mts . , rorm.
von 9 bis 12 Uhr und nachm , von
2 bis 5 Uhr im Brüggemannschen
Gasthause in Rastede anwesend.

A « Warns , Rechnungsführer.

§ sILoLoUrvle

Letiwf

^ LUruiitrd'

VkWLSkNI5SZ24,
s VI^o.-vo 8e1,S0 ,
A LabeQ in p̂otkekeQ und

vroxorlllLQälx . od . direkt durek
^ ?^ottolb «ok, <;s5. m b. tt.«Lrsunsskw «!»

Haus
Mit großem Pferdestail rc , sowie
einem schönen gärtnerisch angelegten,
sehr ertragreichen Garten , zur
Größe von ca . K Sch . -S . » preiswert

zu vermieten.
Eventl . könnte auch die Ober-

wohnung separat vermietet werden.
Es bietet sich hier eine sehr günstige

und passende Gelegenheit für einen

Gärtner.
Nähere Auskunft erteilt gerne

D . G . Dierks.

LvllL Koutrso.
Alexanderstraste 3 » .

Als Schneiderin auf der Zu«
schneide-Akademie in Köln ausgebildet,
empfehle ich mich zur Anfertigung
von Damen - u . Kinder -Garderobe.

Verkauf
Vermietung

einer Bäckerei.
Ein in hiesiger Stadt an vorzüg¬

licher Lage belegenes

Auf der Auktion in Doodts

Etablissement am

Sonnaömd,

den 29 . M1oöerd . A,
kommen weiter zur Versteigerung:

15 Doppelfuder Torf,
1 Ecksofa , 5 eis. OefenMd
3 Kleiderfchranke.

Köhler L Behnke.

Osternbnrg . Zu vcrk. e. Kuhkalb.

Wilh . Haye , Cloppenburgerstr . 29.

Bürgcrfelde . Zu verk. e . schwer.
Bullenkalb . D . Wichmann,Mittelw .7.

in welchem nachweislich eine sehr
lukrative Weist und Schwarzbrot-
Bäckerei betrieben wird , haben wir

wegen Kränklichkeit des Besitzers zum
beliebigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder zu
vermieten.

Für einen Anfänger dis beste Ge¬

legenheit ) sich eine sichere Existenz zu
gründen.

Weitere Auskunft erteilen wir

bereitwilligst.
_ Köhler K Behnke.

W-eftlstede.
laßt am

LZ . Mstr,
nachm . 3 Uhr ans .,

im Collmoor am Gristederdamm

30 Zück besteFutter-
u . Streuheide

in Abteilungen meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen , wozu ein¬

ladetH . Brötje.

Butteldorf . Zu verk. weg . Ein¬

berufung meines Sohnes zum Militär
ein fast neues Fahrrad billig.

Witwe Meyer.

Geschlachtete
Schweine

kauft

FM . Lrsmsr.
»Wi Oldenbuvgev

Turnerbund.
Freitag , 38 . Okt . » abends 10 Uhr.

in der „ Bavaria " :

ll»tcOltiniMeni>.
Chronik u . a.

_ Der Turnrat.

IlM- G Vtzktzill
KAtzöllllM.

Am Freitag , den 38 . d. Mts .»
abends 8 Uhr:

Kknsk ' Alvök '
sammIung

bei Herrn Gastwirt Frölje.
Um allseitiges und pünktliches Er¬

scheinen wird dringend gebeten.

_ _ Der Vorstand.

Verein,MH ailf".
Am Mittwoch , den 3K . Oktober»

abends S '/s Uhr:

VsrsLwwlillls
im Vereinslokale.

Um pünktliches Erscheinen wird
dringend gebeten.

Der Vorstand.

MZMM Vlvb.
Lßv nbove ( lud rvill weet on

rkursän ^ tlitz 271k inst . st 9 p . m.
i n Ille Union . UoiliAonAoisstr.
Unäivs nnä Kovtloinvn Mo Mb
Io joill nro rroleom «.

Artikel über hervorragende Aerzte wieder . Der Schrift¬

steller Baron Platel hatte in seinen im „Figaro " erschie¬

nenen Artikeln , die er unter dem Pseudonym „Jgnotus"

schrieb , den berühmten Nervenarzt wiederholt scharf an¬

gegriffen . Als nun Baron Platel schwer erkrankte und

jdem Sterben nahe war ^ ließ er in seiner Not den von ihm

so stark angefeindeten Professor Charcot holen . Charcot

erschien sofort , und Baron Platel war darob tief gerührt.

„Sie haben sicher vergessen," sagte er , „daß ich Sie in

der Zeitung so hart behandelt habe !" — „O , nein, " er¬

widerte Charcot . „Wäre ich sonst Wohl so rasch herbeigeeilt,

um nun Sie zu behandeln ?"

Aerztenot in Rußland . Die Nachfrage nach

Aerzten auf dem Kriegsschauplätze hat in vielen russischen
Städten und Provinzen zu einem Mangel an tüchtigen
-Aerzten geführt . Viele Chirurgen , die zum Militärdienste

verpflichtet sind , sind zum Heere gegangen , andere sind

nach Chardin und Tieling in die Feldlazarette geschafft
worden . Infolgedessen ist in vielen Krankenhäusern in

Ostrußland der ärztliche Stab verkleinert worden , und in

Sibirien hat der Mangel an Medizinern zu vielen schwe¬

ren Epidemien geführt . In der Provinz Perm und im

Nralgebict herrscht der Typhus epidemisch. Ein Dorf bei

Nowo Tscherkask ist von Masern heimgesucht . Aus der

Umgebung von Irkutsk wird dev Ansbruch der Cholera

berichtet,
' und die ärztlichen .Körperschaften von Moskau-

nnd St . Petersburg bereiten sanitäre Vorschriften vor,

.die in allen Provinzen vorbereitet werden sollen . Man

.hat bittere Klagen erhoben , daß tüchtige Spezialärzte zum

Heere abkommandiert werden , ohne Rücksicht auf ihre

besonderen Fähigkeiten und speziellen Kenntnisse . Angell¬

und Ohrenärzte , die von den Behandlungen von Schieß-
tvnndcn und von Amputationen nicht viel verstehen , sind

aus den: Wege nach Charbrn . Ein berühmter Spezialarzt

für Krebsleiden in Odessa wurde vor einiger Zeit be¬

rufen . Als er Widerspruch erhob und den Behörden

au
'
seinandersetzte , daß er sich zur Leitung eines Feld¬

lazarettes süx Verwundete Soldaten nicht eigne , fertigte

man ihn einfach mit der Erklärung ab : „Sie sind Arzt !"

Eine interessante Kaiseranekdote wird den „ Deut¬

schen Stimmen " aus ihrem Leserkreise berichtet : An einem

Gymnasium im Westen Berlins liegt der deutsche Unter¬

richt der Prima in den Händen eines Oberlehrers , der von

jeher eine gewisse Vorliebe für burleske Aussatzthemata be¬

kundete . So erteilte er im Frühjahr d . I . den Auftrag,

die Frage : „ Inwieweit läßt sich aus derBein-

stellnng derHohenzollern in der Sieges¬

allee ans den Charakter der dargestellten Persönlich¬
keiten schließen ?" in Aufsatzform zu behandeln . Die Her¬

ren Primaner mühten sich im Schweiße ihres Angesichts

ab , der absonderlichen Aufgabe mehr oder weniger gerecht

zu werden . Damit war die Angelegenheit zunächst erledigt.

Durch Zufall gelangte sie aber zur Kenntnis des Kaisers.

Es war aus der Nordlandfahrt , als das scharfe Ohr des

Monarchen an der Tafel das Gespräch zweier in seiner

Nähe sitzender Herren der Begleitung mit anhörte , die

durch den Vater
' eines der geplagten Primaner von jenem

Aufsatzthema gehört hatten und nun ihre Verwunderung
darüber austauschten . „Was erzählen Sie da , X. ?" fragte

der Kaiser plötzlich den einen der beiden Beteiligten . Herr

v . L . konnte nun natürlich nicht anders , als den Vorfall

in aller Ausführlichkeit darzulegen . Der Kaiser machte

ein sehr ernstes Gesicht und drückte aus den elektrischen

Knopf an seiner Seite . Ordonnanz erscheint ; Telegramm

an den Kultusminister , das sofortige Uebersendnng der

Aufsatzhefte an Bord der Jacht „Hohenzollern " befiehlt.

Herr Dr . Studt bekam ob solcher Störung seiner Sommer¬

ruhe einen argen Schreck, setzte sich aber schleunigst mit dem

betreffenden Gymnasialdirektor ins Benehmen . Der er¬

klärte jedoch der entsetzten Exzellenz , daß zur Zeit Hunds¬

tagsferien und die Primaner in alle Winde zerstreut seien;

es sei also schlechterdings unmöglich , die Hefte zu beschaf¬

fen . Der Minister befiehlt trotzdem , das Menschenmögliche

zu versuchen, um dem kaiserlichen Befehl nachzukommen.
Der arg geängstigte Direktor telegraphiert also nach allen

Himmelsrichtungen , soweit er die Adressen der mit ihren

Eltern im Seebad oder im Gebirge befindlichen Schüler
überhaupt in Erfahrung bringen kann . Der Erfolg ist
gleichwohl höchst gering . Trotzdem an 90 Mark für Porto
verbraucht waren , hatte man im ganzen nur — drei Auf¬
satzhefte herbeizuschaffen vermocht . Diese wanderten nun
mit Extrapost an Bord der „Hohenzollern " . Dort hatte
inzwischen Herr v . L. ob seiner Unvorsichtigkeit schwere Ge¬

wissensbisse empfunden , und er richtete beim Eintreffen
der Hefte, als sich eine passende Gelegenheit dazu bot , aN
den Kaiser die Bitte , doch mit dem Telinguenten gnädig
zu verfahren . Er , v . L. , hätte doch garnicht die Absicht
gehabt , die Angelegenheit zur Kenntnis des Kaisers zu
bringen , und er sei nun sehr bedrückt durch die Aussicht,
daß durch seine Schuld dem betreffenden Gymnasium so

schwere Unannehmlichkeiten erwüchsen . „Seien Sre un¬

besorgt , lieber M , den Leuten soll nichts geschehen," lau¬
tete die Antwort des Monarchen . Dann machte sich dev

Kaiser an die Lektüre der Aufsätze selbst. Seine Züge
wurden freundlicher , und sie hellten sich vollends auf , als

er am Schluffe des dritten Aufsatzes den Primaner seine
Gedanken in folgende Worte zusammenfassen sah : „Eigent¬
lich aber sollte man meinen , daß der Charakter der Hohen¬
zollern in der Siegesallee besser ans ihren Ges ichts-
zügen, als aus ihren Beinstellungen zu erkennen ge¬

wesen wäre !" „ Das ist die beste Verurteilung
dieses Aufsatzthemas. W.

" — so lautete die kaiser¬

liche Randbemerkung, welche sich der Besitzer des

Heftes als kostbarste Erinnerung an seine Schulzeit ans¬

bewahren mag . Der Professor aber , der so großes Unheil

angcrichtet hatte , soll heilfroh gewesen sein , so glimpflich
davonzukommen , und ein Gelübde abgelegt haben , in Zu¬

kunft bei der Wahl der Anfsatzthemata etwas größere Soxq-

salt anznwenden.



Ta ? 7- Zt - vom Weichenwärter
Osterloh zu Südholt gepachtete
Wirthaus nebst ca . 4Sch. S . gr.Gartcn
soll zum Antritt auf 1 . Mai 1905
öffentlich meistbietendverkauft werden,
wozu Termin angesetzt ist auf
Sonnabend, 29 . Okt .,

nachm. 3 Uhr
in dem zu verkaufenden Wirtshanse.

Das Wirtshaus bildet den Halte,
punkt Südholt u . es steht zu erwarten,
daß durch den Umbau der Bahn
Ocholt- Westerstede die Frequenz des¬
selben bedeutend gehoben wird.

Westerstede , den 23. Okt . 1904.
Der Gemeindevorsteher

Lanje.
Das Hebungsregister einer für

1904 zur Kasse der Jader - Wapcler
Sielacht zu zahlenden Umlage von
4 Mk. pro im der sielpflichtigcn
Ländereien ist für vollstreckbarerklärt.

Zur Hebung der Umlagen wird der
Rechnungssührer Warns in Jade am
29. Oktober d. Js ., vormittags von
g — 12 Uhr und nachmittags von
2— 5 Uhr in Brüggemanns Wirts-
Hause in Rastede anwesend sein.

Varel , 19 . Oktober 1904.
Vorstand

der Jader -Wapcler Sielacht.

Hmsmkms.
Am Sonnabend,

den 29. Mlober 1904,
abends 8 Uhr,

soll das

hiers. zum zweiten Male durch Herrn
Auktionator Parufsel in Hegelers
Restauration , Tonnerschweerstr.
Nr . 68 hiers. öffentlich zum Verkauf
ausgesetzt werden.

Das Haus , Donnerschweerstr. Nr . 8,
liegt direkt am Pferdemarktplatz,
gegenüber der großen Infanterie-
Kaserne und ist wegen der vorzüglichen
Lage jedem Geschäftsmanns sehr zu
empfehlen.

Die oberen Räume des Hauses
lassen sich vorteilhaft vermieten und
bringen einen guten Mietertrag.

Hinter dem Hause befindet sich ein
großer, schöner Garten und dürfte
deshalb auch für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, die
Besitzung sehr passend sein.

Die Hälfte des Kaufpreises kann
stehen bleiben.
_ Rechtsanwalt Ruhstrat.

LttMtllllg
ill Bloherfelde.

Bloherfelde . Die Viehhändler
Lentz u. Borwold aus Friesoythe
lassen in Bloherfelde bei Hohnholz'
Wirtshause am

JitMaz, 1. No». i>. Z.,
nachm. 1 Uhr,

20 Mck tragende

Kiihe i>. Mim,
IS große Mil

und

5 junge Arbeits-
_ pserße
sugie,r und garantiert gut)

verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.
Frau Wilwe Meyer hies. lM

wegen Aufgabe ihres Haushalts am

Sonnabend,
den 29 . Kktör. d . A,

nachmittags S Uhr,
bei ihrer Wohnung , Bleicherstraße
Nr . V, öffentlich aus Zahlungsfrist
versteigern:

l zweitür. Kleiderschrank, 2 Sofas,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Küchen¬
schrank , 2 Bettstellen, 1 Kinder¬
bettstelle, 3 vollständige Betten,
2 Waschtische , 1 Waschständer,
mehrereTische , 1 amerik. Wanduhr,
1 Wage mit Gewichten, Spiegel,
Waschtopf, Stühle , Tellerborte,
3 Stehlampen, 2 Wandteller,
Sch '.ldereie » , Porzellan - u . Stein¬
zeug u. s. w.

Köhler L Behnke.

Fahrplan der Passagierdampfer aus der Unterweser.

D. V. V. N. N. N. V. V. N. N. IN.
zoo — — — 2W — atz ^ Bremen -Freihafen ^ an — 11 ' " — — zsa
— 7 -° 10 ' °f 100 — 400 ' Bremen -Kaiserbrücke ' > „ 10°° — ZS0 —

Vegesack V.
b -o 200 8 °z 5«> rr ab g °° 10 11 " 7 2 -°

— 84011 2 >o — 510 an Lobbendorf (Blumenthal) 8«o — ll ' -f 222 —
S -o Z -° ab Rönncbcck 10
9" 34° Farge g -° z -°

40V Oberhammelwarden 92- Z-5
10^ 42s Brake gl° zw
10" 4 ^o Rechtenfleth 8 °°
11 ° - 5 °r Nordenham , 8" 025

5 -0 an v Bremerhaven (Geeste) ff ab I g°° 200

N.

gm

70a
6°°

P Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven können nur

annähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Bremen , 1 . Oktober 1904. Der Vorstand.

Verkauf
einer

Torsstreufadrik
bei Oldenburg.

Die Firma Gebr . Meyer <L Co.
in Oldenburg beabsichtigt ihre iu der
Nähe der Stadt Oldenburg zu Nord-
moslesfehn (Gemeinde Eversten,
Amt Oldenburg) am Hunte— Ems-
Karml belegen-

Torfstreusabrik
nebst Torfrverk und -ein

dazu gehörigen Grund¬
besitz in Größe von ca.
DM- 64 Hektar
nebst allemInventar
Gleise, Schiffe usw .j und
allen Vorräten

durch den Unterzeichneten Auktionator
zu verkaufen.

Zur Fabrik gehört ein großes
zweistöckiges Wohnhaus nebst
Stallung , ein Haus für Wohnungen
und Werkstätten und ein großer
Torfschuppen.

Der Grundbesitz besteht aus:
1 . 26 Kolonaten in Größe von

je ca« 2 Hektar» die teils am
Hunte — Ems -Kanal, teils am
Wege von Oberleths nach dem
Wiloenloh liegen, und

2. aus 5 Kolonaten zur Größe von
- je 6 Hektar, belegen am Hunte-

Ems -Kanal.
Jede gewünschte Auskunft wird

gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator,

_ Eversten b. Oldenburg.

Oeffentl . Verkauf
Zwischenah «. Der KöterGeorg

Braje zu Ohrwegerfeld läßt weg¬
zugshalber am

Sonnabend,
den 29. GK1. d . A.,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

1 mWbeilire belegte Kuh,
1 Borfkarre, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Quetschmaschine, 1 Dezi¬
malwage nebst Gewichten, 1 Butter¬
karne, 1 Kochkessel (160 Ltr . Raum¬
inhalt ), 1 Backtrog, 1 Hackbalje,
Spaten , Forken, Hacken , Harken,
Bicken , Sensen, Sichel, Beile, Sägen,
Schüppen, Ketten, 2 Pferdedecken,
1 Sturmlaterne , 1 Hckenschere,
150 Meter Drahtgeflecht, sowie
2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank,
1 gr. Küchenschrank , 1 kl. do ., 1
Teller- und 1 Eckborte , 1 eichenen
Hangschrank, 3 Tische , 1 amerikan.
Wanduhr , IV2 Dtz . Stühle , 1 Näh¬
maschine , Töpfe, Eimer, Baljen,
Lampen und verschiedene sonstige
Haus- und ackergcrätliche Sachen,
auch 1 Damenfahrrad

meistbietend verkaufen , wozu Kauf»
liebhaber einladet

_ I . H. Hinrichs.
Nachweislich hohen Nebenver¬

dienst erzielen Damen und Herren
jeden Standes durch dcn Vertrieb
einer tadellosen, epomachendenWeih¬
nachts-Neuheit

TirolerWBmmgelmt,
patent , gesch. Mustersendung nebst
näherem gegen Einsendung od. Nach¬
nahme von ^ 1,60.

Fabrikationsgeschäft C . Paul»
Magdeb urg , Sedanring 15.

Waschmaschine zuverk. Wilhelmstr . 2'

I . Gart . Lindenstr. 24 l . Gift s. Hühn.

Wööektager
6v8t . ökMv 8t)

Kl. Kilchenstr. 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränkcn

von 25 Vcrtikows von 38 ^L,
Sofastegtische von 15 Küchen¬
schränke von 27 Sofas von 40
Spiegel mit Konsole von 20 ^L, große
Flurtoilletten mit Facetiespiegel und
Schirmständer von 21 Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 ^ !, Bauern¬
tische von 2,70 Serriertische von
7,50 Pancelborten von 3 «kL,
Säulen und Ständer von 2,80
Bücherborten von 2,80 «L , Stühle
von 2,25 «kL an . Bilder in allen
Größen. Aufpolstern, sowie Gardinen¬
aufmachen zu billigstenPreisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lagers
gernegestattet . Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
EigeneTischlerei- u . Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Kohlen«
Beste schottische Nußkohlen , ^ NuLe ».

Beste schottische Salonkohlen,
Beste schottische Anthraeötmrßkohlen

II und LII
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus z« äußerst billigen Preisen

L OO . ,
Kohlen -Jmport -Gesellschaft,

Kllisersir . 16. MÄMdllrA s. Gr. , Ferchrejer 145.

kellzimlmeliiiiig.
Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts auf k» °/>

vergüten wir für die mit halbjähriger Kündigung zum wechseln¬
den Zinsfüße bei uns bereits belegten Gelder sowie für der¬
gleichen neue Einlagen bis auf weiteres

Ub - 4
I -LM-

nsb8t Filialen kcake , Vs ! m6n !iot'8t,
lkvec , -ivlllenkL M , Vanel , Viiilkelm8kaven.

HiLlSi -i 'lirlKl
koEponllenr ^ eolne ! -

AgM" lIllkülInLlL leiu - 6 unll 8iknogNLpki6.
Kevi8i' on unll kisusmciokiung von 6e8okäfl8büoliei 'n.

Nsul Nsu!
^ LMükMZ8

-
8MMl !k!

L>. K . V .- LI. 28274 ^.
)? . Da «Ioirrl8!LZ7, lskobistrssss6.

1 gebr. Sofa , Divan , b,ll., 1 st.
Wasserfilicr (engl.), dap. , Pergamot-
birnen, 2.30 . Zu ersr. Expcd. o. Bl.

Drielake . Empfehle mich zum
Hausschlachten.

Fritz Tietjen , Sandweg 1.

Blankcnburger Holz . Zu v :r-
kaufen ein schönes Bullenkalb.
_ H. Eisenhauer.

Südbäke b. Rdstede . Ich empfehle
mich zum Schlachten.

G. Block.

Baljen
zum Einsalze»,

sowie

Fntterbaljen
in großer Auswahl , empfiehlt

UMMUMll,
mittl . Tamm 16,

neb . alr . Palais.
vi«

OrZsakür » nitller »«
uuä erstes I -okalblatt llremyus,
srscbeiilen tAglicN

' iv siösr s.bon-
virtsn Luüsge von msür »js

28 Süll Lxsmpisi ' sn

unä siuä äas bei Visltew ver¬
breitetste Lokalblatt LreroZn-
vvä ässsso vmgsdM . vsr

vtsßsv smä
äie „ « remor Xscvrtvvtev"
äas lasvrtiou »-

für slls
belebe iu Bremen uuä dessen
Umgegend -- einen grnssen
L,es «rltvei8 NnÄen 8«>Hen-

Insertionspreis L 2si1s 25 L,.
gbonnemsntspreis 2 .56 pr.

Viertsljsbr bei allen kostÄiutsru.

Lrxeä . äer „ kremer Mekiiekteü"
LLLLIL « .

Neusüdende , » ause for wahrend

frische Schinken
zu höchsten Tagespreisen. Verkaufe
frische Rinderdärme.

Wilh . Wallrichs.

ArbeitsmchweiS
für Fr«cll ii. WWe«.

Julius Mosen -Platz 4.

Winterausverkaus:
Freitag , den 21. Okt., von 3—7 Uhr,
Sonnabend, 22. „ 3 — 7
Dienstag, 25. „ 4—6
Mittwoch, 26. „ 4— 6
Freitag, 28. „ 4—6 ,,

Der Vorstand.

vrswsii.
Metropol -I
4keatei '.

Meuöau : Ansgariitorstr .20s
NM - ( früher : Alborns

Wintergarten .) -MR
Heute und folgende Tage,

abends 8 Uhr:

Künstler-
Vorstellung
von nur erftkl. Spezialitäten.

Eintrittspreise : Logenplatz
2 Mk., Balkon 1 .50 Mk ., 1 . Parq.
1.25 Mk. , 2 . Parquet 75 Pfg .,
Entree 50 Pf.

Oslrsi?

Wo trejscii wir ms?
Sörseo-

kssUulrLUoi»
Sr » « iri6ri.

Während des Freimarktes
jeden Avend

Großes Konzert
ansgcführt von der

>Ungarisch . Original-Kapelle
Dobesch Jmre.

MM- Anfang 2 Vs Uhr . -M >W
Restauration an kleinen

Tischen , anerkannt vorzügliche
Weine . Hochachlend

OLr . Hanins.

»I
LLUllSS

ksstilllrLllt.
Inh . : 1 . krsmsr,

Markts knemsn . MM9.
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DasdeutscheKraft -System
psycho - physiologischer Uebunge:-, ein Kräftigungs - und Auffrischnngsmittel ersten
Ranges , sollte jeder denkende Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwenden; denn es schafft nicht nur eine kräftige, elastischeMuskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Verdauung , schafft gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,Mut - und Energielosigkeit, kurz , es gibt jedem den frischen Mut und die über-
sp '. udclnde Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und
glücklich zu sein . Das System ist, da es Krankenbehandlung betrifft, medizinal¬amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch

Hamburg 4 , Spiclbudenplatz 30.

EZ-r^K .
'LLK?

ausKeiuQrrss , LUQ8riitzriseü vouenoe

kvMt jll MMWM86

Behufs kesserer DIuführuuA unserer Dirrna in Oldenburg verpfliohteu vir uns, jeder¬mann ein in feinster ^ ^uarelimalsrei ausAeführtes, künstlerisch vollendetes" voLIstLvMK
LoZtWLVI

ansufertiAsn, vorausASsetLt, dass der DmpfällAsr des Demäldes uns kei seinen Dreundsu und
Bekannten empfiehlt.

ü̂ lau volle eins Bhoto ^raphis mit dieser Annonce und AlsiohLsitiZer ^.nZaks der Ze-uansu Adresse au das Dnnstinstitnt

L. LllMMk L Lie ., 4, ?M8 X
(i- lvferanlvn «lss Offfrisrkorps dvr franrösisvkvn ^rmss und filvrinv)einsenden . — Oie DieferunZ des Dorträts erfolZt in oa. 8— 14 DaZen nach Brhalt der Bhoto-

Zraphis, velch letztere unversehrt mit der LendunZ vieder rinrüekZesohiokt vird.
V >S8S einrig au88spgew8kn >ieks Offei -ts maebsn wir in wikküeb ek-n8t-

iisstkn Weise unc! 8ie i8t nui' vom bsutigsn vaium ab kün 10 läge gültig.
Daohstehsnd einiZs Urteils und ^ nerksünunzeu , velche uns in letzter 2eit LUASZanZen siud:

pfälrlsvbs prsssv , Daisers
ia utero,
„ . . . . Dieses Dunst -Institut

liefert jedem Befiektantsn vvll-
stäudiZ kostenlos naoh einfaoh
eiuLuseudeudsr BhotoAraphis
ein iu feinster ^ Marellmalerei
lrerAestelltes, halkIehensArossss
Dorträt, das duroh seine virk-
lielr vornehme ^ nsführnnZ bei
naturZetreuer Bsprodnktion alle
Lhnliehen Arbeiten üstertriktt
und sin vollendetes Dnnstverk
darstellt . ^.Is lröolrst sinniZss
Ossvkenk , das üdsrall hsr^Iiohs
Aufnahme finden vird , vollen
vir niolrt ermangeln, unseren
Dessrkreis auf diese ZünstiZe
OelsZenlieit besonders binriu-
veissn und dis Dirma jeder¬
mann bestens ru empfehlen ".

Das wir in so lisbensvür-
di^er ^Veiss gratis 2ur Ver-
fÜAunA gestellte Dorträt habe
iob smpfanAen und bann niobt
umbin, Ihnen meine vollste Vn-
erksnnnnA über die virklieh
künstlerisehs ^ usfübrunA des¬
selben ausriuspreohen.

leb danke Ihnen noohmals
verbindlichst für Ihr krennd-
liehss DntAeZenhommen und
verde nioht unterlassen , 8is
duroh DmpfehlunZ in meinen
veitesten Bekanntenkreisen da¬
für naeh dlöZIiohkeit sehadlos
2 U halten.

IIoohaohtuuAsvoll
6 - Krsnnvr,

Automobil - DandlullA,
LtrassburZ i . D.

^ lts DornZasss 2.

Deute erhielt ioh das von
Ihnen frsundliehst auAsfertiZts
Borträt und var ioh über dis
prachtvolle ^ .usführunZ des
Bildes überrascht.

Ihnen für die kostenlose
tadellose VnfsrtiAsnA vsrbind-
liohst dankend, §sbs loh Ihnen
dis Versicherung , dass ich mit
dem grössten Vergnügen be¬
strebt sein verde , Ihr Dunst¬
institut bestens 20 empfehlen.

Dochaehtend

losvpk öl listig,
Dslirer,

Daiserslantern (Dfal^).

Eier ! Ein ! ,.prima frische, täglich aus
eigenen Einkaussftellen ein - Z .-A
treffend, offeriere zu billigsten « «

Tagespreisen. »

Xrisge !, W
Lisr vn gras , » «

Brme », Ferchr . 1st7 . Iß
Per sofort zu Kauf gesucht eine.

Bretterbude . Selbige muß noch
gut erhalten sein, mit doppelten, ge¬
hobelten Wänden . Größe ca. 16X9
Meter . Offerten unter S . 561 an
die Exped. d . Bl._

MRWNMII! MT" OttomaL . W
81ss1s - LisondLimIoo8s!

^kür xavL Dsutsodlsvä sssetrl.l erlaubt kMivieu- Obligationen
3x600,000 ^ ° !^ Sl-V».

Lusü ^iilurix »otort, vdris Ldrux. !
^ULoksts , dgvor»tslion61Lsiiis NLrsnIoo»s,̂ "^ SI !

VsrI»vI «ii Sieumxeli. Urospsetä.I>. VotS, rranLNiri »/« otn j
>L .- LLaldertstr. 10 ». I

s Stall-
u. Futtereimer,

Jocheimer»
Futterstappen

aus kräftigem Eichenholz
dauerhaft gearbeitet.

MMLlWM)
AV mittl . Damm 10 ,

'Mg
neb. alt. Palais.

Ein gut erholt ., taielförm . Klavier
,u kaufen gesucht . Offert, m . Prds
postl. M . H . 1111 Oldenburg._

WLiiEs

krieded - viKäM.

Webers

Ksrlsbsllsr
Lsffeegevürr

ist äis Lrous aller Lakkss-
vördssssrungsmitts !.

w slIvvDüLivtl
sie äerksinsts LakkssLusats

g Geg . Barzahl . 5 °/«, Rab . od . Marken d. Rabatt -Sparvereins >

Emvfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

Garnierte Hüte
Wch gm . Ms «. 1M. M " "

Chickhüte, ung . Hüte und sämtliche Putzartikel.
— Kinderhüte von den billigsten bis zu dm feinsten . —

Mt- Modell -Hüte.
Gaze - Schleier und Schleiertülle in allen Preislagen.

8 Geg . Barzahl . 5 °/„ Rab . od . Marken d . Rabalt -S - arvereins 8
Loy.

feinste
Habe noch größeren Posten

abzugeben.
WarMn

D . Öhlenbusch.

Mir MWMte!
Zu verkaufen täglich 60 bis

80 Liter gute frische Milch , per
Liter 12 Pfg . Abnehmer wollen sich
bis zum 1 . November melden bei

Frau Kruse , Jol annisstr . 6.

Gutenbürgerlichen
Mittagstisch,

im Abonnement 8V Pf ».,
empfiehlt

81k
-üwinä 8 S?k 8iau »

'An 1,
_ Heiligengeiststr . 32.

Zu verk. eine Ziege z. Schlachten-
Ofenerchaussee13.

Guter , bürg. Mittagstisch , 70
Fr .Wemmie,Johannis,n .5,Seit .eing.

. L U>

02

vsuu er, mit Oemsut gemischt , ausASuut̂ t vird uaeh unseren
^ .uKaben und mit unseren billigen 8lssekinön für stsnübelrieli

Salläwaiisrstvtll -Nasvdius
lllr SLockbstrisbl

v 6ul80Ü 68 k?6ieü8pat6nt ! Voi -8iedt von kiaoßaiimungkn!
SL-lLSlrSH iLSllltSZ ' lSl I -ILSHL.

deder, der 8snö , 8oblavlron, 8ivinbruebkldsÄIIv U8V. besitzt
oder Interesse an dieser vinfLvbvn, kvoklvknvnllvn Incluviris

hat, lasse sieh grsiis senden örovebürs llr. 139 von der

L/SIPLLAGI ? OSMLSUl —
I »« . L Or».,Alai ?lLi»slir8lLÄt : bei

LssiobtixunK unserer eigenen OsmsntvarsnkadrL ssctsiLsit Zsstattst.
Nan verlange aneb . ikiosxsliis über Nascbinsn kür Osmsntäavb2isZsl,Oernsntüisssn , Röhren nsv.

LrvMvll . — Auf dem kkNeikW.
Königlich Riederländischer ^

Täglich abends VVs Uhr:

DM
-

1Ar ? 088S VOI »
SlSl1lLrLA

Die sensationellen Attraktionen:
FLjVkLP - der Schöpfer und Erfinder« LLVVL L neuesten Creation.

Osi » DoÄSS - 8Vi » inrA.
WR »» U kn t s^ 'Ubm großartigen Dressur- M
X« L, Ll - Elefant und Pferd.
Erstaunliche GGG Ml ?. NoMIaLLÄ , GGG
Leistungen!! der Wann mit dem LöwengeSiß.

L' ; - , -r, V» 4- 'S die vorzüglichen Reckturner.
Höchste Vollendung.

Oto 7 LIIi80 - I8 .
D>- b - ft ° n

^
Ak „ b . , - „ d-,

Außer diesen großart gen , hier noch nie gesehenen Attraktionen
großes auserwähltes Programm ! !

Jeden Mittwoch , Sonnabend und Sonntag»
nachmittags 4 Uhr und abends 7i/z Uhr:

L A1 ?Q8SS k ' SStVVI ' StSlLlLILASrL.
Mittwoch und Sonnabend nachmittag 4 Uhr zahlen Kinder und

Erwachsene halbe Preise. — Sonntags nachmittags hat jeder Erwachsene
das Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuführen.

SL » 1 . MvvSrrrXrSr ? :

lO Aossnk Asbaki
korrellsv , Lmüle u. Xurrvskev.

M Keorg Soe§,
8mMrevbergMtM 8tr .U

8perisi- KesekM wr kesstr - Lrtike!.
Dortwährend DiuAauZ von

IC sulLslls»
für dis ^ srlirsl - iinstl PVInls ^ saisorr.

88mtllelie kutterartillsl «M lliiliutsürilie«
iu den besten l^ualitäteu.

vDOSSS VlIILs « I ' DSlssI
LlitZIisd des Lahattsparvereius.

kkim okMks «vs§
früher Friedrichs Restanrant»

Auchtstr . 48 >4S , ab Imshof , Inhaber L . vorn.
AWk" Täglich großes 'MiS

^ bei freiem Entree. ^<4
ff. Bedienung durch « M " 20 junge Grazien

. Rendezvous
der fashionablenHerrenwelt.

Apfelriickstände
fürs Abholen»
_ Carl Wille , Huntestr . 26.

Zu verkaufen ; 1 Trittleiter, 1
amerikanischer Ofen, 1 Pctrolemnofen,
1 Waschmaschine, 2 fast neue Jagd¬
flinten̂_ Bieaelhofstr . 59.

Verant wor tlich : Wilhelm v. Bus ch als Ehef- RedakteuLr M den JnsexaMteilr ZTBetzlüLg -. RotgtionKdruck und Verlag : Ä



3 . Beilage
M ?50 der „Nachrichten für Stadt nnd Land " vom Dienstag, den §5 . Oktober 1904.

Neuere Maßnahmen zur Förderung der
Moorkultur im Herzogtum Oldenburg.

Referat von Landesökonomierat H e u m a n n - Oldenburg
in der Sitzung des ständigen Ausschusses des deutschen Land¬

wirtschaftsrats ani 4 . Juni 1904.
(Fortsetzung.)

Zum Erlaß derartiger öffentlich-rechtlicher Bestimmungen
bei uns wäre es Zeit gewesen bei Durchführung der Tei¬
lungen ; jetzt wird es schwer halten , solche gesetzliche Bestim¬
mungen zu erreichen, wonach es z . B . den Moorbesitzern vor¬
geschrieben werden könnte, daß sie beim Abtorsen zuvor eine
Erlaubnis dazu einznholen und mindestens 50 eru einzu-
bunken haben , daß sie zu Buchweizen nur so lange brennen,
und nur so lange Schollen- und Plaggenstich betreiben dürfen,als noch eine genügende Bunkschichtverbleibt usw . Derartige
Bestimmungen würden auch bei dem oft schwachen Moorstandund der Notwendigkeit dieser Nutzung für manche Wirt-
schastsbetriebe kaum sich rechtfertigen.

Andererseits liegt aber ein erhebliches allgemeines In¬
teresse dafür vor , daß die großen , überall nicht genutzten, oder
für die Erhaltung und Versorgung der zugehörigen Wirt¬
schaften in einer oder der anderen Art nicht erforderlichen
Moorflächen , die in absehbarer Zeit in den Händen der ein¬
zelnen Besitzer einer zweckmäßigen Verwendung nicht unter¬
zogen werden können, baldmöglichst zur Besiedelung und ra¬
tionellen Ausnutzung herangezogen werden . Man sollte des¬
halb , zumal nicht immer der Ankauf solcher Flächen durchden Staat durchführbar ist, das holländische Verfahren nicht
ohne weiteres verwerfen , und durch Erlaß eines besonderen
Gesetzes die Bildung von Fehn - oder Moorkulturgenossen¬
schaften nach Analogie der Wassermeliorationsgenossenschasten
ermöglichen. In dem zu erlassenden Statut könnten alle die¬
jenigen Bestimmungen Aufnahme finden , die je nach der
Oertlichkeit , den Wasser- , Moor - und Absatzverhältnisscn im
Interesse einer einheitlichen Ausnutzung des Moores , der
Kultivierung und Besiedelung desselben zu berücksichtigen
sind. Auf Grund dieses Gesetzes mußte zunächst unter an¬
derem die Formierung zweckmäßiger Kolonate erfolgen und
es möglich sein, die Zerstückelung der Siedlungen von der
Zustimmung der Genossenschaft oder der Aufsichtsbehörde
abhängig zu machen, da unter allen Umständen Sicherheit
dafür verbleiben muß , daß das bei Gründung der Genossen¬
schaft für richtig gehaltene System der Anlage nicht später
willkürlich von den einzelnen Genossen durchbrochen werden
kann . Weiter möchte Bedacht darauf genommen werden , die
Bildung von Rentenkolonaten innerhalb der Genossenschaft
durch Aufnahme entsprechender Bestimmungen zu befördern.
Die Bildung derartiger Genossenschaftensollte in jeder Weise
erleichtert werden ; dies ' könnte geschehen durch Anregung der
Landeskulturbehörde aus Grundlage der anzufertigenden
Moorhand risse , durch Vornahme der technischen Ermitte¬
lungen sowie der Planaufstellungen auf Kosten des Staats,
durch angemessene Einwirkung auf die Inhaber der Moor¬
flächen bezw. durch Auskauf etwa widerstrebender Grund¬
besitzer , durch Gewährung von Zuschüssen und niedrig ver¬
zinslicher Darlehen zur Herstellung der genossenschaftlichen'
Anlagen , Stellung billiger Arbeitskräfte , als Strafgefangene,
Korrektionäre , durch Erleichterung hinsichtlichder Eingemein¬
dung , der Kirchen- und Schulverhältnisse . Als Aequivalent
würde sich der Staat eine angeinessene Kontrolle über und
Einwirkung auf diese Genossenschaftenzu sichern haben . Da¬
durch würden sich die mannigfachen Uebelstände vermeiden
lassen, die z . B . die privaten Fehnanlagen der ostfriesischen
Kompanien ausweisen, die sich vielfach jeder öffentlich- recht¬
lichen Aufsicht entziehen und einen privatrechtlichen Charakter
angenommen haben , der unter anderem die Angliederung
weiterer Kolonien und Kanalsysteme sehr erschwert. Wenn
auch für unsere besonderen Verhältnisse derartige Einrich¬
tungen nur vereinzelt passen würden , so wird doch in manchen
Distrikten ein erheblicher Aufschwung der Ausnutzung der
Moore von derartigen Gesellschaften erwartet werden können.

Wie notwendig ein weiterer Ausbau der Landeskultur¬
gesetzgebung in dieser Richtung ist, dürfte auch daraus er¬
hellen, daß die Negierung zu Osnabrück sich zur Vermeidung
der mißbräuchlichen Ausnutzung der linksemsischen Privat¬
moore veranlaßt gesehen hat , eine Polizeiverordnung zu er-

Leöen um Leben.
Roman von Dietrich The den.

(Nachdruck verboten.)
S8 > (Fortsetzung.)

Metsch untersuchte die Taschen des Ertappten , ent¬
deckte ein halbes Dutzend Patronen , ein dolchartiges Mes¬
ser und in der Weste eingenäht einen Lederumschlag mit
einer größeren Anzahl von deutschen und englischen Kas¬
senscheinen.

Tie Patronenhülsen zeigten am Boden den Eindruck
„ 10 Millimeter " .

„Zehn Millimeter ! Ah , vortrefflich !" rief Metsch be¬
friedigt aus . „Wer sind Sie ?" herrschte er den Gefange¬
nen an.

Der Fremde hielt den Blick am Boden und biß die
Zähne aufeinander . Erst als Metsch die Frage wiederholte,
beqncmte er sich zu der kargen Gegenrede , daß er jede
Auskunft verweigere.

„Ich werd ' ihm en paar auf 'n Schädel geben !" mischte
sich Jörn Kröger erbost ein . „Denn wird er schon das
Maul aufmachen !"

Metsch bemühte sich nicht weiter . Er legte eine er¬
höht sichere Handfessel an und gab strengen Befehl , daß
der Gefangene bis zum Morgen zu hüten , aber nicht an-
zutaswn sei.

Auf Franz von Opperts Aufforderung ging er mit
ins Schloß , dessen Bewohner sich vollzählig wieder ver¬
sammelt hatten und in begreiflicher Erregung den näheren
Zusammenhang von dem Beamten zu erfahren ver¬
langten.

Hansen hatte einen kleinen Sturm abzuwehren , daßer sein Geheimnis für sich behalten und die Umgebung

lassen, wonach für die Versöhnung und Besiedelung bestimmte
Vorschriften zu befolgen und Verfehnungspläne einzureichen
sind , die der oberlichen Genehmigung unterliegen.

Dies wird besonders dann erforderlich sein, wenn , wie
es zu befürchten steht, wie im Bourtanger Moor sich Kapita¬
listen großer Moorflächen bemächtigen, diese zur Torfstreu¬
fabrikation benutzen und lediglich ihre geschäftlichenVorteile
wahren , ohne aus das Endziel jeder Moorarbeit , die Seß-
haftmachung auf eigenem Landbesitz arbeitender Bevölkerung
Rücksicht zu nehmen.

So liegt denn auf diesem Gebiete noch ein weites Arbeits¬
feld vor uns ; es können der Mitarbeiter nicht zu viele werden,
und die weitesten Volkskreise sollten es geradezu als eine na¬
tionale Pflicht betrachten, mitzuwirken an der Ausschließungdes heimatlichen unkultivierten Bodens . — Es ist deshalb
freudig zu begrüßen , daß auch die Oldenburgische Landwirt-
schastskammer, die leistungsfähige Nachfolgerin der Olden-
burgischen Landwirtschaftsgesellschaft, sich in den Dienst der
guten Sache stellt.

(Fortsetzung folgt .)

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 25. Oktober.

B . Naturheilvcrein. Das Thema „Abhärtung — Ver¬
weichlichung" hat sich als besonders zugkräftig erwiesen ; denn
die Versammlungvom Freitag abend war doppelt so stark besucht,
als der Vorstand hatte geglaubt annehmenzu dürfen . So war das
Lokal etwas überfüllt, aber untergebracht waren schließlich alle.
Der Redner schilderte zunächst den Unterschied zwischen einem ab¬
gehärteten und einem verweichlichten Menschen . Ter Verweich¬
lichte muß sich stets in acht nehmen und ist dennoch oft krank . Das
macht ihn nicht nur weniger leistungsfähig , so daß er wirtschaftlich
ungünstigerdasteht,sondern es nimmt auch gar leicht alle Schaffens¬
und Lebensfreudigkeit . Darum ist die Frage Wohl berechtigt : Wie
härtet man sich ab und schützt sich vor Verweichligung ? Redner
führte sodann aus , wie die Frage eigentlich in zwei Fragen zu zer¬
legen sei , nämlich 1 . Wie Härte ich meine Kinder ab ? und 2 . Wie
Härte ich mich selbst ab ? Die Abhärtung muß — allerdings in
vernünftiger und angemessener Weise — unmittelbar nach der Ge¬
burt beginnen. AbgehärteteSäuglinge werden viel weniger leicht
den Gefahren der ersten Kindheit erliegen als verweichlichte . Dann
wurde geschildert , was man für das Kind im vorschulpflichtiaen
Alter und während der Schulzeit tun könne und was später der
Erwachsene tun muß , um sich abzuhärten. Vor jedem Uebermaß
und vor jeder Uebertreibung ist jedoch zu warnen. Ausacführtwurde auch noch, daß man bei dem Wort Abhärtung nicht bloß an
den Schutz gegen Erkältungskrankheitendenken dürfe, wie es meist
geschieht, (andern daß ebenso , wie die Haut, auch der Magen ver¬
weichlicht werden könne . Redner schloß mit der Mahnung , daß
man sich auch bestreben möge , sich seelisch abzuhärten (wohl ver¬
standen : nicht das Gemüt verhärten), in der Art etwa , daß man
übermäßige Empfindlichkeit abstreife und sich nicht unterjochen
lasse von den Sorgen und Aergernissen des Lebens und von einem
widrigen Geschick. Auf die Einzelheiten des Vortrags einzu¬
gehen , ist an dieser Stelle nicht möglich . Da wir aber annehmen,
daß der Vortrag für viele unserer Leser Interesse haben wird, so
werden wir einen Teil desselben „Abhärtung und Verweichlichung
während der Schulzeit" in einer der nächsten Nummern zum Ab¬
druck bringen.

* Wildschweine treten neuerdings auch in Upjever
aus , wo sie viel Schaden anrichten . Die Landwirte wollen
an den Landtag um Abhilfe petitionieren.

Bürgcrfelde, 24 . Okt . Die Pflasterung des Milch-
brinksweges wird voraussichtlich in diesem Herbst noch aus¬
geführt werden können . Der Weg erhält ein Feldsteinpflaster.
Mit dem Anfahren des Materials ist man beschäftigt . Die
Pflasterungskosten werden von der Gesamtgemeinde (Stadt und
Stadtgebiet) bestritten. Bekanntlich befand sich der Weg , welcher
ein Kirchhofsweg ist , namentlich bei anhaltenden Niederschlägen
in einem kaum befahrbaren Zustande. Die Beleuchtungdes Weges
wird jedoch noch auf sich warten lassen , trotzdem dieselbe ebenfalls
ein dringendes Bedürfnis ist . Die Anwohner haben schon Ver¬
schiedentuch petitioniert, doch bisher ohne Erfolg. Das Stadt¬
gebiet beabsichtigt hier keine Beleuchtungausführen zu lassen , weil
auch städtische Interessen mit in Frage kommen ; denn die eine
Seite des Weges gehört zur Stadt . Es haben schon Verhand¬
lungen zwischen Magistrat und Stadtgebietsvertretung stattgefun¬
den , doch ist bis jetzt keine Einigung erzielt worden.

* Berne , 24. Okt . Das Fest der silbern en Hoch -

ahnungslos gelassen hatte . Aber Herr von Oppert sen.
sprang ihm bei.

„Ich finde das korrekt," erklärte er mit der ihm
eigenen vornehmen Sicherheit . „ Er konnte nicht ermessen,
ob die trübe Quelle überhaupt einen Wert hatte , und er
zog es deshalb mit Recht vor , die Beunruhigung nicht wei¬
ter zu tragen , sorgte aber umsichtig zugleich für Schutz
gegen eine etwa doch vorhandene Gefahr . Lieber Herr Han¬
sen , zu dem vielen Tank schulden wir Ihnen den neuen,
daß Sie in meinem alten Kameraden den passenden Helfer
zu sich riefen ."

Metsch fuhr in seinem Berichte fort und betonte,
daß er so schnell natürlich die Lösung seiner Aufgabe nicht
habe erhoffen dürfen , daß er aber gleich nach Empfang von
Hansens Depesche doch ganz seltsam überzeugt gewesen
sei , endlich vor der nahen und vollen Aufhellung des Ge¬
heimnisses zu stehen.

„Aber nicht mir , sondern dem Blöden gebührt das
Hauptverdienst, " schränkte er ein.

„Ich werde von jetzt an für ihn sorgen, " sagte Frau
von Tierssen warm zu.

„Sie meinen im Ernste, " fragte der Assessor, „der
Mann sei der Schurke , der meinen Bruder —?"

„Jawohl, " antwortete Metsch überzeugt , „und der
Ihnen ein Schicksal bereiten wollte , dem des Bruders ähn¬
lich . Gewiß , der schlüssige Beweis ist erst noch zu erbrin¬
gen , aber er wird , nun wir den Verbrecher selbst haben,
nicht allzu schwer fallen ."

Und der Förster ?" mischte sich Luz bebend ein.
Alle sahen sich gepeinigt an.
„Ter ist schuldlos !" unterbrach Metsch das Schweigen

tiefernst.
Luz barg das Gesicht in beiden Händen und konnte sich

nicht mehr beherrschen . Sie ließ ihren Tvänen freien Lauf
und ein Schluchzen schüttelte sie.

zeit feierten am vergangenen Freitag unter allseitiger Teil¬
nahme der Gemeinde unser Organist Herr Martin Oster-
I o h und Frau.

Rastede , 24 . Okt . Ter Rasteder Schübenvcrcin
schloß in letzter Versammlung , Ende nächsten Monats ein
Konzert mit nachfolgendem Ball zu veranstalten . Auch
diesmal wird eine der beiden Marinekapellen die Ausfüh¬
rung des Konzerts übertragen werden . Ein Komitee , be¬
stehend aus den Mitgliedern Fricke, Brvtje , Brüggemann
und Führten , wird das ganze arrangieren . — Am nächsten
Sonntag , den 30. Oktober , findet laut Beschluß der Ver¬
sammlung das zweite Scharf - und Meisterschicßen statt.— Ter diesjährige Herbstvichmarkt findet hier am Don¬
nerstag , den 27' Oktober , statt.

S> Zwischenahn , 24. Okt. Das große Extra -Militär -Konzcrtim „Grünen Hof" war sehr zahlreich besucht. Tie Vor¬
träge errangen sich begeisterten Beifall . Man kann Herrn
Fischer nur dankbar sein für derartige Unternehmungen.— Freitag ist hisr M arkt. Unser Herbstmarkt hat immer
noch einige Bedeutung gehabt . Hoffentlich wird der Bieh-
markt , der beim Bahnhof abgehalten wird , besser be¬
schickt.

? Wilhelmshaven , 24. Okt . Am Dienstag gelangt hier
vom Bremer Deutschen Theater die einaktige Komödie „ Die
Prooinzialsynode " zur Uraufführung. Verfasser derselben
ist der hiesige Rechtsanwalt Dr . Brunnemann.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 16 . b s 22. Oktober.

I . Eheschließungen.
Haussohn Johann Hermann Gerdes, Wehnerfeld, nnd

Haustochter Wllhelmine Margarete Konken , Neusüdende:
Anbauer Ahlert Johann Denker, Peterssehn , und Anna
Mathilde Gesine Schütte, Petersfehn.

II . Geburten.
Sohn des Kaufmanns Karl Georg Meyer , Eversten,

desgl. des SchmiedegesellcnAugust Friedr Wilhelm Hegeler,
Bloherfeld ; Tochter des Eisenbahnarveiters Gerhard Leonhard,
Eversten.

III . Stzerbefälle.
Ernst August Heinrich Picking, Eversten, 6 Jahre

Totgeborenes Mädchen Meyer, Eversten.

Standesamtliche WachrichLen
aus der Gemeinde Ohmstede vom 16 . bis 22. Okt.

I . Aufgebote.
Stationsarbeiter Georg Diedr . Steen ' en, Oldenburg und

Köchin Helene Auguste Dier s, Etzhorn. Maurergeselle Karl
Hinrich Gerh . Rowold, Ofenerfeld und Dienstmagd Sophie
Katharine Bischofs , Tungeln . Arbeiter Heinr . Gerh . Feye,
Ohmstede und Tienstmagd Frida Meta Emma Gesina
Jmboden , Eversten. Archite t Johann Gerhard Heinrich
Wempe, Oldenburg und Haustochter Anna Helene Silbers,
E .chorn.

II Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Postschaffners Alerd Hinr . Haaken, Donner¬

schwee ; desgl des Arbeiters Joh . Diedr . Deeken , Etzhorn. —
Tochter des Bäckers Eugen Maus , Donnerschwee; desgl. des
Brauereiarbeiters Stephan Großebrummel, Donnerschwee.IV . Sterbefälle.

Ehefrau Adele Gerhardine Janßen geb . Gerdes, Nadorst

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ostern bürg vom 16 . bis 22. Okt.

I Eheschließungen.
Bäcker Wilh . Schröder mit Johanne Schneider.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Heinr . Hünninghaus ; desgl. des

Maurers Joh . Lütje, Tweelbäke; desgl. des Buchdruckers
Otto Dannemann . — Tochter der Haustochter N . N.

Hl . Sterbefälle.
Rentnerin Meta Rohde, 86 I.

„Wir wollen sofort mit aller Kraft für den Unglück¬
lichen eintretcn, " nahm Oppert sen. das Wort und gab da¬
mit dem Gedanken aller Ausdruck . „ Metsch, alter Kame¬
rad , was können wir tun ?" fragte er drängend.

„Wir müssen warten , bis die Beweise für den wahren
Schuldigen erbracht sind," gab Metsch besonnen zurück.
„Aber ich werde morgen , sogleich nach der Einlieferung des
Gefangenen bitten , daß dem Verurteilten Erleichterungen
gewährt werden . Das wird zu erreichen sein . Ein Trost,
daß die Entdeckung nicht zu spät kommt , daß sie den Un¬
glücklichen noch dem Leben und der Ehre zurückzugeben
vermag ." i

„Ein bitterer Trost !" sagte Hansen in heißer Auf¬
wallung.

Siebzehntes . Kapitel.
Niemand im Schlosse hatte sich in der Nacht zur

Ruhe begeben . Nebelgrau und trostlos dämmerte der Mor¬
gen auf , und trostlos pochten die Herzen der Menschen.

„Er will noch immer nichts sagen," berichtete der
Assessor, der vom Verwalterhause zurnckkehrte. „ Ja , wer
denn in aller Welt kann dieser Mensch sein, und was kann
mein Bruder , was kann ich ihm getan haben ?"

Tie gleiche Frage beschäftigte auch die übrigen , aber
niemand vermochte eine Auskunft zu finden.

Gegen halb acht Uhr fuhr ein Wagen vor dem Verwal¬
terhause vor , der den Verbrecher nach der Station Reicken-
dorf bringen sollte , und die Damen entschlossen sieb , we¬
nigstens vom Fenster ans einen Blick auf den blutigen Stö¬
rer ihres Friedens zu werfen.

Frau von Tierssen schrak , als der Gefesselte den Hofbetrat , zusammen und zuckte vom Fenster zurück, um gleich
darauf von neuem vorzutreten , den Flügel anfznrcißen
und schreckensbleich l. inalzustarren.

Sie wandte sich jäh um , flog die Treppe hinab und
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5 Gräber aus dem alten Osternburger
Kirchhofe an guter Lage.

Näheres in der Exped. d . Bl.

stand plötzlich vor dem Gefesselten , der bei ihrem uner¬
warteten Anblick alle Kraft verlor und hmgeicyiagen Ware,
Wenn Metsch ihn nicht aufgefangen hätte.

„Um Eotteswillen , gnädige Frau, " stotterte Hansen.
^,Was ist - - wie kommen Sie -- " ,

Fran von Dierssen hob die Hand und zeigte aus den
Gefangenen ; sie flog am ganzen Leibe, aber ihre Stimme
traf hart und schneidend:

„Du bist es - - Du ! Der verkommene Söhn eines
edlen Vaters , der Kummer seines Lebens ! Mein Gott , wie
danke ich Dir , daß mem Mann unter der Erde schläft
und dies Grausamste nicht mehr sehen und fühlen kann!
Schurke - - Vatermörder — doppelter Mörder !"

' Sie schwankte in den Flur des Verwalterhauses , und
die Verwandten , die herzugeeilt waren , und Metsch folg¬
ten ihr . Im Zimmer Hansens rang sie nach Atem.

„Fort nnt ihm ! Ich ertrage den Anblick nicht noch
einmal . Fort vom Hofe — ich bitte !"

Der Wagen mit dem Elenden wurde vsu Hansen
weggeschickt, und der Kutscher hatte Befehl , außerhalb des
Gutes zu io arten.

Als Hausen wieder eintrat , hatte die Gutsherrin sich
so weil gesammelt , daß sie, wenn auch mit Mühe , zu er¬
zählen vermochte.

„Mein Mann war — zweimal verheiratet, " berichtete
sie, und die Stimme versagte ihr oft so , daß sie aus¬
setzen und sich erholen mußte . „Der da — . ist ein Sohn
aus der ersten Ehe , der einzige . Die Mutter starb früh,
sm Wochenbett . Nach Jahren heiratete der Verwitwete
Mich. Ich erzog den Sohn — sollte — ihn erziehen.
Ich konnte es nicht . Der Junge bestahl mich und seinen
Vater . Er kam in eine Anstatt . Aber auch da keine Bes-

serung . Mit - sechzehn Jahren saß er im Zuchthaus
wegen Straßenraubes . Mit zwanzig schickte ihn der Vater
weg nach Australien . Er gab ihm reiche Mittel mit auf
den Weg. Nach einem Jahre war das Geld vertan . Dann
verlangte er mehr , erhielt er , bis seine Briefe ausblieben
und ein Schriftstück einlief , das uns — seinen Tod mel¬
dete . Kein amtliches . Ein Schreiben von Freundesseite,
wie angegeben war . Wir haben nie wieder von ihm ge¬
hört — wir zweifelten nicht mehr , daß wir erlöst seien.
Und nun nach den vielen Jahren — hundertfaches Leid !"

Metsch ehrte den tiefen Seelenschmerz der Frau
und wartete minutenlang , ehe er Las Notdürftigste zu
fragen begann.

„Gnädige Frau , nur ein paar Worte . Wie — heißt
der Mann ?"

Frau von Dierssen fuhr sich mit der Hand über die
Stirn.

„Haus .Heinz von Dierssen , wie sein Vater, " ent-
gegnete sie bebend.
! Metsch notierte noch einige Personalien , brach aber
ab , als er sah, wie schwer die Gutsherrin litt.

„Gnädige Frau , es genügt . Ich danke Ihnen ."
Er verabschiedete sich und eilte dem Wagen nach, stieg

aus und ließ schnell fahren , um den Zug noch zu
erreichen.

Jetzt war ihm das Motiv klar , das zur Ermordung
des Leutnants geführt und das dem Verbrecher auch die
Waffe gegen den Assessor in die .Hand gedrückt hatte:
der gemeine Eigennutz , der bei dem Förster geschickt von
der Anklage konstruiert worden war , der aber bei dem
wirklichen Verbrecher offen zu Tage lag . Könnte er es
hindern , daß die Töchter aus der zweiten Ehe des

Vaters sich vermählten , so blieb ihm als dem recht¬
mäßigen , wenn auch entarteten und im Testament des
alten Herrn von Dierssen sicher nicht bedachten Sohns
aus der ersten Ehe die Anwartschaft auf das reiche
Erbe Vorbehalten . Metsch überlegte einen Moment . Ihm
— oder den Seinigen , ergänzte er dann . Er selbst
durfte kaum hoffen , die beiden Mädchen zu überleben.
Wollte er aber zum Aeußersten schreiten und auch sie
beseitigen ? Metsch verwarf die Annahme , weil er dann
nicht die Verlobung hätte abwarten und seine Verbrecher¬
taten unnötig zu häufen brauchen . Die Mädchen hatte
er nicht treffen , für sich selbst nicht sorgen wollen.
Aber für wen dann ? Er mußte geheiratet , mußte Kin¬
der haben und diesen die Möglichkeit des Erbes sichern
wollen.

„Wo lebt Ihre Frau ?" fragte Metsch direkt.
Er erhielt keine Antwort.
„Ihre Kinder werden weder einen Nutzen davon haben,

noch Ihnen danken , daß Sie für Sie znm Mörder geworden
sind !" fuhr Metsch heftig fort.

Aber auch jetzt blieb der Verbrecher stumm , und nur
ein Zucken in den bleichen, durchfurchten Zügen gab von
einer inneren Regung Kunde.

Der Wagen kam noch zurecht , der Zug war auf der
langen Strecke von Plön her noch nicht zu

'
sehen.

Ter Transport des Gefesselten erregte Aufsehen, und
sogar die an Disziplin gewöhnten Arbeiter und Angestell¬
ten Detlev Bluncks verließen den Holzplatz und die Bureaus
uüd strömten nach dem Perron , um neugierige Blicke in
das abgesperrte Wartezimmer und auf den Gefangenen zu
Wersen.

(Fortsetzung folgt . ) _
'
VeraMörUlMWiU >elm pdlÄ als Ehei-Redakteur ; für de» Inseratenteil : I , Reploeg, -7- ,MMMdW - _MdAKlSM . AHAsrL . L .WWKPH-
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